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Offentliche Sitzung

Beginn: 09:17 Uhr
Vorsitz: OB Reiter

Vor Eintritt in die Tagesordnung

OB Reiter:

Bevor wir in die Tagesordnung einsteigen, darf ich dem Kollegen Stadtrat Christian Smolka zum
Geburtstag gratulieren. Ich versuche, einen guten Brauch fortzusetzen: Wer Geburtstag hat, be-
kommt unser Spezialgeschenk: moglichst kurz tagen. - (Heiterkeit) - Herr Smolka, schauen wir, wie
das Geschenk heute ausfallen wird. Ich kann es nicht beurteilen, Sie sind aber nicht unmafigeblich
selbst daran beteiligt. Herzlichen Gluckwunsch und alles Gute! - (Allgemeiner Beifall)
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Neubildung des Stadtrats: Bildung, Fortbestand und Besetzung von Stadtratsgremien;
Vertretung der Landeshauptstadt Miinchen in

- Stiftungen und Schenkungen

- Beteiligungsunternehmen und Organisationen

- Vereinen und Verbanden

- Kommissionen und sonstigen Gremien

Aktensammlung Seite 0053

Beschluss (gegen die Stimmen von FDP - BAYERNPARTEI):

Nach Antrag

Erkldrungen zur Abstimmunag:

StR Prof. Dr. Hoffmann:
Herr Oberbirgermeister, meine Damen und Herren! Der Streit Uber die Ausschussbesetzung ist

bekanntlich noch in der Schwebe. In dieser Sache werden wir uns an die Regierung von Oberbay-

ern wenden. Deshalb lehnen wir konsequenterweise diese Besetzungen ab.

StR Ruff:

Herr Oberburgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Wir haben nicht dagegen gestimmt, obwohl die
Erklarung von StR Prof. Dr. Hoffmann richtig ist. Bei einigen Gremien ist die Vergabe nach d'Hondt
erfolgt. Das ist nicht in Ordnung. Die Anzahl richtet sich jedoch nach Hare/Niemeyer. Das ist
schwer zu vermitteln. Deshalb ist die Entscheidung, dafiir oder dagegen zu stimmen, nicht ganz

einfach.

Wir haben aber noch ein véllig anderes Problem: Das Hamburger Modell ist nur teilweise erfiillt

und es ist nicht immer begriindet. Es ist zwar eine Liste beigefiigt. Trotzdem wére es schon, in Pro-
zenten darzustellen, ob sich Uber die Amtsperioden ein positiver Trend einstellt oder nicht. Das hat-
ten wir uns noch gewunscht. Vielleicht kdnnen Sie dazu schon eine Aussage machen oder das ggf.

nachreichen.
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OB Reiter:
Ich habe gerade gehort, wir bereiten fur die nachste Vollversammlung eine ausfihrliche schriftliche

Darstellung fir alle Interessierten vor.

Beanstandung eines Beschlusses des Ausschusses fiir Stadtplanung und Bauordnung
vom 09.10.2019 gem. Art. 59 Abs. 2 GO;

»BahnstraRe in Trudering“

Aktensammlung Seite 0055

Beschluss:

Nach Antrag
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Bestellung der Verwaltungsbeirate

- fur die allgemeinen Aufgabenbereiche

- fiir die Schulgebaude

- fuir die Kinder- und Freizeitstiatten (Heimbeirate)
- fiir die Berufsschulen

und

des Vorsitzes fiir den gemeinsamen Berufsschulbeirat

Aktensammlung Seite 0057

Beschluss (gegen die Stimmen von FDP - BAYERNPARTEI und

ODP/FREIE WAHLER):

Nach Antrag

Erklarung zur Abstimmung:

StR Prof. Dr. Hoffmann:

Ich verweise auf meine Erklarung zur Abstimmung zu Tagesordnungspunkt A 1.
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Verein Hubertus fiir Jagd- und SportschieBen e. V.
Umbau und GroBRinstandsetzung der SchieBanlage
in Unterdill

Forderung der BaumaBnahme nach den Sport-
forderrichtlinien der Landeshauptstadt Miinchen

Aktensammlung Seite 0063

StR Brem:

Herr Oberbirgermeister, liebe Kolleginnen und Kollegen! Unsere Fraktion hat zu dieser Beschluss-
vorlage noch eine Reihe von Fragen, zum Beispiel zur Sicherheitsthematik: Wie wird sichergestellt,
dass in dieser Anlage alle Vorkehrungen getroffen werden, damit kein Zugang zu den Waffen mdg-

lich ist? Das mdchten wir gerne noch mit dem Schitzenbund und anderen klaren kénnen.

Bei diesem Verein ist die Situation etwas komplex. Das Gelande liegt nicht auf dem Stadtgebiet
und nur wenige Mitglieder sind aus Muanchen. Deshalb bitten wir um Vertagung in die nachste Sit-
zung des Sportausschusses am 01. Juli. Dort soll die Beschlussvorlage behandelt und das Thema
abgeschlossen werden.

StRin Neff:
Herr Oberbirgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Wir sprechen uns gegen die Vertagung aus.
Wir ziehen dieses Thema seit Jahren mit.

Lieber Beppo Brem, ich kann mich an eine Begehung vor ein paar Jahren erinnern, an der Du teil-
genommen hast. Jetzt forderst Du lautstark Informationsbedarf. Am 20.05.2020 haben wir die Be-
schlussvorlage im Ausschuss in die heutige Vollversammlung vertagt, damit wir noch drei Wochen
fur den Beratungsbedarf ausschopfen kénnen. Jetzt muss aber endlich eine Entscheidung getrof-
fen werden. Das Thema ist seit vielen Jahren bekannt. Ich halte es einfach flir notwendig, diesem

Verein jetzt ein Zeichen zu geben.

OB Reiter
Dankeschon! Ich habe die Referentin, Frau StSchRin Zurek, gefragt. Sie meinte, eine Vertagung

bis 01. Juli sei aus ihrer Sicht unschadlich.



Offentliche Sitzung der Vollversammlung des Stadtrates vom 17. Juni 2020 -16 -

Der Antrag von StR Brem auf Vertagung von Tagesordnungspunkt A 6 in die Sitzung des
Sportausschusses vom 01. Juli 2020 wird gegen die Stimmen von AfD,

FDP - BAYERNPARTEI, ODP/FREIE WAHLER und DIE LINKE./Die PARTEI
beschlossen.

Erklarung zur Abstimmung:

StR Pretzl:

Herr Oberbirgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Ich méchte eine Erklarung zur Abstimmung ab-
geben: Ich bin seit 18 Jahren im Minchner Rathaus. Immer wenn in diesen 18 Jahren eine der
grolien Fraktionen noch Beratungsbedarf angemeldet hat, haben wir dieses Petitum unterstitzt.
Einige Tagesordnungspunkte haben wir sogar mehrfach vertagt. Auch wenn wir es heute gerne ab-
gestimmt hatten, weil wir hinter diesem Projekt stehen, respektieren wir die Entscheidung. Es ist
nach unserer Uberzeugung eine demokratische Gepflogenheit, einer Fraktion, die Beratungsbedarf

hat, diesen zu gewahren.

Gasteig Miinchen GmbH - Vorsitz im Aufsichtsrat

Aktensammlung Seite 0067

Beschluss:

Nach Antrag
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Umbesetzung im Kinder- und Jugendhilfeausschuss
- Abberufung eines stimmberechtigten Mitglieds
- Wahl eines stimmberechtigten Mitglieds

Aktensammlung Seite 0073

Beschluss:

Nach Antrag

Forderung aktueller darstellender Kunst in den Jahren 2016 bis 2021
Berufung der Jurymitglieder des ehrenamtlichen Stadtrates

der Landeshauptstadt Miinchen zur Erarbeitung der Vergabe-
empfehlungen in den Bereichen

- Freie Bithnen

- Freie Theaterschaffende

- Freie Tanzschaffende

- Freie Kinder- und Jugendtheaterproduktionen

Aktensammlung Seite 0077

Beschluss:

Nach Antrag
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Berufung von Kommissionsmitgliedern
des Stadtrates der Landeshauptstadt Miinchen
fur die stadtischen Preise und Stipendien ab Juni 2020
Aktensammlung Seite 0079
Beschluss (gegen die Stimmen von FDP - BAYERNPARTEI und

ODP/FREIE WAHLER):

Nach Antrag

Erklarung zur Abstimmung

StR Prof. Dr. Hoffmann:

Ich verweise auf meine Erklarung zur Abstimmung zu Tagesordnungspunkt A 1.
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Geschwister-Scholl-Preis

- Anderung der Vergaberichtlinien

- Berufung der Kommissionsmitglieder des
Stadtrates der Landeshauptstadt Miinchen
fiir den Geschwister-Scholl-Preis 2020

Aktensammlung Seite 0081

Beschluss (gegen die Stimmen von FDP - BAYERNPARTEI und
ODP/FREIE WAHLER):

Nach Antrag

Erklarung zur Abstimmung:

StR Prof. Dr. Hoffmann:

Ich verweise auf meine Erklarung zur Abstimmung zu Tagesordnungspunkt A 1.

Eigenbetrieb Miinchner Kammerspiele - Einfiihrung von Kurzarbeit

aufgrund der Corona-Pandemie

Aktensammlung Seite 0083

Beschluss:

Nach Antrag
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Bestitigung von Ausschussbeschliissen

Die Antrage der Referentinnen und Referenten zu den Tagesordnungspunkten B 2 bis
B 4,B 7 bisB 13, B 16, B 18 und B 19 werden einstimmig beschlossen.
(Aktensammlung Seiten 0095 - 0099, 0105 - 0117, 0127, 0129 und 0131)

Die Bekanntgabe zu Tagesordnungspunkt B 15 wird zur Kenntnis genommen.

(Aktensammlung Seite 0121 - 0126)

Forderung des Radverkehrs in Miinchen - Leasingfahrrader
fiir stadtische Mitarbeiter*innen moéglich machen!
Antrag Nr. 5479 von StR Pretzl vom 07.06.2019

Aktensammlung Seite 0093

Der Antrag des Referenten wird in Ziffer 2 gegen die Stimmen von
DIE LINKE./Die PARTEI, in der Gesamtabstimmung einstimmig beschlossen.



Offentliche Sitzung der Vollversammlung des Stadtrates vom 17. Juni 2020

-21-

Evaluierung und Neuerlass der Fahrradabstellplatzsatzung

(Satzung der Landeshauptstadt Miinchen liber die Herstellung

und Bereithaltung von Abstellplatzen fiir Fahrrader - FabS)

- Ergebnisse des Beteiligungsverfahrens

- Entwurf zum Neuerlass der Satzung der Landeshauptstadt Miinchen
tiber die Herstellung und Bereithaltung von Abstellplatzen fiir Fahrrader
(Fahrradabstellplatzsatzung - Fab$S)

- Behandlung eines Auftrages aus der Sitzungsvorlage Nr. 14-20/ V 08684

Aktensammlung Seite 0101

Der Antrag der Referentin wird gegen die Stimmen von FDP - BAYERNPARTEI

beschlossen.

Unsinnige Kassenbonpflicht abschaffen!
Antrag Nr. 6543 der BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion
vom 17.01.2020

Aktensammlung Seite 0133

Der Antrag des Referenten wird gegen die Stimmen von FDP - BAYERNPARTEI

beschlossen.
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Miinchen Klinik gGmbH (MiK) - aktuelles Medizinkonzept

- zukiinftige Ausgestaltung der Altersmedizin, Notfallversorgung
und Palliativversorgung

Antrag Nr. 5976 der SPD-Fraktion vom 26.09.2019

Empfehlung Nr. 2857 der Biirgerversammlung des

Stadtbezirkes 04 Schwabing-West am 10.10.2019

Empfehlung Nr. 3009 der Biirgerversammiung des

Stadtbezirkes 18 Untergiesing-Harlaching am 07.11.2019

und

Antrag des Seniorenbeirats der Landeshauptstadt Miinchen vom
16.10.2019: Sicherstellung der Notfallversorgung und der
Altersmedizin

Aktensammlung Seite 0135

Der Antrag des Referenten wird gegen die Stimmen von FDP - BAYERNPARTEI

beschlossen.
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Messestadt Riem, Kopfbau und Tribiinenanlage
Sanierungskonzept und Nutzerbedarf

15. Stadtbezirk Trudering-Riem

Antrag-Nr. 5093 von Die Griinen - Rosa Liste vom 15.03.2019

Aktensammlung Seite 0059

StRin Holtmann:

Guten Morgen! Nachdem der Herr Oberbirgermeister meinen Namen noch nicht wusste, sage ich

es noch mal allen: Nicola Holtmann von der ODP. - (Zwischenrufe)

Wir stellen einen Anderungsantrag, weil uns das Thema ,verkehrliche Anbindung*“ in der Vorlage
ein wenig zu kurz kommt. Insgesamt sind wir natlrlich sehr dafir, dass der Kopfbau und die Tribu-
nenanlage jetzt saniert werden. In der Beschlussvorlage wird aber auch ausgefihrt, dass die 6f-
fentliche Nahverkehrsverbindung sehr schlecht ist. Deshalb haben wir unter Ziffer 7 neu vorge-
schlagen, das Thema Shuttle-Bus solle jetzt schon angegangen werden, damit es in 2021 hoffent-
lich wirklich funktioniert. Es dauert immer eine Weile, bis das Verfahren bei der MVG und allen
weiteren beteiligten Gremien durch ist.

Unter Ziffer 8 neu haben wir einen Vorschlag zu den Abstellplatzen fir Fahrrader formuliert. Laut
Beschlussvorlage sind 56 Parkplatze fir Pkw vorhanden, zu den Fahrradstellplatzen findet sich
aber nichts. Ich habe nachgesehen: Es gibt bisher acht Stellplatze. Wir fordern hier Gleichbehand-
lung: Es sollen an diesem Standort ebenfalls 56 Fahrradstellplatze erstellt werden. Ich hoffe sehr,

unser Antragsbegehren ist mehrheitsfahig. Ich bitte um Ihre Unterstutzung.

Wir haben au’erdem noch eine mundliche Nachfrage an die Stadtkdmmerei: Ist inzwischen ge-
klart, wer diese Erstausstattung bezahlen wird? Aus der Beschlussvorlage geht nur hervor, die
Stadtkdmmerei hat es abgelehnt. Die anderen Referate sehen eine Bespielung ohne Erstausstat-
tung schwierig an. Danke schén! - (Beifall der ODP)

StRin Hanusch:

Herr Oberburgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Wir freuen uns auch sehr Gber diese Vorlage.

Es ist wirklich eine sehr lange Geschichte. Denkmaler machen es einem haufig nicht einfach.
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An diesem Standort ist ein sehr beeindruckendes Bauwerk ubriggeblieben. Es ist auch ein sehr
spannendes, weil es diesen neuen Stadtteil mit der Geschichte verbindet. Bautechnisch ist das
Gebaude sehr kompliziert. Wegen des Feuchteeintrags und den sehr dicken Mauern, die in einen
schon verfallenen Teil des Denkmals ibergehen, stellt es wirklich eine Herausforderung dar. Alle
Versuche, das Haus irgendwie mit externen Kooperationen einer Nutzung zuzuflihren, sind aber
gescheitert. Gerade weil der Stadtteil so nah heranrtickt, ist es wichtig, jetzt einen Ort fiir den
Stadtteil zu schaffen, der tatsachlich auch genutzt werden kann. Daher begrufRen wir die Be-
schlussvorlage. Wir sehen es positiv, dass wir die Angelegenheit als Stadt selbst in die Hand neh-
men.

Mit unserem Erganzungsantrag wollen wir erreichen, dass der Bezirksausschuss vor Ort noch in-
tensiver in alle Konzepte, die entwickelt und ausprobiert werden, eingebunden wird. Uns ist das
wichtig, weil der Bezirksausschuss sehr aktiv ist.

Wir hatten uns gewilnscht, dass es dieses Jahr schon richtig los geht. Allerdings verstehen wir,
dass das im Innenraum, auch coronabedingt, relativ schwierig wéare. Deshalb schlagen wir in unse-
rem Anderungsantrag vor, die Stadtverwaltung solle Unterstiitzung leisten, damit auf den direkt an-
schliefenden Freiflachen Aktionen stattfinden kdnnen. Lagernutzungen oder vergleichbare Nut-
zungsarten sollten ermoglicht werden, soweit sie sich anbieten, ohne dass daflir zwingend schon
der komplette Innenraum zur Verfigung gestellt werden muss. So kdnnten Synergieeffekte ge-
schaffen werden.

Das erwahnte Thema mit der Erstausstattung wird auf uns zukommen. Wir bitten aber die Verwal-
tung, noch einmal zu prifen, welche Mdglichkeiten bestehen, je nachdem, welcher Trager aus-
gewahlt wird und welche Nutzungen umgesetzt werden. Daruber soll noch einmal nachgedacht
werden, weil es schwierig ware, heute schon eine genaue Summe zu nennen. Die bereits genann-
te Summe erscheint uns relativ hoch. Zudem wurde sie aufgrund der aktuellen Haushaltssituation
von der Kammerei erst einmal nicht genehmigt. Deshalb wiirden wir anstoRen, fir dieses Jahr die
Nutzung der Freiflachen wie vorgeschlagen zu ermdglichen.

Beim ODP-Anderungsantrag kénnten wir bei den Fahrradabstellplatzen mitgehen. Bei der Buslinie
bitten wir darum, den Text so abzuandern, es solle geprift und das Ergebnis dargestellt werden.
Uns fehlen noch einige Fakten, damit es bereits jetzt fur 2021 angemeldet werden kann. Wir

wissen noch nicht, ob das an der Stelle wirklich die richtige Lésung ist.
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Zum CSU-Antrag: Vielleicht kann die Verwaltung noch Stellung nehmen zur Forderung ,.so schnell
wie moglich eine Zwischenlésung” . Unsere Frage lautet: Wird damit gleichzeitig beantragt, ein
grolieres Budget sofort zur Verfligung zu stellen oder wie ist das zu verstehen? Danke. - (Beifall
von Die Griinen - Rosa Liste)

StRin Wolf:

Herr Oberbirgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Wir sehen es genauso: Wenn wir entscheiden,
das Bauwerk fiir eine Nutzung herzurichten, missen wir auch die finanziellen Mittel fir die Erstein-
richtung bereitstellen. Es hat keinen Sinn, noch eine Extraschleife zu drehen. Ich beziehe mich hier
auf die Anlage 6 aus dem Sozialreferat. Darin wird schon ausfuhrlich dargestellt, wir sollen einfach
einen neuen Punkt zur finanziellen Abwicklung aufnehmen. Es handelt sich bei dieser Erstausstat-
tung nicht um eine Ausweitung des Haushalts, sondern es wird eine Gegenfinanzierung in Form
von Umwidmung, Ausweitung jugendkultureller Angebote angeboten. Das bedeutet, man kann das
aktuell nicht beschliel3en, wir miissen das alles unter Finanzierungsvorbehalt stellen. Das greift
aus unserer Sicht an dieser Stelle nicht. Wenn wir schon das Geld fur die Mindestsanierung und
die kunftige Nutzung ausgeben, mussen wir auch Geld fur die Ersteinrichtung ausgeben. Sonst ist

das ziemlich sinnfrei. Danke schon.

StRin Neff:
Herr Oberbirgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Was lange wahrt, wird endlich gut. 18 Jahre im
Stadtrat, 18 Jahre verfolgt uns das Thema ,Kopfbau und Triblne in Riem*.

Damals gab es noch einen Riem-Ausschuss. Wir haben es dort, wie auch im Riem-Beirat, immer
wieder beraten und es ging nicht weiter. Wir haben den Kopfbau wahrend der BUGA fur Zwecke
der Gastronomie genutzt. Man hatte nach der BUGA die Chance ergreifen sollen, das Bauwerk
aufzunehmen und zu sanieren. Es ist mittlerweile 15 Jahre her, dass die BUGA stattgefunden hat .
Deshalb sind wir froh, dass das in diesem Stadtviertel legendare und traditionsreiche Gebaude sa-
niert und es dieser Nutzung zugefihrt wird.

Wir werden dem Anderungsantrag der ODP nur in Ziffer 8 neu, in dem Punkt Abstellplatze, zustim-
men. Ich halte den Shuttle-Bus im Moment noch fur zu problematisch und vor allen Dingen fur zu
teuer. Aktuell wissen wir noch gar nicht, welche Nutzungen mit welchem Bedarf tatsachlich verwirk-

licht werden. Wir sollten es klaren, wenn wir absehen kdnnen, wann die Sanierung tatsachlich
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fertig wird. Ich glaube auch noch nicht ganz an 2021. Zu diesem Zeitpunkt sollten wir entscheiden,

welche Verbindungen wir zusatzlich brauchen.

StR Schall:

Sehr geehrter Herr Oberbirgermeister, sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen! Ich kann mich ei-
gentlich nur anschlieen. Zur BUGA hat man schon Geld in die Hand genommen und das Gebau-
de umgebaut. Man hat es damals verpasst, das Gebaude ordentlich umzubauen, so dass es auch
einer ganzjahrigen Nutzung zugefiihrt werden kann. Wir mussten 15 Jahre warten - wahrscheinlich
ist der entsprechende Beschluss seinerzeit sogar noch fruher gefallen — also mehr als 15 Jahre
warten, bis endlich der Beschluss gefasst wird, eine ganzjahrige Nutzung des Kopfbaues zu er-
maoglichen.

Der Kopfbau wird immer mehr Bedeutung gewinnen. Er wird eine Scharnierfunktion zwischen
Kirchtrudering und der Messestadt im Hinblick auf die Bebauung bekommen. Zum einen entsteht
dort der neue Schulcampus und zum anderen der letzte Bauabschnitt der Messestadt, die soge-
nannte Arrondierung Kirchtrudering. Das geht voran und dadurch werden die beiden Stadtteile na-

her zusammengefluhrt.

Zur Frage, warum wir das in unserem Anderungsantrag nur so knapp ausgefiihrt haben: Bis jetzt
ist im Beschluss der Referentin liber eine kurzfristige Nutzung nichts ausgesagt. Das wollen wir
noch erganzt haben. Gestern hatten wir eine Unterausschusssitzung im Bezirksausschuss. Ein
Kunstler, Herr Lapper, ich weil} nicht, ob jemand ... Herr Danner ist leider nicht mehr hier. Er wird
wahrscheinlich ... - (Zwischenruf) - die eigene Fraktion zu dem Thema gebrieft haben. Herr Lapper
hat bereits ein fertiges Konzept. Er wirde gerne so schnell wie mdglich starten. Er hat auch bereits
in den letzten Jahren, jedenfalls aber im letzten Jahr, den Platz mit einer Art Kiosk bespielt. Des-

halb ist es uns wichtig, dass der Platz davor bespielt werden kann.

Der Anderungsantrag von Die Griinen - Rosa Liste und SPD/Volt zur Integration der Aktionen in
das Projekt ,Sommer in der Stadt plus® zielt in die gleiche Richtung. Ich méchte aber nicht, dass
damit das Konzept von Herrn Lapper eliminiert wird. Es soll eher als Erweiterung gedacht werden.
Ich denke, Herrn Lappers Konzept wird in diesem Rahmen seinen Platz finden. Die Innenraumlich-
keiten sollten genutzt werden, soweit es moglich ist.
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Beim Anderungsantrag von Die Griinen - Rosa Liste und SPD/Volt kénnen wir also im ersten
Punkt, Einbindung des Bezirksausschusses, mitgehen. Der zweite Punkt sollte aber unserer Mei-
nung nach nicht kontrar zu den bestehenden Uberlegungen der Biirger*innen vor Ort sein.

Zum Anderungsantrag von ODP/FREIE WAHLER: Der Kopfbau ist meiner Meinung nach durch 6f-
fentliche Verkehrsmittel gar nicht so schlecht erschlossen. Relativ nah entsteht der Schulcampus.
Die Bauarbeiten dazu sind auch schon in vollem Gange, sodass der Bau bald fertig sein wird. Das
Gelande ist gut erschlossen. Ich wirde daher hdchstens einen Prufantrag formulieren, dass etwa
gepruft werden solle, wie die Anbindung durch 6&ffentliche Verkehrsmittel verbessert werden konne.
Vielleicht funktioniert das schon Uber einfache Wegebeziehungen, die neu geschaffen werden.
Also kdme allenfalls ein Priifauftrag fiir uns infrage. In der vorliegenden Form kénnen wir dem An-
derungsantrag nicht zustimmen.

Mit dem zweiten Punkt, dem Vorschlag zu den Stellplatzen fir Pkw und Fahrrader, sind wir einver-
standen. Das ist unkritisch, weil der Platz vor dem Kopfbau genligend Raum bietet, um die
gewilnschten Stellplatze zu schaffen. Vielen Dank! - (Beifall der CSU)

StRin Wassill:

Sehr geehrter Herr Oberbilrgermeister, sehr geehrte Damen und Herren! Guten Morgen! Eine Sa-
nierung von Baudenkmalern ist immer interessant, aber die Phase, in der wir uns momentan we-
gen Corona befinden, halten wir daflr nicht gerade fir glinstig. Die finanzielle Lage der Landes-
hauptstadt Miinchen scheint sich gerade erheblich zu verschlechtern. Das werden wir nachher
noch héren.

Fur das Stadtviertel ware es natlrlich auch schdn, hier ein Birgerhaus zu bekommen. Als Perla-
cherin kann ich nur sagen: Neuperlach hat jetzt Gber 40 Jahre auf ein Burgerhaus warten missen.
Dann gab es ein Provisorium, das nach 18 Jahren wieder abgerissen wurde. Ein Holzhauschen
ware auch eine Moglichkeit einer zwischenzeitlichen Nutzung. Vielleicht bedenken Sie noch mal,
statt dieser teuren Sanierung von Uber 1 Mio. € erst einmal ein kleineres Holzprovisorium hinzu-

stellen, wenn es wirklich einen Bedarf gibt.

Vielleicht warten wir noch ein paar Jahre, bis die Bevoélkerung in der Gegend so angeschwollen ist,
dass die Menschen keinen Bus mehr brauchen, sondern zu Ful3 hingehen kénnen. Dann wird der
Campus mit vielen Studenten und Schilern belebt sein, die mit ihren Freunden dort hingehen wol-
len. Wir wirden dieses Problem gerne vertagt sehen.
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Auch Fahrradstellplatze sind unserer Ansicht kein Problem. Wozu soll es gut sein, dort etwas zu
bauen? Um den Kopfbau herum gibt es aul3en so viel Platz. Da kann man sein Fahrrad einfach
hinstellen.

Wir wirden empfehlen, in diesen Zeiten nicht so aufwendig zu sanieren, sondern zu vertagen und
zu warten, bis wirklich Geld da ist. Nach so vielen Jahren schaden finf weitere Jahre auch nicht
mehr. Danke.

StRin Holtmann:
Ja, wir sind einverstanden und &ndern unseren Anderungsantrag, damit die Anbindung an den

Kopfbau via Shuttlebus geprift wird. Wir hoffen darauf, dass auch die FDP mitgehen kann. Das

ware super!

StRin Abele:
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Herr Oberbirgermeister! Auch die SPD/Volt-Fraktion freut sich
uber die Vorlage. Jetzt ist es endlich soweit, und wir méchten keine weitere Verzdgerung.

Der Antrag der CSU ist fast identisch mit unserem. Ich finde beides sehr gut: eine generelle Zwi-
schennutzung und eine Zwischennutzung im Rahmen des ,Sommer in der Stadt‘. Beides soll mog-
lich sein. Uns ist es wichtig zu wissen, dass nur die AuRenflachen, also die Freiflachen gemeint
sind. Wenn das so ist, kbnnen wir auf jeden Fall mitgehen. Wir tun uns alle einen Gefallen, falls wir
dieses Jahr liberhaupt noch einen Sommer bekommen. Warten wir mal ab! Momentan schaut es
nicht so aus. Wir freuen uns, wenn die Freiflachen bespielt werden.

Ich habe noch eine Frage an das Sozialreferat: Welche Summe wird fur nachstes Jahr genau be-
notigt? Far dieses Jahr wird nichts bendtigt, aber fur nachstes Jahr. Welche Summe muss in den
Haushalt eingestellt werden? Vielleicht kann uns das Sozialreferat intern eine Rickmeldung ge-
ben.

OB Reiter:
Vielen Dank! Ich bitte die Kolleginnen Frank und Schiwy, die Fragen zu beantworten.

Bfm. StRin Schiwy:
Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen! Sehr geehrter Herr Oberburgermeister! Die Frage, welche

Summe wir am Ende brauchen, miissen wir uns noch mal konkret anschauen. Wir haben
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angeboten, es aus unserem eigenen Budget herauszuschneiden. Wir mussen schauen, wie viel
Geld wir zu dem Zeitpunkt Uberhaupt zur Verfiugung haben, um es aus Restmitteln zu finanzieren.
Insofern mag ich mich sehr ungern auf irgendwelche Zahlen festlegen. Ich wiirde sagen, wir blei-
ben im Austausch. Vielen Dank.

OB Reiter:

Apropos eigenes Budget: Ich gebe den Hinweis, dass es natirlich unser aller Budget ist!

Bfm. StRin Frank:

Sehr geehrter Herr Oberburgermeister, verehrte Kolleginnen und Kollegen! Die Finanzierung der

Erstausstattung haben wir zwischen den Referaten und vor allem mit der Stadtkdmmerei rauf und
runter debattiert. Uns war ganz wichtig, diese Beschlussvorlage heute auf die Tagesordnung zu
setzen. Das kénnen wir Referate jedoch nur, wenn die Stadtkdmmerei in der derzeitigen Haus-
haltslage zustimmt.

Aus diesem Grund haben wir die Finanzierung der Erstausstattung in Hohe von 270.000 € erst ein-
mal ausgeklammert. Wenn Sie den Startschuss fur dieses Projekt mehrheitlich geben, vertrauen
wir natlrlich darauf, dass Sie Sozial- und Kulturreferat die Kosten fir die Erstausstattung nicht ver-
weigern werden. Ansonsten hatten wir ein saniertes Objekt, das nicht bespielbar ware.

Momentan stehen 270.000 € fir die Erstausstattung im Raum. Davon ist ein Drittel fiir das Kultur-
referat fur Veranstaltungstechnik angedacht, denn dort soll einiges stattfinden kénnen. Das
Kommunalreferat hatte nichts dagegen, tber die Erstausstattungsfinanzierung bereits heute zu
entscheiden. Wir gehen aber davon aus, dass Sie eine einmal getroffene Entscheidung fir eine

Sanierung am Ende nicht torpedieren, indem Sie die Erstausstattung nicht finanzieren.

Am gestrigen Tag ist bei uns eine Messung des RGU im Hinblick auf die Schimmelbelastung im
Kopfbau eingegangen. Nach dem derzeitigen Messergebnis ist eine Nutzung des Kopfbaus auch
in den Innenrdumen moglich, allerdings kein Daueraufenthalt von 24 und vermutlich auch nicht

8 Stunden am Tag. Bei einer Nutzung von nur einigen Stunden ist ein Daueraufenthalt wohl nicht
gegeben, also z. B. beim Besuch einer Ausstellung oder der Teilnahme an einem Workshop.
Kichenkrafte vor Ort durften aber vermutlich nicht einen ganzen Tag lang im Kopfbau tatig sein.
Die Situation wird sich nach einer Sanierung naturlich verbessern. Es geht also nur um die Nut-

zung fur dieses Jahr.
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Zu den Anderungsantragen: Vieles von dem, was ODP und FREIE WAHLER gepriift wissen wol-
len bzw. an Abstellmoglichkeiten vorhanden wissen wollen, ist bereits vorgesehen. In dem von uns
eingeholten Vorbescheid ist ausgefiihrt, dass es 56 PKW-Stellplatze und 56 Fahrradabstellplatze
geben muss. Daher kann ich Ziffer 8 neu des Anderungsantrags von ODP und FREIE WAHLER
ohne Probleme ibernehmen, weil es ohnehin Auflage im Rahmen des Vorbescheides ist.

Im Rahmen des Vorbescheides wurde auch eine Busverbindung geprift. Aus Sicht der LBK des
Planungsreferates ist eine Busverbindung dort nicht angezeigt. Das liegt vermutlich daran, dass
dort hauptsachlich eine Stadtviertelnutzung stattfinden wird und die ErschlieBung passabel ist, wie
wir auch vom Kollegen Schall gehort haben. Naturlich ist dies auch von der weiteren Nutzung in
diesen fiinf Jahren Experimentierphase abhangig. Es kénnen sich also noch Anderungen ergeben,
aber zum jetzigen Zeitpunkt ist aus Sicht der LBK eine Busanbindung nicht erforderlich. Wir hatten
nichts dagegen, es noch mal zu prifen, aber es wurde bereits gepruft. Daher werde ich Zif-

fer 7 neu nicht Ubernehmen.

Zum Anderungsantrag von Die Griinen - Rosa Liste und SPD/Volt: Aus unserer Sicht muss der Be-
zirksausschuss in die Konzeption und Ausflihrung der Bespielung intensiv eingebunden werden.
Das ist wichtig, weil es dort gerade eine stadtviertelbezogene Nutzung geben soll. Diesen

Punkt 2 erganzt wirde ich ebenfalls Gbernehmen.

Punkt 3 neu dieses Anderungsantrags geht nicht ganz Hand in Hand mit dem Anderungsantrag
der CSU, der vermutlich etwas weitergehend ist. Im Hinblick auf das Messergebnis, das ich lhnen
gerade mitgeteilt habe, scheint es mir auch nicht zwingend erforderlich, nur die Freiflachen zu be-
spielen. Diese Information hatten Sie vorher nicht, auch wir haben sie erst seit gestern. Insofern
denke ich, der CSU-Anderungsantrag wiirde uns ermdglichen, hier schneller zu agieren, und uns

eine grotmogliche Freiheit zur Realisierung einer schnellen Nutzung geben.

Insbesondere im Kopfbau haben wir auch keine Lagerflachen, wie Sie im Anderungsantrag von
Die Grinen - Rosa Liste und SPD/Volt angesprochen werden. Man misste vor Ort einen Container
aufstellen. Das Urheberrecht flir den Riemer Park liegt bei einem Architekten, der nicht ganz
einfach ist und hart mit sich ringen lasst. Ob er zusatzlich zu einer sonstigen Freiflachennutzung
einen Container zulassen wirde, weild ich nicht. Deshalb sehe ich den Punkt Lagerflachen kritisch.
Es gab mal Kellerflachen unter dem Kopfbau, die derzeit aber nicht nutzbar sind, sondern erst im

Rahmen der Sanierung wieder nutzbar werden.
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Naturlich steht und fallt alles mit den Corona-Beschrankungen. Ob ein Bespielen des Kopfbaus
zum derzeitigen Zeitpunkt tatsachlich wirtschaftlich sein und alle SicherheitsmaRnahmen erfullen
kann, wird dem Betreiber dieses Konzepts dann zur Prifung obliegen. Leider haben wir jetzt nicht
die Situation, die wir uns alle gewtiinscht hatten, namlich diesen Sommer den Kopfbau schon be-
spielen zu kénnen. Mdglicherweise wird es weitere erhebliche Einschrankungen geben. Momentan
ware es ein leerer Kopfbau mit einer leeren Freiflache, weil wir derzeit keine Finanzierung der
Ersteinrichtung haben. AuRerdem kdnnen wir im Kopfbau keinen Daueraufenthalt zulassen, d. h.,
es kann dort keine vollen Arbeitstage gewerkelt werden. Die Corona-Beschrankungen machen es

durchaus sehr schwierig.

Ich werde aber alles versuchen, dort eine Zwischennutzung bis zum 15. Oktober zu ermdglichen,
gerne mit der Initiative vor Ort im Hinblick auf die kulturelle Nutzung und gerne im Rahmen von
~sommer in der Stadt”. Aber ich wiirde ich Sie darum bitten, uns grétmdgliche Freiheiten zu las-
sen und anstatt Punkt 3 neu des Anderungsantrags von Die Griinen - Rosa Liste und SPD/Volt Zif-
fer 6 neu des Anderungsantrags der CSU zu beschlieRen. So haben wir mehr Méglichkeiten. Das
Wichtige ist, dass dort etwas passiert.

Bfm. StR Biebl:
Sehr geehrter Herr Oberbirgermeister, sehr geehrte Damen und Herren! Es gibt eine neue Aus-

fuhrungsverordnung zur 5. Hygieneschutzverordnung. Danach kénnen sich jetzt mittlerweile

100 Personen in geschlossenen Raumen und 200 Personen auf Freiflachen aufhalten. Ich gehe
davon aus, dass diese Zahlen sukzessive erhoht werden, und bin sehr zuversichtlich, dass von der
Hygieneschutzverordnung her eine Zwischennutzung auch wahrend dieses Sommers mdglich ist.

Wir hatten folgenden Finanzierungsvorschlag unterbreitet: 270.000 € durch Umwidmung. Ohne
diese Finanzierung fehlt schlicht Mobiliar, Veranstaltungs- und Ausfuhrungstechnik. Deswegen wird
es sehr schwierig sein, das durchzufihren. Ansonsten kann ich mich nur anschlielien: Wenn es
moglich ist, sind wir bei ,Sommer in der Stadt dabei und werden bei der Tragerauswahl und der

Nutzung auch den Bezirksausschuss und die vor Ort zustandigen Vereine einbinden. Danke.

StK Frey:
Sehr geehrter Herr Oberbirgermeister, liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich bin gefragt worden,

worin sich die ablehnende Haltung der Stadtkdmmerei begrindet. Sie begrindet sich darin, dass

eine Vorfestlegung auf den Haushalt 2021 getroffen wird - trotz aller wirklich lobenswerten,
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erfreulichen Kreativitat der Referate, Budgetmittel umzuschichten und fur 2020 im Haushaltsplan

zu bleiben. So ist die ablehnende Haltung der Stadtkdmmerei zustande gekommen.

Solch ein Verfahren kénnen wir natirlich generell nicht umsetzen, ohne Haushaltsvorberatung und
-beschlisse fir Folgejahre bereits Haushaltsmittel zu fixieren. In Anbetracht des Gesamtzu-
sammenhangs von Sanierung und Erstausstattung schlage ich vor: Ich werde mit der Haushaltsab-
teilung und den Referaten eine gute Losung finden, um dieses Projekt zum Erfolg zu bringen.

StRin Hanusch:

Wir ziehen unseren gemeinsamen Anderungsantrag zuriick und sind mit dem Vorschlag der

Kommunalreferentin einverstanden.

OB Reiter:
Okay. Ich gehe davon aus, das gilt fiir alle Antragssteller. Dann ist der gemeinsame Anderungsan-
trag von Die Griinen - Rosa Liste und SPD/Volt zurlickgezogen. Punkt 2 ist von der Referentin

ubernommen worden.

StRin Wolf:
Ich bitte, meine Forderung, die Gesamtfinanzierung aufzunehmen, im Protokoll festzuhalten. Sonst
konnen wir die Sanierung stoppen.

OB Reiter:

Frau Frank hat uns unterstellt, dass wir so klug sind, etwas, was wir herrichten, auch zu benutzen
und also auch die Erstausstattung bezahlen. Das steht im Protokoll. Ich gehe davon aus, dass wir
das zu gegebener Zeit auch so entscheiden werden. Da sind wir uns einig. Niemand hat gesagt,

dass er das anders sieht. Deshalb brauchen wir das nicht formal zu beschliel3en.

Der beiliegende Anderungsantrag der CSU wird einstimmig beschlossen.

Ziffer 7 neu des Anderungsantrags von ODP/FREIE WAHLER wird

gegen die Stimmen der Antragssteller abgelehnt.

Der modifizierte Antrag der Referentin wird in der Gesamtabstimmung
gegen die Stimmen der AfD beschlossen.
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Eversbuschstr. 155: Umbau und Sanierung des stadtischen Anwesens

zur Nutzung als Kindertagesstatte

Ausfiihrungsgenehmigung, Vergabe von Bauleistungen
Anderung des Mehrjahresinvestitionsprogramms 2019-2023

Anwesen fur Spielwerkstatt Allach-Untermenzing e.V.

Antrag Nr. 14-20 / A 5393 von Herrn StR Christian Miiller, Frau StRin Dr. Constanze Séllner-
Schaar, Frau StRin Anne Hiibner, Frau StRin Verena Dietl, Frau StRin Simone Burger, Frau
StRin Julia Schonfeld-Knor vom 21.05.2019

Aktensammlung Seite 0061

StRin Hanusch:
Herr Oberbirgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Dieses wichtige Projekt soll jetzt gestartet wer-

den. Ich verstehe, dass Barrierefreiheit bei denkmalgeschutzten Gebduden schwierig umzusetzen
ist. Allerdings ist im Text nur relativ kurz beschrieben, dass diese leider zu teuer und deshalb nicht

umsetzbar sei.

Ich wiirde entweder jetzt oder in einem spateren Gesprach um nahere Erlauterungen bitten, ob
sich das hauptsachlich auf eine Rampe am Eingang bezieht. Istim Gebdude mehr mdglich? Bar-
rierefreiheit betrifft nicht nur Breiten und Ahnliches, sondern kann auch visuell gestaltet und umge-
setzt werden. Ich wirde den Auftrag mitgeben, uns zurlickzumelden, in welchem Rahmen geprift
wurde, wo eine visuelle Gestaltung im Gebaude ohne grofien Aufwand moglich ist. Das kann ger-

ne auch im Nachgang passieren. Danke.

Bfm. StRin Frank:
Sehr verehrte Kollegin Hanusch! Das geht sehr ins Detail. Wir wiirden vorschlagen, Ihnen die ent-

sprechende Antwort schriftlich nachzureichen oder einen Termin auszumachen, um lhnen die Pla-

ne vor Ort zu zeigen.

Der Antrag der Referentin wird einstimmig beschlossen.
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Aufwandsentschadigung fiir die Mitglieder von GebKri, GKB und GEBHT

des Gemeinsamen Elternbeirats der stadtischen Kinderkrippen und der Krippenkinder in
stadtischen Hausern fiir Kinder (GebKiri)

des Gemeinsamen Elternbeirats der stadtischen Kindergarten und der Kindergartenkinder
in stadtischen Hausern fiir Kinder (GKB) und

des Gemeinsamen Elternbeirats der stadtischen Horte und Tagesheime und der Hortkinder
in stadtischen Hausern fur Kinder (GEBHT)

Verwaltungsunterstitzung fiir die Gemeinsamen Elternbeirate

Anderung der Satzung der Landeshauptstadt Miinchen iiber die Gemeinsamen Elternbeirite
an Kindertageseinrichtungen (Gemeinsame Elternbeiratssatzung)

Aufhebung der Satzung uiber Aufgaben und Wahl des Hortelternbeirats an Horten der Lan-
deshauptstadt Miinchen (Hortelternbeiratssatzung)

Antrag Nr. 5640 der FDP-HUT-Stadtratsfraktion vom 17.07.2019
und
Antrag Nr. 5929 der BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion vom 18.09.2019

Aktensammlung Seite 0065

StRin Neff:

Herr Oberburgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Die Vorlage bringt sehr gut zum Ausdruck,
dass wir die ehrenamtliche Arbeit der Eltern wertschatzen. Das finden wir lobenswert. Aber mit der
Behandlung unseres Antrags sind wir nicht zufrieden. Darum werden wir ihn noch mal als Ande-
rungsantrag einbringen.

Zur Begriindung: In Minchen sollen alle Kinder und Eltern gleich behandelt werden. Es kann nicht
sein, dass dem gemeinsamen Elternbeirat nur Eltern angehdren, deren Kinder in stadtischen Ein-
richtungen sind. Ein Grofteil unserer Kinder ist in privaten Einrichtungen. Diese leisten die gleiche
Arbeit, und die Eltern haben die gleichen Rechte. Darum mussten sie in einem gemeinsamen El-

ternbeirat auch mit vertreten sein.
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Sehr viele Kinder sind heute in privaten Einrichtungen, weil sie in den 6ffentlichen Einrichtungen
keinen Platz bekommen haben. Sie sind froh, dass sie auf eine private Einrichtung ausweichen
konnten. Auch die Stadt ist froh (iber diese Einrichtungen, weil sie selbst den Bedarf gar nicht de-
cken kann. Aus diesem Grund bitte ich Sie, unserem Anderungsantrag zuzustimmen, damit wir alle
in dieser Stadt gleichstellen.

StR Luther:

Sehr geehrter Herr Oberbirgermeister, liebe Kolleginnen und Kollegen! Die CSU geht hier mit der
FDP mit. Das RBS sagt gerne, keiner durfe verloren gehen. Das sehen wir genauso. Wenn wir den
Antrag der FDP ablehnen, gehen Leute verloren, und wir hatten eine Zwei-Klassen-Gesellschaft.
Das wollen wir gerne verhindern.

Bei der Auszeichnung mit ,Minchen dankt“ machen wir auch keinen Unterschied zwischen stad-
tisch, staatlich und privat. Schiler*innen von allen Schulen werden geehrt. Auch hier geht es um
eine ehrenamtliche Wertschatzung von Eltern, die sich in ihrer Freizeit fur eine Einrichtung enga-
gieren. Das sollten wir mdglich machen. Wir sind die Landeshauptstadt Manchen, die groRte

Kommune in Bayern. Wenn wir das nicht schaffen, wer dann? Danke schon. - (Beifall der CSU)

StSchRin Zurek:

Sehr geehrter Herr Oberbirgermeister, sehr geehrte Damen und Herren des Stadtrates! Ich wiirde
Sie bitten, bei der vorgeschlagenen Beschlussfassung zu bleiben. Ich hatte Ihnen schon im Aus-
schuss gesagt: Wir greifen die Anregung sehr gerne auf und entwickeln in Zusammenarbeit mit
dem Sozialreferat eine Art Familienbeirat. Das ist tatsdchlich eher angebracht. Der gemeinsame
Elternbeirat beruht darauf, dass es sich um einen stadtischen Trager handelt.

Wir kbnnen einen stadtweiten Elternbeirat in der Form gar nicht einberufen, weil nicht klar ist, wor-
Uber er eigentlich entscheiden soll. Es gibt bei allen Tragern eine Tragerautonomie, und im Rah-
men unserer stadtischen Tragerautonomie richten wir einen gemeinsamen Beirat ein. Die FachAR-
GE beschéftigt sich sehr intensiv mit diesen Dingen und hat hierzu eine Stellungnahme abgege-
ben.

Das heif3t nicht, die Eltern im Regen stehen zu lassen! Ganz im Gegenteil! Die Interessen der El-
tern werden selbstverstandlich von den jeweiligen Tragern berucksichtigt. Die Trager wiederum

stehen Uber die FachARGE in Ricksprache mit uns.
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Gestatten Sie mir, Folgendes zurechtzurtucken: Es gibt nicht quasi verschiedene Stufen von Kin-
dertageseinrichtungen, sondern nur nach dem BayKiBiG und den gesetzlichen Férderungen aner-
kannte Trager: stadtische, freie und gewerbliche. Sie alle erflillen in Bayern den Rechtsanspruch.
So hat sich der Landesgesetzgeber entschieden, und die Stadt Miinchen ist einer dieser Trager.
Aber natirlich gibt es viele weitere Institutionen und auch Menschen, die damit Geld verdienen.
Dieses System hat der Freistaat Bayern etabliert.

Den gemeinsamen Elternbeirat nicht zu etablieren, heil’t nicht, dass die Eltern keine Stimme ha-
ben. Sie sind bei ihrem Trager vertreten. Wir wirden, wie bereits ausgefuhrt, ein Konzept fur ein
Gremium formulieren, das vielleicht sogar noch andere Dinge Ubernimmt. Dafur wurde ich mit dem

Sozialreferat Kontakt aufnehmen.

StRin Littig:

Sehr geehrter Herr Oberbirgermeister, sehr geehrte Blirgermeisterinnen, liebe Kolleginnen und
Kollegen! Wir haben das Thema im Bildungsausschuss und im Kinder- und Jugendhilfeausschuss
fachpolitisch diskutiert.

Die Anregung, eine Art niedrigschwelliges Familienforum aufzumachen, kam aus unseren Reihen,
weil auch den Elterninitiativen die Gremien der Elternbeirate mitunter zu hochschwellig scheinen.
Das Forum konnte einmal jahrlich zusammenkommen und den Eltern tber die formal gewahlten
Elternbeirate hinaus eine weitere Plattform bieten. Von daher vielen Dank!

StRin Odell:
Sehr geehrter Herr Oberbirgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Die Referentin hat gesagt, es
mache keinen Sinn, in ein Gremium der stadtischen Tragerinnen die anderen nichtstadtischen Tra-

gerinnen aufzunehmen. Dem kann ich mich nur anschlie3en.

Ich stelle mir vor: Jemand ist in einem privaten Unternehmen angestellt und findet es ungerecht,
nicht im Betriebsrat bei einem stadtischen Unternehmen vertreten zu sein. Ich finde es ein biss-
chen absurd, hier von einer Zwei-Klassen-Gesellschaft zu sprechen! - (Zwischenrufe) - Es ist ein
lustiger Vergleich! Genauso lustig ist es zu sagen: Wenn die stadtischen Kitas ... - (Zwischenrufe
und Unruhe) - Ich wundere mich, dass wir das heute zum dritten Mal diskutieren.

Deswegen finde ich den Vorschlag mit dem Familienforum gut. Wir kbnnen das wunderbar I6sen.
Ich freue mich darauf, diesen neuen Vorschlag bald in einer hoffentlich einvernehmlichen Art und
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Weise zu diskutieren. Eigentlich sind wir alle der Meinung, es ware schon, wenn alle Eltern in ei-
nem sinnvollen Forum gemeinsam mitgestalten konnten. Ich weil® nicht, warum die privaten und

freien Trager jetzt mit den stadtischen vermischt werden sollen. Ich sehe den Sinn nicht. - (Beifall
von SPD/Volt und Die Griinen - Rosa Liste)

StR Pretzl:

Herr Oberbirgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Dieser Vergleich war nicht lustig, sondern
falsch. - (Beifall der CSU) - Die freien Trager mit Wirtschaftsunternehmen und Betriebsraten gleich-
zusetzen geht an der Sache vorbei - wenn ich es hoflich formulieren will. Man konnte auch eine

gewisse Ahnungslosigkeit unterstellen.

Bei den Elternbeiraten geht es darum, gemeinsame Probleme in diesem Forum zu diskutieren. Na-
turlich sind die Themen der Elternbeirate von kirchlichen Einrichtungen und von freien Tragern
ahnlich bis gleich wie bei der Landeshauptstadt Miinchen. Alle unterwerfen sich der Miinchner For-
derformel. Warum haben wir die Munchner Foérderformel beschlossen? Damit wir einen vergleich-
baren Standard haben. Sie mussen sich an dem, was die Stadt macht, orientieren. Davon sind die
Kinder und die Eltern betroffen. Es ist undemokratisch, ihnen den gemeinsamen Austausch mit der

Stadt zu verwehren und geht an der Sache vorbei. - (Beifall der CSU)

Es wird argumentiert, jemand wolle sein Geld verdienen. Ich bin froh, wenn Leute Geld verdienen,
weil wir mit Steuereinnahmen Aufgaben in der Stadt erfiillen kédnnen. Wir sehen das jetzt im Zuge
der Corona-Krise sehr deutlich. Vielleicht wird das auch dem einen oder anderen, der es in den
letzten Jahren vergessen hat, langsam wieder bewusst. Noch einmal: Die allermeisten, von denen
wir reden, sind freie Trager oder kirchliche Einrichtungen. Das sind keine Wirtschaftsunternehmen.
- (Beifall der CSU)

StR Miller:

Herr Oberbirgermeister, liebe Kolleginnen und Kollegen! Herr Pretzl, zunachst darf ich Ihren ehe-
maligen Fraktionsvorsitzenden zitieren. Herr Podiuk hat an dieser Stelle immer gesagt: Regen Sie
sich doch bitte nicht so auf! - (StR Pretzl: Ich weil® doch, wie es ist, wenn ich mich aufrege! Das ist
noch einmal etwas anderes! - Heiterkeit)

Bevor Sie Frau Odell Unkenntnis unterstellen, kann ich Ihnen kurz aus dem BayKiBiG vorlesen.
Dort steht eindeutig, dass der Elternbeirat zunachst von der Leitung der Kindertageseinrichtung
und dem Trager angehdrt werden soll, bevor bestimmte Entscheidungen getroffen werden.
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Die Ebene der Elternbeirate ist formal dem Trager zugeordnet. Deswegen mussen wir bestimmte
Dinge einhalten. Wenn Trager mehrere Einrichtungen haben, ist es ihnen tUberlassen, so etwas wie
einen gemeinsamen Elternbeirat einzurichten. Das macht auch der stadtische Trager. Alles Weite-
re ist gemal BayKiBiG der Tragerhoheit Gberlassen. Deswegen ist das vorgeschlagene Konstrukt,
Familien insgesamt starker einzubeziehen - was wir im Ubrigen in verschiedenen Zusammenhan-
gen auch bisher schon weitgehend gemacht haben und keine wirklich neue Idee ist -, die richtige
Entscheidung.

Noch einmal: Hier geht es um ein formales Konstrukt nach dem BayKiBiG. Das muss die Stadt in
eigener Hoheit einrichten, weil sie der grofRte Trager von Kindertageseinrichtungen in der Stadt ist.
Alles Weitere sind Konstruktionen, die sich der Stadtrat und die Stadt jederzeit tGiberlegen kénnen
und die wir fur sinnvoll halten. Ich bitte aber, bei der formalen Wahrheit zu bleiben, bevor man Uber
einzelne Kolleginnen herzieht. - (Beifall der SPD)

StRin Littig:

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen! ich freue mich, dass das Thema Elternbeirate auf ein so grol3es
Interesse stofdt. Ich habe diese Tatigkeit viele Jahre ausgeubt, wie wahrscheinlich auch etliche von
Ihnen. In einem anderen Bundesland gab es so etwas wie beratende Mitglieder im Jugendhilfeaus-
schuss. Hier plotzlich das Fass aufzumachen und zu kritisieren, rein formal keinen gemeinsamen
Elternbeirat zu schaffen, geht an der Sache vorbei. Der Kollege vor mir hat das schon ausgefiihrt.
Die Elternbeirate bzw. die anderen freien Trager*innen, insbesondere die kirchlichen, wirden uns
etwas erzahlen, wenn wir als Stadtrat plétzlich in deren Steuerungsautonomie und in die Autono-
mie des Elternbeirats eingriffen, wenngleich auch Fordermittel flieRen.

Vielen Dank. - (Vereinzelt Beifall)

StR Luther:

Nach dem BayEUG gibt es Landesschiilervertretungen - (Zuruf von StR Mdiller) - Ich weil3, aber es
geht nur darum, einen Vergleich zu bringen. - (StR Miiller: Gesetze sind Gesetze!) - Herr Kollege,
lassen Sie mich doch einmal ausreden! - (OB Reiter: Herr Luther hat das Wort!) - Danke, Herr
Oberbirgermeister.

Ich weil}, dass das Bayerische Gesetz uber das Erziehungs- und Unterrichtswesen flr Schulen
gilt. Sie argumentieren, das konnten wir nicht machen, weil das von einem Trager abhangige Insti-

tutionen seien. Das Bayerische Gesetz Uiber das Erziehungs- und Unterrichtswesen geht mit
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gutem Beispiel voran und gibt vor: Fur den Landesschulerrat oder fur die Landeselternvertretung
ist es egal, um welchen Trager es sich handelt oder um welche Schulart. Jeder hat das Recht, mit-
zuwirken und mitzureden, wenn es um ein gemeinsames Ziel geht. Dort werden nicht hoch gehei-
me Themen wie Atomabschusscodes besprochen, sondern es geht um einen gemeinsamen Weg.
Wir als Minchner sollten einen gemeinsamen Weg gehen. Darum geht es zumindest der CSU.

Danke schon.

StRin Likus:

Lieber Herr Oberburgermeister! Servus, Kolleginnen und Kollegen! Ich méchte darauf hinweisen:
Das gerade angeflihrte Beispiel von den Schiiler*innenvertretungen verfangt leider nicht. Bei den
Schiuler*innenvertretungen geht es um die Selbstverwaltung der Schiler*innen. Das ist im Kita-
Bereich aufgrund des Alters der Kindergartenkinder aus meiner Sicht noch nicht so richtig mdglich.
- (Heiterkeit) - Das ist der wesentliche Unterschied. Ich habe in einer Kita gearbeitet und kann
supergut mit 3- und 4-Jahrigen diskutieren. Ich bin mir nicht sicher, ob das fur alle hier anwesen-
den Menschen zutrifft. Deswegen sollten wir beim Thema bleiben, und das sind die Elternvertre-

tungen in den Kitas. Dazu sind die wesentlichen Punkte genannt worden.

Es stellt sich die Frage, ob wir als Stadt bei einer Tragerhoheit eingreifen kénnen oder unsere Ver-
antwortung fir die Kindergarteneinrichtungen in stadtischer Tragerschaft beschranken. Alles, was
dazu bereits vom Genossen Miiller und der Genossin Odell gesagt wurde, ist korrekt. Dann ist die-
se Diskussion vielleicht auch einmal beendet. - (Beifall der SPD - Heiterkeit bei der CSU)

StSchRin Zurek:

Sehr geehrter Herr Oberblrgermeister! Sehr geehrte Damen und Herren des Stadtrats! Im Grunde

freut es mich. Die Elternbeirate haben noch nie eine so grofie Aufmerksamkeit erfahren wie jetzt.
Wenn man ihnen Aufmerksamkeit und Gehér schenken will, sollte man das richtige Gremium fin-
den. Ich mdchte noch einmal betonen: Ein gemeinsamer Elternbeirat ist ein zahnloser Tiger und
spiegelt den Mitgliedern vor, bei anderen Tragern mitbestimmen zu kénnen.

Es ist eigentlich nicht korrekt, ein Gremium zu wahlen, das im Grunde keine Handlungsbefugnisse
hat. Als Elternbeirat wirde ich mich bedanken, wenn am Schluss einer langen und breiten Diskus-
sion das Ergebnis von einem anderen Trager nicht Ubernommen wird. Au3erdem wirden gewisse
Bereiche ausgegrenzt, insbesondere was die Eltern-Kind-Initiativen oder die Tagespflege anbe-
langt, wo die Eltern sogar noch engagierter sind. Deswegen kann ich nur versuchen, Sie
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mitzunehmen, und zu bitten, den von uns angedachten Familienbeirat, das Familienforum, positiv
zu sehen. Wenn Sie es intensiv begleiten und die Diskussionen dort wahrnehmen, werden Sie
Uberzeugt sein, dass es ein gutes Gremium ist. Es steht dem Landesgesetzgeber frei, entspre-
chende Regelungen - vielleicht auch im BayKiBiG - zu treffen, sodass es Moglichkeiten einer an-

deren Vernetzung gibt. Aber das liegt dann eher nicht in unserer Zustandigkeit.

Der von FDP - BAYERNPARTEI eingebrachte und mit dem urspriinglichen Antrag

Nr. 5640 von FDP - HUT identische Anderungsantrag wird gegen die Stimmen von CSU,
FDP - BAYERNPARTEI, ODP/FREIE WAHLER, DIE LINKE./Die PARTEI und AfD
abgelehnt.

Der Antrag der Referentin wird einstimmig beschlossen.



Offentliche Sitzung der Vollversammlung des Stadtrates vom 17. Juni 2020 -41 -

Erste Einschiatzungen zu den Auswirkungen des
Konjunktur- und Krisenbewaltigungspakets

und des Zukunftspaketes der Bundesregierung
auf die Finanzlage der Landeshauptstadt Miinchen

Aktensammlung Seite 0069

StK Frey:
Sehr geehrte Damen und Herren! Sehr geehrter Herr Oberburgermeister! Es wird kein langer Vor-

trag, weil zur Beschlussvorlage nicht viel Neues Uber die Auswirkungen des Konjunktur- und Kri-
senbewaltigungspakets der Koalition zu berichten ist. Ich mochte allerdings die Gelegenheit nutzen
und lhnen den heutigen Stand darstellen, ohne zu tief in die Haushaltsmodellierung und Szenari-

enbildung einzusteigen. Es wird eine Art ,Wasserstandsmeldung“ der derzeitigen Entwicklung:

Es hat sich bereits in der letzten Diskussion am 13. Mai 2020 angedeutet, dass sich die Finanzlage
der Stadt unter dem Strich nicht verbessert, sondern tendenziell verschlechtert. Dies hat mehrere
Grunde: es gibt verstarkte Einnahmeausfalle im Kernhaushalt und Ausgaben bzw. moglicherweise
drohende Ausgaben fir Ausgleichszahlungen innerhalb der stadtischen Familie mit ihren Tochter-
unternehmen.

Unter der Betrachtung der Sollstellung im Buchungsmonat Mai 2020 sind die Gewerbesteuervor-
auszahlungen in Héhe von 1,76 Mio. € um 24,6 % geringer als im Vorjahr. Bei der Sollstandsmel-
dung verhalt es sich in einem ahnlichen GrolRenordnungsverhaltnis. Im Vergleich zum Vorjahr sind
es mit 1,944 Mrd. € 21,6 % weniger als im Vorjahr.

Unsere Hochrechnungen zum Stand Ende Mai 2020 ergeben, dass wir mit einem Gewerbesteuer-
aufkommen in einer Bandbreite von 1,79 Mrd. € bis 1,94 Mrd. € rechnen. Wir hatten in der letzten
Base-Case-Szenario-Modellierung den Wert 1,91 Mrd. €. Dieser liegt gerade noch in der derzeiti-
gen Bandbreite, aber schon am oberen Ende.

Bei der Einkommensteuer ist es mit Blick auf Mai dieses Jahres so, dass wir um 21 % unter dem
Prozentsatz des Vorjahresmonats liegen. Im ersten Vierteljahr betrachtet mittelt sich das etwas,

weil wir zu Beginn des Jahres eine relativ positive Entwicklung hatten. Die effektive Wirkung wird
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sich faktisch erst im Juli 2020 bemerkbar machen, wenn die Quartalsabrechnung des Freistaats

vorliegt.

Bei den Stundungen handelt es sich um Geld, das wir zu einem Zeitpunkt x wieder zu bekommen
hoffen. Es wird uns aber aller Voraussicht nach in diesem Jahr nicht zur Verfligung stehen, weil wir
uns an die Anleitungen der Bundesregierung gehalten haben, alle Stundungen bis Jahresende zu
genehmigen. Ich gehe davon aus, dass das von den Stundungsnehmer*innen entsprechend aus-
genutzt wird. Derzeit fehlen uns an dieser Stelle liquiditatstechnisch 81 Mio. €. Wir hoffen, dass ein

sehr grol3er Anteil spatestens im kommenden Jahr fir uns wieder liquiditatswirksam wird.

Die coronabedingten Mehraufwendungen, die in den ersten Wochen und Monaten per dringlicher
Anordnung oder infolge der in den letzten Wochen dieses Gremiums gefassten Beschllisse ver-
ausgabt worden sind, liegen bei 51 Mio. € auf der Ausgabenseite. Wir rechnen nach wie vor mit Er-

stattungen von 50 % plus x durch den Freistaat Bayern im Rahmen des Katastrophenschutzes.

Die enormen Ausfalle bei den Tickets fur die Fahrten in Trambahnen, Bussen und U-Bahnen sind
heute an anderer Stelle noch ein Thema. Es handelt sich um eine wesentliche Ausgabeposition,
die uns - an welcher Stelle auch immer - ereilen kénnte. Fraglich ist, ob es den Kernhaushalt be-
trifft oder ob es innerhalb der Stadtwerke geregelt werden kann. Die Berechnung ragt in einen drei-
stelligen Millionenbetrag hinein. Eine entsprechende EU-Notifizierung wird kommen. Wir sind gut
aufgestellt, auch mit dem heutigen Beschluss, was das beihilferechtliche Thema anbelangt. Aller-

dings kénnen wir noch nicht absehen, inwieweit eine Erstattung folgt.

Ich fasse die Top Five aus der Vielzahl der Punkte des Konjunkturpakets zusammen. Der Ober-
burgermeister hat kurzlich erwahnt, dass auch der Umbau von Stallungen bezuschusst wird. Das
kdnnten die stadtischen Guter in Anspruch nehmen. Wir legen hier hinsichtlich des Volumens nicht
unser Augenmerk darauf. Der Bund hat bei der Gewerbesteuererstattung ein deutliches Signal ge-

setzt, das eine echte Erleichterung und Hilfe ist.

Ich mdchte betonen, dass es an dieser Stelle nicht zwingend eine Aufgabe des Bundes ist, diese
Ausgleichsleistungen anzustoRRen. Die Sicherung der kommunalen Haushalte ist eine Landerauf-
gabe. Der Bund hat mit einem ordentlichen Betrag die Initiative ergriffen. Die Ausgestaltung obliegt
den Landern. Das funktioniert technisch so: Der Bund sagt, wir geben anteilig das Gewerbesteuer-
aufkommen pro Bundesland an, und das jeweilige Bundesland verteilt nach einem Mechanismus
die Ausgleichszahlungen an die Kommunen. Davon hangt es letztlich ab, wie viel in der Kommune
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Munchen ankommt. Je nach Ausgestaltung des Verteilmechanismus kann eine Schwankungsbrei-
te von 300 Mio. € bis 600 Mio. € entstehen. Dementsprechend kdnnen wir noch nicht hart kalkulie-
ren, wie viel Gewerbesteuerersatzleistung bei uns ankommt.

Zeitungsberichten zufolge hat der Ministerprasident gestern angekiindigt, dass der Freistaat Bay-
ern die Bundesmittel um 4 Mrd. € kofinanzieren mochte. Die Presse stellt dar, daraus konnten im
Rahmen von Corona anfallende Kosten der Unterkunft und fiir den OPNV finanziert werden. Wenn
das von den Gewerbesteuererstattungen abgezogen wird, wird die zu verteilende Summe an
Gewerbesteuerersatzleistungen kleiner. Wir wissen nicht genau, wie diese AuRerung des Minister-
prasidenten zu interpretieren ist und kénnen es auch nicht herunterrechnen. Wir haben heute
morgen parallel zu dieser Sitzung beim Bayerischen Stadtetag angerufen und nachgefragt. Auch
dort sind keine naheren Informationen bekannt. Es besteht nach wie vor eine relativ gro3e Un-
sicherheit.

Der Betrag von bis zu 300 Mio. €, der uns an dieser Stelle bei den Gewerbesteuer-Ersatzleistun-
gen fehlt, ist erheblich. Wir werden uns weiter beim Bayerischen Stadtetag erkundigen, ob und in-
wieweit Ausgestaltungen vorliegen, und Sie laufend unterrichten. Nach unserer Kenntnis beschaf-
tigt sich die Bayerische Staatsregierung in der laufenden Woche mit dieser Fragestellung und wird
ausplanen. Es wird wohl bis Juni/Juli 2020 dauern, bis die kommunalen Spitzenverbande konsul-
tiert und Vereinbarungen getroffen werden.

Die Ubernahme der Kosten der Unterkunft in einem deutlich hdheren AusmaR als bisher hilft und
unterstitzt uns nachhaltig. Wie Sie gelesen haben, wird der Anteil von 50 % auf 75 % erhoht. Die-
se Erstattungen bedeuten fiir uns dauerhaft Mehreinnahmen in Héhe von rund 70 Mio. € per an-
num. Diese Regelungen helfen insbesondere den Kommunen, die aufgrund der hohen KdU-Leis-
tungen die Verschuldung nicht mehr bewaltigen kénnen. Es ist also eine strukturelle Hilfe. Auch
diese tut uns in den Folgejahren sehr gut. Wenn man es summiert, ist es auf den Finanzplanungs-
zeitraum gerechnet ein wesentlicher dreistelliger Millionenbetrag. Flr dieses Jahr kdnnen wir
davon ausgehen, dass die Erstattung erst Mitte des Jahres wirksam wird, also nicht. Damit betragt
sie nicht 70 Mio. €, sondern etwas mehr als die Halfte.

Zum OPNV liegen uns keine Erkenntnisse vor, wie die Erstattungsmechanismen im Einzelnen
funktionieren. Vielleicht weil® der Kollege Baumgartner mehr Uber die MVG. Ich habe es so inter-
pretiert, dass eine Erstattung von 50 % bis 90 % der Kosten mdglich sein kdnnte, wenn sich Bund
und Lander konkret zu einer gemeinsamen Finanzierung durchringen kdnnen.
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Bei allen anderen Forderprogrammen geht es eher um zweistellige Millionenbetrage. Ich mdchte
sie kurz nennen: Kapazitatsausbau, Kindergarten, Krippen, Kitas, Ganztagsschulen, Ganztagsbe-
treuung. Hier sind zusatzliche Fordermittel in Hohe von 25 Mio. € bis 30 Mio. € vorgesehen und fir
Kitas, Ganztagesschulen und Ganztagesbetreuung noch 10 Mio. € bis 15 Mio. € zu erwarten. Auch
die Gesundheitsdienste und das Zukunftsprogramm sind erwahnt. Davon erhoffen wir uns auch
weitere Férderungen, wobei die Hohe ganzlich unbekannt ist. Ansonsten - die Vorlage fiihrt es aus
- gibt es fur die gesamte Republik die eine oder andere Steuererleichterung, die uns als steuerzah-
lende Kommune mit unseren Betrieben auch trifft. Es kann an mancher Stelle eine Steuerersparnis

geben, jedoch eher im einstelligen Millionenbetrag.

Zum weiteren Vorgehen: Wir kbnnen wahrscheinlich nicht damit rechnen, zum Eckdatenbeschluss
den bayerischen Fahrplan fir die Ausgestaltung der Gewerbesteuerersatzleistungen auf den ein-
zelnen Euro genau planen zu kénnen. Wir bereiten bezlglich der aktuellen Haushaltssituation und
vor allem mit Blick auf das kommende Jahr die Beschlussvorlage vor und hoffen, bis dahin konkre-
tere Erkenntnisse zu haben. Dann erhalten Sie eine neue Szenarienbildung und neue Modellie-
rung der Haushaltssituation fir dieses und fiir das kommende Jahr. Einen Uberblick haben sie be-
reits am 13.05.2020 bekommen.

Vielen Dank. - (Vereinzelt Beifall)

- BMin Habenschaden Ubernimmt den Vorsitz -

StR Dr. Roth:

Sehr geehrte Frau Burgermeisterin! Liebe Kolleginnen und Kollegen! Die Grinen, ob in der
Kommune oder als Oppositionspartei im Bundestag, sehen in dem Konjunkturpaket deutlich mehr
Licht als Schatten, gerade wenn man sich die Vordiskussionen in Erinnerung ruft. Bei der Be-
trachtung fur Mlnchen richtet sich ein grofder Fokus, den Herr Frey herausgestellt hat, auf die Fol-
gen fur die kommunalen Finanzen. Natlrlich muss man sich auch fragen, was es fir die Stadtge-
sellschaft insgesamt bedeutet.

Ich fand es mobilitatspolitisch interessant, dass nicht nur die Parteien, sondern insgesamt die
Medienlandschaft &ffentlich hervorgehoben und gelobt haben, dass in dem Paket keine rlickwarts-

gewandte Forderung, wie eine Pramie beim Kauf von Verbrennungsmotoren, enthalten war. Ich
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weild, es gibt verschiedene Parteien und Ministerprasident*innen, die das anders gesehen haben.
Aber fur die Verkehrswende, auch fur die in MUnchen, ist das ein gutes Zeichen.

Die Senkung der Mehrwertsteuer ist ein gro3es Instrument fiir viele Entlastungen. es stellt sich im-
mer die Frage, wo es in der Wirtschaft und bei den Blirger*innen ankommt. Man hatte sich auch
etwas feinere Instrumente vorstellen und in Anbetracht der Krise in der Gastronomie sagen kon-
nen, wir nehmen die Gewerbesteuer eine Zeitlang ganz weg. Ein SUV und AMAZON sollten davon
nicht unbedingt profitieren. Aber geschenki!

Fir die kommunalen Finanzen geht es um die groflie Frage der Gewerbesteuerausgleiche. Hierzu
zwei Bemerkungen: Es darf uns haushaltspolitisch nicht zu sehr beruhigen. Es geht um ein Jahr.
Wir wissen noch nicht, inwieweit alles real ausgeglichen wird. Leider missen wir damit rechnen,
dass auch im nachsten Jahr die Konjunktur noch nicht so anspringt und wir wie in den letzten Jah-
ren in Rekordzeit Gewerbesteuereinnahmen erzielen. Deshalb mussen wir hinsichtlich der Haus-

haltskonsolidierung weiter kritisch diskutieren.

Soweit ich es verstanden habe, ist der landesspezifisch genaue Verteilungsschlissel auch noch of-
fen. Ich habe etwas schlechte Erfahrungen gemacht, wenn Herr Soder Geld verteilt und es auch
um Minchen geht. Ich erinnere mich noch an die Zeit, als er Finanzminister war. Beim kommuna-
len Finanzausgleich gab es die berihmte Lex Minchen. Ich glaube, da geht es Nurnberg besser
als Minchen. Ich setze auf die CSU, damit wir es schaffen, dass Miinchen bei der Geldverteilung
nicht stiefmutterlich behandelt wird. - (StR Pretzl: Wenn Ihr uns beim Ausgeben beteiligt!) - Natir-
lich! Wir haben doch sicher Punkte, bei denen wir uns einig sind, dass Geld ausgegeben werden

muss.

Far die Digitalisierung, den Klimaschutz und den Verkehr kdnnen Fordertopfe angezapft werden.
Oder es wird MaRnahmen geben, die noch nicht vallig klar sind. Ich glaube, der Oberblrgermeister
hat seine Referate und Beteiligungsunternehmen aufgefordert, aktiv zu werden, sobald Klarheit
besteht, wo man Fordertdpfe anzapfen oder Forderungen erhalten kann. Ich glaube, es wird eine
Herausforderung fur Minchen mit Blick auf die Themen Verkehr, Klimaschutz und Digitalisierung.
Ich habe die Punkte gelesen, die fir Minchen und die Minchner Stadtgesellschaft interessant
sein kdnnten: das Thema Digitalisierung sowie die Blrger-online-Kontakte. Es betrifft auch die
Punkte 40 und 41, die aber in der Auflistung nicht enthalten sind. Ich wirde den IT-Referenten ger-
ne fragen, inwieweit Geldzuflisse moglich sind, damit Miinchen in Zeiten knapperer Finanzen die

Unterstutzung des Bundes fur Zukunftsaufgaben erfahrt.
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Ein letzter Punkt: Ein grof3es Problem ist, dass die 6ffentlichen Verkehrsunternehmen mit riesigen
Einnahmeausfallen zu kdmpfen haben. Es gab einen Brandbrief und es gibt Unterstitzungen. Es
stellt sich die Frage, ob der Freistaat noch eine zusatzliche Unterstitzung leisten kdnnte, da die
Kommunen vor schwierigen Herausforderungen stehen. Ohne starke 6ffentliche Verkehrsunter-

nehmen kdnnen wir eine klima- und menschengerechte Verkehrswende nur schwer stemmen.

Danke. - (Beifall von Die Grunen - Rosa Liste)

StR Koning:
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Sehr geehrte Frau Habenschaden! An der Stelle muss ich kurz

ausfihren: Am 03.06.2020 hat es ,\Wumms*“ gemacht. Das liegt ein Stlick weit auch daran, dass
die Sozialdemokratie in diesem Land regiert. Ich bin unverdachtig, dass ich das zu jedem Zeitpunkt
gut geheil’en hatte. Aber eines muss man festhalten: Es ist ein Unterschied und man sieht, wer
sich unabhangig von der Zustandigkeit am Ende um die Kommunen kiimmert. Die Finanzausstat-
tungen der Kommunen ist eines der zentralen Themen in der Corona-Pandemie. Die Folgen wer-

den letztlich hier vor Ort bekampft. Am Ende mussen wir gestéarkt aus dieser Krise hervorgehen.

Wir brauchen eine parteitbergreifende Zusammenarbeit, um die vor uns liegenden finanz-
politischen Herausforderungen weiter zu gestalten. Ich habe der Bundeskanzlerin ganz genau zu-
gehort: Am 3. Juni 2020 hat sie in ihrer ersten Stellungnahme davon gesprochen, dass der Bund
und die Lander den Gewerbesteuerausfall fir 2020 und 2021 jeweils halftig Ubernehmen. Ich bitte
den Herrn Oberblrgermeister sehr herzlich, in dieser Angelegenheit nachzufassen. Manche kénn-
ten sagen, das seien Peanuts. Aber, wie wir gehdort haben, handelt es sich schatzungsweise um
300 bis 600 Mio. €. Als Kollegialorgan sind wir daflir da, die soziale Infrastruktur in dieser Stadt pri-

mar aufrechtzuerhalten und fortzuentwickeln.

Mit dem am 13.05.2020 verabschiedeten Haushaltssicherungspaket und den heutigen Ausfiihrun-
gen der Stadtkdmmerei sind wir auf einem sehr guten Weg. Wir werden die Haushaltslage im Blick
behalten und uns gleichzeitig kritisch anschauen, welche bereits beschlossenen Investitionen wir
gegebenenfalls verschieben, um die finanzielle Leistungsfahigkeit zu erhalten. Andererseits wollen
wir klarmachen: Man kommt aus der Krise, indem man investiert. Das ist ein Teil der Wahrheit, und
das tut die Bundesregierung. Liebe Kolleginnen und Kollegen, 130 Mrd. € Investitionen des

Bundes sind eine Menge Geld. Es ist deutlich mehr als die Summe, die vorher diskutiert wurde.
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Ich danke dem Kollegen Dr. Roth fir seinen Hinweis, dass das Paket keine Abwrackpramie und

mehr Licht als Schatten enthalt. Dieser Meinung schliee ich mich an.

Das Paket zeigt ein Stick weit, wie der Miinchner Stadtrat vorgehen kann, um die soziale Infra-
struktur aufrechtzuerhalten, die Verkehrswende und die Zukunftsaufgabe der Digitalisierung zu fi-
nanzieren und Personaleinsparungen in der Stadtverwaltung nicht mit dem Rasenmaher vorzuneh-

men.

Ich danke fur Ihre Aufmerksamkeit! Wie Herr Dr. Roth bitte ich die Kolleginnen und Kollegen der
CSU, Einfluss auf ihre Parteikolleg*innen in der Regierung auszuuben. Das betrifft auch den Kolle-
gen der Freien Wahler. - (Zuruf: Wir sind zwei!) - Die Freien Wahler sind an der Staatsregierung
beteiligt, wie ich heute auf der Fahrt hierher erfahren habe. - (Heiterkeit) - Manchmal bekommt
man das ja nicht mit. Machen Sie Ihren Einfluss geltend, damit uns das gemeinsam gelingen kann,
denn die Herausforderungen sind nicht sonderlich klein. Herzlichen Dank! - (Beifall von SPD/Volt
und Die Grinen - Rosa Liste)

- OB Reiter tibernimmt den Vorsitz. -

StR Jagel:
Sehr geehrter Herr Oberbirgermeister, sehr geehrte Damen und Herren! Zunachst moéchte ich

dem Referenten fir seinen Vortrag danken und zur angesprochenen Bundesebene anmerken: Vie-
les, was Uber die Kommunalfinanzen gesagt wurde, ist richtig. Jetzt werden CDU/CSU und SPD
darlber streiten, wer was zuerst gemacht hat. Die CSU wird sagen, sie sei es gewesen. Die SPD
wird das anders sehen. In dem Bundespaket fehlt mir allerdings der Punkt der Armutsbekampfung.
Ich erwarte von der Sozialdemokratie, dass sich dieses Thema in der Bundespolitik wiederfindet.
Unabhangig davon wurden richtige Entscheidungen getroffen. Ich bin heilfroh Gber den Verzicht

auf die Abwrackpramie.

Das Thema Personaleinsparungen sehe ich komplett anders: Am stadtischen Personal darf iber-
haupt nicht gespart werden, aber der Stadtrat hat in der letzten Sitzung anders entschieden. Gera-
de in Krisenzeiten durfen wir nicht am Personal sparen, damit daraus keine soziale Krise wird. Ich
mdchte ein Beispiel nennen: Das Gesundheitsreferat bendtigt dringend zwolf neue Stellen, um Ma-
sernimpfungen durchzufiihren. Das werden wir an anderer Stelle noch intensiver diskutieren. Ich
halte es fur absolut richtig, diese Stellen zu genehmigen, um die Kolleg*innen zu entlasten, die mit

der Bekampfung der Corona-Krise beschaftigt sind.
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Ich habe eine Frage an den Stadtkdmmerer zu den coronabedingten Mehraufwendungen von

51 Mio. €: Wurden die aktuellen und kinftigen Kosten der ArbeitsschutzmalRnahmen flr stadtische
Beschaftigte berechnet? Dabei geht es beispielsweise um den Einbau von Plexiglasscheiben,
denn wir werden ein anderes Leben fiihren, bis es einen Impfstoff gibt.

In der Vorlage haben Sie die Pflicht erwahnt, eine Gewerbesteuerumlage an den Bund abzufuh-
ren. Ich bitte den Oberburgermeister, sich daflr einzusetzen, dass dies 2021 nicht geschieht.

Herr Sdder hat erklart, im Rahmen des Digitalisierungskonzepts fir Schulen hatten die Kommunen
seit einem Jahr die Foérdermittel in Hohe von einer Mio. € nicht abgerufen. Mich wirde interessie-
ren, ob die Landeshauptstadt Miinchen diese Fordermittel abgerufen hat.

StR Prof. Dr. Hoffmann:
Herr Oberbirgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Es ist schon zu sehen, wie wir ab und zu

bundespolitische Diskussionen fihren: Wer hat was erfunden? Wer hat es richtig, wer hat es falsch

gemacht?

Interessant ist auch: Die Griinen regieren im Bund nicht mit und haben den Verzicht auf die Férde-
rung von Fahrzeugen mit Verbrennungsmotoren nicht erfunden. Dennoch finden sie es klasse, weil
sich die bdsen Lander mit Automobilindustrie nicht durchgesetzt haben. Meine Damen und Herren,
wir sind eine Autostadt! Wir bekommen ziemlich grof3e Probleme, wenn es einem unserer gréften

Gewerbesteuerzahler schlecht geht. Die Firma sagt selbst, sie sei die grote Gewerbesteuerzahle-
rin, deshalb verstole ich nicht gegen das Steuergeheimnis.

Es ist interessant, dass sich die SPD fiur dieses Paket lobt. Ich zitiere aus einem ,Spiegel Online“-
Beitrag von letzter Woche:

,Die Gewerkschaften gehen die SPD nach der gescheiterten Autokaufprémie scharf an.
DGB-Chef Reiner Hoffmann mahnt die Partei, auch auf Industrie und Arbeitnehmer zu
schauen, um die AfD klein zu halten.”

Meine Damen und Herren! Wenn schon der DGB die SPD scharf angeht, dann ist das der zweite

Tiefschlag nach Alexander Reissls Austritt. - (Heiterkeit bei der CSU - Zwischenrufe) - Wenn lhr in
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der Autostadt Minchen so weitermacht, dann wird sich Eure Fraktion bei der nachsten Wahl noch

mehr verringern. - (StRin Hibner: Und Ihr?) - Wir sind gleich geblieben.

Liebe CSU, auch lhr kriegt Euer Fett weg. - (Heiterkeit) - Der Ministerprasident sieht zu, dass die
Gelder nach Franken flie3en. Gibt es Uberhaupt Franken oder Frankinnen im Stadtrat? -

(BMin Habenschaden, StRin Grimm und weitere Stadtrat*innen: Ja! - Zuruf: Aus der Oberpfalz!) -
Okay! Wir haben im letzten Finanzausschuss festgestellt, dass es auch Protestant*innen gibt.
Minchen ist auch nicht mehr das, was es einmal war. - (BM Habenschaden: Und das ist gut so! -

Heiterkeit - Unruhe) - Herr Sdder schaut also, dass das Geld nicht nach Minchen flief3t. Ich kann
ihn teilweise verstehen. Wenn heute gesagt wird, wir brauchten das Geld vor allem, um die soge-
nannte Verkehrswende voranzutreiben, die nichts anderes als ein wirtschaftsfeindliches Blockade-
programm ist, dann ist vollig klar, wenn Herr Séder sagt: Geben wir den Miinchner*innen lieber mal
kein Geld.

Die Vorlage ist sehr klar. Darin steht, das beflrchtete Base-Case-Szenario sei schon erreicht. Es
wird eher noch schlechter, als wir anfangs vermutet hatten. Deswegen mussen wir Uberall gleicher-
malen sparen. Ich finde nicht, dass wir Einzelpositionen herausgreifen konnen. Herr Kollege
Jagel, Einsparungen betreffen leider auch immer das Personal, weil es sich dabei um den gréfiten
Posten bei den Ausgaben handelt.

Sparen bedeutet zu schauen, welche Projekte verniinftig sind. Ich bin vorhin durch das Gasteig-
Foyer gewandelt und wenn ich mich hier umschaue, frage ich mich, warum wir Gber 500 Mio. € in
dieses Gebaude stecken missen. Ich finde, hier drinnen sieht es noch sehr ordentlich aus. -

(StR Pretzl: Aber die Akustik...) - Ja, genau! Aber die wird danach genauso schlecht sein. - (Heiter-
keit)

In der Verkehrspolitik miissen wir ebenfalls schauen, welche Projekte verninftig sind und welche
nicht. Ich hoffe, die Stadtratsmehrheit kommt zur Vernunft und treibt die sogenannte Verkehrswen-
de nicht mehr mit Mitteln voran, die eigentlich gar nicht mehr vorhanden sind.

In dieser Vorlage ist eines deutlich geworden: Wir haben in den letzten zwdlf Jahren wahnsinnig
viel Geld eingenommen und leider wieder ausgegeben. Wir als FDP haben immer gesagt: Nach
den guten Zeiten kommen auch mal schlechte Zeiten. Wir sollten mehr sparen. Wir sollten nicht
allzu grof3ziigig die eigene Klientel bedienen. Das haben CSU und SPD in der gro3en Koalition mit
Kompromissen wechselseitig getan, um sich gegenseitig nicht weh zu tun. Das fallt uns jetzt auf
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die FuRe und wird richtig teuer. Dieses Geld fehlt an allen Ecken und Enden. Wenn wir gespart
hatten, wurden wir jetzt wesentlich besser dastehen. Mit anderen Worten: Hatten Sie etwas friher
auf die FDP und BAYERNPARTEI gehort, die sich in diesem Punkt schon damals einig waren,
stiinden wir heute um einiges besser da.

Lieber Kollege Dr. Roth, noch ein Wort zur Umsatzsteuer: Es ist leider nicht so einfach, die Um-
satzsteuer in einem Fall zu verlangen und im anderen nicht. Es klingt zwar schon zu sagen, von
den Gastwirten verlangen wir keine Umsatzsteuer, dafir mehr fur SUVs. Leider funktioniert es so
nicht. Die Umsatzsteuer ist eine von der Mehrwertsteuersystemrichtlinie abgeleitete europaische
Steuer und kann nicht einfach geéndert werden. Weder der Bund noch die Kommunen kénnen be-
schliel3en, wo sie diese Steuern erheben und wo nicht. Es kdnnen nur Ermafigungen auf be-
stimmte Produkte beschlossen werden. Diese Mdglichkeit wurde im Fall der Gastronomie genutzt.
Die andere Moglichkeit, die der Bund wahrgenommen hat, ist eine Steuersenkung fiir alles. Es
geht jedoch nicht, Produkt- und Warengruppen unterschiedlich zu behandeln - mit Ausnahme be-
sonders bezeichneter Lebensmittel, Gastronomie usw. Dieser Punkt des Konjunkturpakets ist aus
fachlicher Sicht gelungen.

Wir mussen weiter sparen. Ich denke, das ist klar geworden. Dazu méchte ich die Vorlage zitieren:
»Eine Abkehr von dem am 13.05.2020 in der Vollversammlung durch den Stadtrat be-
schlossenen Sicherheitspaket ist aus Sicht der Stadtkdmmerei daher zu diesem Zeitpunkt

nicht zu empfehlen.”

Ich appelliere an alle Kolleginnen und Kollegen, sich an dieses Petitum der Kdmmerei zu halten.
Vielen Dank! - (Beifall von FDP - BAYERNPARTEI)

StR Prof. Dr. Theiss:

Sehr geehrter Herr Oberbilrgermeister, liebe Kolleginnen und Kollegen! Herr Prof. Dr. Hoffmann

hat schon viel Richtiges gesagt, das ich nicht wiederholen méchte. Ich méchte mich dem Dank an
die Kolleg*innen auf der Bundesebene anschlief3en, denen mit dem schwierigen Unterfangen des
Konjunkturpakets ein grof3er Wurf gelungen ist. Wir als CSU hatten uns einige Dinge anders vor-

gestellt, aber in der Summe ist es extrem ansehnlich und eine grof3e Leistung.

Wir teilen die Skepsis des Kdmmerers, ob das Geld fiir die kommunale Ebene ausreichen wird.
Uns fehlen Einnahmen im dreistelligen Millionenbereich. Ich ware noch vorsichtig mit der Progno-
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se, ob es sich um einen hohen oder niedrigen dreistelligen Millionenbetrag handelt. Auf jeden Fall
werden wir damit umgehen missen und dariber in den Haushaltsdebatten, nicht nur im Juli, de-
tailliert diskutieren.

Wir als CSU haben den Haushalt in guter Form und auf einem ansténdigen Niveau Ubergeben. Wir
haben einiges ausgegeben, aber das hat die Stadt dringend gebraucht. Trotzdem haben wir Schul-
den zurlckgezahlt. Wir werden sehen, was Griin-Rot daraus macht.

Ich mochte noch einige Worte an den Kollegen Dr. Roth und den Genossen Koning richten: Es ist
wirklich stf}, wie lhr ein bisschen am Rockzipfel des Ministerprasidenten zieht. Das kdnnte ich mir
fast die ganze Zeit anhéren. Naturlich werden wir versuchen, auf unsere CSU-Kolleg*innen im
Landtag einzuwirken, damit Gelder nach Minchen kommen. Aber mit Blick auf das griin-rote Koali-
tionsprogramm, in dem Milliarden fur die sogenannte Verkehrswende und Radlwege eingeplant
sind, fallt es zugegebenermalen schwer, Uberzeugungsarbeit zu leisten. - (Beifall der CSU) - Es
wird fur uns leichter, wenn Ihr uns gute Argumente an die Hand gebt und in manchen Dingen viel-
leicht den Verstand einschaltet. Wir werden unser Bestes tun. - (Beifall der CSU - StR Dr. Roth:

Was habt Ihr in den letzten sechs Jahren gemacht?)

StRin Wolf:

Herr Oberbirgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Ich méchte an die Debatte der letzten Vollver-
sammlung erinnern. Damals habe ich ziemlich vehement gefordert, dass wir uns alle fir einen
kommunalen Rettungsschirm einsetzen. Inzwischen wurde er zumindest in Teilen umgesetzt. Das
schreibe ich mir nicht auf die Fahne, weil viele Akteur*innen sich dafur eingesetzt haben. - (Zuruf
StR Koning)

Sie sagen, es sei weiterhin notig zu sparen. Daflr werden wir den Haushalt neu austarieren mus-
sen. Wir sparen nicht einfach am Personalkorper, wie es immer heifdt, sondern an Projekten. Ich
modchte Sie dringend bitten, sich diese Projekte anzuschauen und dann zu entscheiden, was Uber-
haupt eingespart werden kann und soll. Kollege Jagel hat es bereits gesagt: Die Masernimpfungen
werden wir umsetzen missen. Dartiber hinaus gibt es eine Reihe weiterer gesetzlicher Aufgaben,
wie die Feuerwehr oder zusatzliche kommunale Aufgaben infolge der Pandemie. Das wird nur mit
Personal gehen.

Zumindest wird ein groRer Teil der Gewerbesteuerausfalle in diesem und hoffentlich auch im
nachsten Jahr refinanziert werden. Der genaue Prozentsatz wird sich noch herausstellen.
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Ich pladiere dafur, die massive Kirzung neuer Stellen nicht umzusetzen. Manche Projekte konnen

durch eine Umorganisation der Beschéaftigten erledigt werden, aber mit Sicherheit nicht alle.

Es ist nicht so, dass die Stadt Miinchen nicht kreditfahig ware. Mit unseren fast 6 Mrd. € Eigenkapi-
tal in der Bilanz kdnnten wir jede Liquiditatslicke in den nachsten ein bis zwei Jahren Uberbricken.
Nach aktuellem Stand verbietet dies die Gesetzeslage. Vielleicht kann sich der Herr Oberbiirger-
meister daflr einsetzen, diese Regelung fir die nachsten ein bis zwei Jahre aufzuheben oder zu
lockern. Als Stadtratsmehrheit sagen Sie in nicht so gravierenden Fallen auch: Was interessiert
uns die Gesetzeslage? Wir machen das jetzt! Sie senken Gebuhren auf Null und warten ab, bis

sich jemand aufregt.

Ich kann mir beim besten Willen nicht vorstellen, dass die Regierung von Oberbayern Lust hat, die
Flhrung der Stadt Minchen zu Gbernehmen. - (OB Reiter: Das wollen wir vermeiden!) - Ich glau-
be, sie wirde es in der jetzigen Situation gar nicht probieren. Wir wollen ja nicht aus Jux und Tolle-
rei Schulden machen, sondern weil die aktuelle Lage so ist.

Herr Kollege Prof. Dr. Hoffmann, mit der Corona-Pandemie hat selbst die FDP nicht gerechnet,

oder? - (StR Prof. Dr. Hoffmann: Mit Krisen schon! - Zurufe) - Wenn wir schon mit Krisen rech-

nen... Die Klimakrise ist auch unterwegs. Deshalb sind wir Linke froh, dass die Abwrackpramie
nicht kommt. Die Klimakrise trifft uns noch nicht direkt und ist nicht genau zu beziffern, aber in ihre

Bewaltigung bzw. Abmilderung werden viele Ressourcen flieRen missen.

Abschlielend mdchte ich die Stadtkdmmerei bitten, uns den VerteilungsschlUssel fur die Gelder
des Freistaats Bayern an die Kommunen mitzuteilen, sobald er bekannt ist. Danke schoén! - (Beifall
von DIE LINKE./Die PARTEI)

StR Dr. Roth:
Sehr geehrter Herr Oberbirgermeister, liebe Kolleginnen und Kollegen! Einige Wortmeldungen ha-
ben mich zu einer Replik angeregt.

Herr Prof. Dr. Hoffmann und liebe Kolleg*innen vom Koalitionspartner SPD! Entschuldigen Sie bit-
te, aber ich méchte Ihnen unsere Sichtweise in Bezug auf BMW erklaren. Wir wollen nicht, dass es
der Autoindustrie schlecht geht, und BMW keine Gewerbesteuer mehr zahlt. - (Zurufe von der
CSU) - Wir glauben, die deutsche Autoindustrie ist nur dann zukunftsfahig, wenn sie sich noch
mehr als bisher dem Wandel stellt und Elektromobilitats- und Carsharing-Konzepte vorantreibt.
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- (Beifall von Die Grunen - Rosa Liste) - In dieser Hinsicht zeigt BMW gute Ansatze. Sonst wird
Deutschland irgendwann von China, Tesla oder anderen Uberholt, und dann haben wir gar keine
Automobilindustrie mehr. - (Beifall von Die Griinen - Rosa Liste) - Falsch sind riickwarts gewandte
Konzepte - beispielsweise noch mehr der beliebten SUVs mit Verbrennungsmotoren zu verkaufen
- und zu denken, man kénne sich mit der Politik des 20. Jahrhunderts ins 21. Jahrhundert retten.
Das wird nicht funktionieren.

Deshalb war es ein gutes Zeichen, diese Autokaufpramie - oder wie sie genau hiel} - nicht zu un-
terstutzen. Daruber gab es vermutlich Debatten in der SPD und auch bei uns wegen Herrn
Kretschmann. Das will ich nicht verheimlichen. Bei den Gewerkschaften gibt es Debatten, ob sie
den Okologischen Wandel der Wirtschaft wollen oder auf die Bremse treten, um alte Strukturen zu
bewahren. Wenn sich der DGB gegenliber der SPD so aufdert, dann spricht das nicht gegen die
SPD, sondern gegen diese Vertreter‘innen der Gewerkschaftsbewegung, in der es auch unter-
schiedliche Stimmen gibt. - (Zurufe)

Zu dem halben Hilfsangebot der CSU: Es ist nett, wenn Sie an den Ministerprasidenten appellieren
wollen, obwohl Ihnen das angesichts der Vorhaben von Grin-Rot schwerfallt. Sie haben sechs
Jahre lang mit der SPD zusammengearbeitet. Ich kann mich nicht daran erinnern, dass Herr Soder
in dieser Zeit den kommunalen Finanzausgleich geandert hat, um die Nachteile Munchens zu be-
seitigen. Ich habe nicht gehort, dass unter der tollen Mitbeteiligung der CSU an der Regierung die
Erstattung der ausstehenden Lehrpersonalkosten geandert wurde, obwohl ein falscher Schliissel
angesetzt worden war. Deswegen fehlen uns Hunderte Mio. €. Der Kdmmerer oder sein Vorganger
haben in Beschlussvorlagen dargestellt, wie diese Finanzbeziehungen aussehen. Darin hiel} es,
die Stadt ibernehme im Ubertragenen Wirkungskreis in vielen Fallen Aufgaben des Landes. Diese

Kosten wurden aber nur teilweise erstattet.

Sie sagen sinngemal: ,Na ja, wenn lhr mit Eurer wilden Verkehrswende weitermacht und das Ra-
deln unterstitzt...“ Ich erinnere an lhren Kollegen Kuffer, der jetzt im Bundestag sitzt. Er hat ge-
sagt, nur die CSU habe es geschafft, mehr Geld fiir das Radeln auszugeben. Aullierdem haben Sie
einem der beiden Beschlisse zum Radentscheid zugestimmt. Jetzt drohen Sie, Herr Sdder solle
uns kein Geld mehr geben, weil wir das Radeln férdern. Das wéaren ganz neue Tone.

Zum Vorwurf der Linken, wir redeten nur vom Sparen: Das Wort ist doppeldeutig. Im privaten
Sprachgebrauch klingt es so: ,Ich habe in den letzten Jahren soundsoviel Geld ausgegeben. Jetzt
schranke ich mich ein und gebe nur noch zwei Drittel davon aus.“ Herr Kdmmerer, bei allem
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~sparwillen glaube ich nicht, dass die Haushalte der nachsten drei Jahre unter dem Gesamtvolu-
men der letzten drei Haushalte liegen werden. Wir werden nicht alle erwtnschten und beschlosse-
nen Erhéhungen des Haushalts und den Ausbau der Personalstellen 1:1 umsetzen. Es geht dar-
um, Steigerungen zu begrenzen. Bei den gemeinsam gesetzten Zielen, beispielsweise beim Klima-
schutz und dem Bau von Schulen, muss Spielraum flir notwendige Investitionen sein. Dann mis-
sen wir ein bisschen genauer aufs Geld schauen als in den letzten Jahren. Das bedeutet jedoch
nicht Stellenabbau oder einen zwei Drittel so gro3en Haushalt im Vergleich zum vorherigen. Wir
werden weiter sinnvoll Geld ausgeben, mussen aber vielleicht noch genauer hinschauen, was in
welchem Umfang finanzierbar ist. Das tun wir. Und dafur hoffen wir auf mehr. - (Beifall von Die

Grlnen - Rosa Liste)

StRin Hibner:

Sehr geehrter Herr Oberbirgermeister, liebe Kolleginnen und Kollegen! Gestatten Sie mir ein paar

Worte, nachdem wir von der rechten Seite des Plenums ziemlich angegangen worden sind.

Uber die sehr harschen Auerungen des DGB-Chefs Hoffmann zur Abwrackpramie habe ich mich
auch geargert. Andererseits sind der DGB und die IG Metall Interessenvertretungen. Aus deren
Sicht ist es durchaus nachvollziehbar, dass den Beschéftigten in der Automobilindustrie eine Ab-
wrackpramie kurzfristig geholfen hatte. Die Aufgabe von Politik ist es jedoch, fur alle Wirtschafts-
zweige, Menschen und Beschaftigte Politik zu machen. In der Corona-Krise gibt es sehr viele not-
leidende Industriebetriebe. Meines Erachtens ist das beschlossene Konjunkturpaket ausgewogen
und wird allen gerecht.

Wenn wir uns die von BMW aufgerufenen Preise fur ihre Fahrzeuge anschauen, dann profitiert das
Unternehmen durchaus von der Mehrwertsteuersenkung. Wer vorhat, sich ein Auto zu kaufen, be-
zahlt um einiges weniger. Das ist BMW und den anderen Fahrzeugherstellern bewusst. Naturlich
hatte eine Abwrackpramie kurzfristig geholfen, aber langfristig hilft etwas anderes. Da sind die
deutschen Autohersteller auf einem guten Weg. Das hilft ihnen mehr als eine Abwrackpramie, die
auch vielen auslandischen Autoherstellern geholfen hatte.

Kollege Prof. Dr. Theiss hat gefragt, warum Ministerprasident Séder Geld nach Munchen umleiten
sollte. Mir fallt ein sehr guter Grund ein: Letztlich geht es auch um die Sicherung dessen, was wir
in den letzten Jahren hier getan und politisch beschlossen haben. Der glanzvolle Beitrag der CSU
in der Stadtregierung sollte nicht verlorengehen, weil Herr Séder ein Hihnchen mit Munchen zu
rupfen hat und wir deshalb bei wichtigen Projekten sparen mussen.
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Im Ubrigen glaube ich das gar nicht. In der Corona-Pandemie habe ich die Zusammenarbeit zwi-
schen dem Freistaat und der Landeshauptstadt Minchen als sehr wohltuend und offen erlebt. Der
Freistaat Bayern wird seinen Beitrag, Mlnchen gut durch diese Krise zu bringen, leisten, wie
Ministerprasident Soder es gestern versprochen hat.

Naturlich nimmt uns das nicht die Verantwortung, genau hinzuschauen, was in den nachsten Jah-
ren moglich ist. Im Juli werden wir gemeinsam dariber debattieren, was wir in diesem und im
nachsten Jahr machen kénnen oder auch nicht. Da erhoffe ich mir besonders von der linken Oppo-
sition, aber auch von den anderen Fraktionen, Fairness, denn es wird nicht alles gehen. Manches
wird in der jetzigen Situation nicht moglich sein. Fur unsere Koalition kann ich ganz klar sagen: Wir
wollen weiter investieren und soziale und 6kologische Schwerpunkte setzen. - (Beifall von SPD
und Die Griinen - Rosa Liste)

StR Pretzl:

Herr Oberbirgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Ich hatte nicht gedacht, dass eine humoris-
tische Bemerkung eine solche Reaktion bei den Grinen hervorruft. Aber Humor war noch nie die
grof3e Starke der linken Seite. - (Beifall der CSU - Heiterkeit)

Ich mochte auf einige der angesprochenen Punkte eingehen, denn selbstverstandlich sehen wir

unsere Verantwortung fir diese Stadt, insbesondere in Zeiten von Corona. Derzeit waren alle gut
beraten, parteipolitisches Geplankel hintanzustellen. Wir von der CSU werden alles daflr tun, un-
sere Stadt so gut wie mdglich durch diese Krise zu bringen, und uns auf allen politischen Ebenen

dafir einsetzen.

Einiges muss man aber noch einmal klarstellen, Kollege Dr. Roth: Der frihere Stadtrat und jetzige
Bundestagsabgeordnete Kuffer hatte naturlich recht. Wir haben 2014 eine Radverkehrspauschale
von 5 Mio. € ibernommen. Die CSU und insbesondere Kollege Kuffer haben sich gleich zu Anfang
massiv daflir eingesetzt, diese auf 10 Mio. € zu erhdhen. Gemeinsam mit der SPD, Kollegin Hiib-
ner und Kollege Miller, haben wir sie schlief3lich auf Gber 25 Mio. € angehoben. Dazu stehen wir.
Wir haben klipp und klar gesagt, welche RadverkehrsmalRnahmen wir fir sinnvoll halten. Deshalb
haben wir dem Radverkehrsbegehren grundsatzlich zugestimmt. Trotzdem behalten wir uns
weiterhin vor, einzelne MalRnahmen fir falsch zu halten und abzulehnen, wenn sie an einem kon-

kreten Ort falsch sind. Das bleibt unsere Politik und es ist die richtige Politik, Kollege Dr. Roth.
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Sie haben aullerdem angesprochen, der Freistaat schicke zu wenig Geld nach Munchen. Unter
dem vorherigen Kdmmerer habe es offene Rechnungen gegeben. Das muss man differenziert se-
hen. In keine Region Bayerns flief3t so viel Geld wie nach Minchen. Allein die zweite S-Bahn-
Stammestrecke, ein riesiges Verkehrsinfrastrukturprojekt, ist eine rein freiwillige Leistung des Frei-
staats. Die MVV-Tarifstrukturreform konnten wir nur realisieren, Herr Oberblrgermeister, weil der
Freistaat zum ersten Mal freiwillig Geld in Verbiinde des OPNV gesteckt hat. Das meiste davon
ging nach Munchen. Das sind doch alles richtige und wichtige Ma3nahmen! Es ist falsch zu sagen,
der Freistaat wolle hier kein Geld investieren. Von den vom Freistaat getragenen Kulturinstitutio-
nen unserer Stadt méchte ich gar nicht reden. Die Pinakotheken, die Oper, der neue Konzertsaal

sind alles riesige Investitionen in Minchen.

Gerade Vertreter der SPD sind immer ganz vorn dabei, auf dem flachen Land herumzulaufen und
zu beklagen, wie sehr Miinchen bevorzugt werde. Dann darf man sich in Minchen aber nicht hin-
stellen und sagen, Minchen bekomme zu wenig. Tatsachlich ersetzt uns der Freistaat viele Leis-
tungen. Nur eben nicht alle. Ich kann auch sagen, warum: Weil sich der Stadtrat in Minchen einen
héheren Standard gibt, als das im restlichen Bayern Ublich ist. Die meisten Entscheidungen hierzu
hat die CSU mitbeschlossen. Deshalb stehen wir auch dazu. Aber wenn man sich selbst einen ho-
heren Standard gibt, darf man keinen Dritten auffordern, diesen selbstgewahlten Standard zu be-
zahlen. Das ist unredlich. Wer mehr will, muss auch bereit sein, etwas daflir zu tun. Dafir standen
wir immer, dafiir stehen wir auch in Zukunft. Das ist eine ehrliche Art, sich mit dem Freistaat aus-
einanderzusetzen. Herzlichen Dank. - (Beifall der CSU)

OB Reiter:

Nachdem ich einige Male angesprochen wurde, erlauben Sie mir bitte auch ein paar Satze. Die er-
ste Bemerkung ist nicht ganz ernst gemeint und geht an den Kollegen Prof. Dr. Hoffmann und die
FDP, die das Sparen als neues Hobby fiir sich entdeckt hat: Ich weil3, die FDP spart sich alles, so-
gar die Regierungsbeteiligung, - (Beifall - Heiterkeit) - was nicht zum Vorteil ihrer Wahlerschaft
ausgegangen ist. Das versetzt sie nun in die traurige Lage, Uber alles, was im Bund passiert,
schimpfen zu missen, weil sie nicht mitregieren wollten. Das ist bitter fur Sie, aber vielleicht besser

fur den Rest der Bundesrepublik. - (Beifall von der linken Seite)

Zum Thema Aufforderung an die Bundeskanzlerin: Auch ich habe die Pressekonferenz der
Bundeskanzlerin mit Interesse verfolgt und mit groRer Freude ihre Ankiindigung vernommen, flr
die Jahre 2020 - 2021 die Gewerbesteuerverluste auszugleichen. Das war mehr, als ich persdnlich
erwartet hatte. In diesem Zusammenhang mdéchte ich auch meinen Parteifreund Olaf Scholz loben,
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was bei mir kein ,ceterum censeo”, sondern eher selten der Fall ist. Aber in diesem Fall war ich
richtig froh, dass auch er sich bewegt und die schwarze Null aufgegeben hat, um den grof3en Her-
ausforderungen in diesem Land zu begegnen. Insoweit hat die Zusammenarbeit der Grof3en Koali-
tion im Bund hervorragend funktioniert. Das muss an dieser Stelle einmal gesagt werden.

Ich gebe allerdings einen Punkt zu bedenken: Die Aufteilung Bund und Lander steht zwar auf dem
Papier, ich vermisse derzeit aber noch das klare Commitment des Freistaats Bayern, die Halfte der
Gewerbesteuerverluste auszugleichen. Das gibt es so klar noch nicht schriftlich. Ich wiirde mich
freuen, wenn es bald eintrafe. Das heif3t aber nicht, dass ich es bezweifle. Ich gehe fest davon
aus, dass der Freistaat die Halfte der Gewerbesteuerverluste tragt! Sollte die heutige Diskussion
dazu beitragen, Klarheit zu schaffen, bin ich ausgesprochen zufrieden. Die Bundesregierung hat
hier die richtige Marschrichtung gesetzt: Der Bund und in unserem Fall der Freistaat Bayern teilen
sich die Verluste und versetzen uns dadurch dankeswerterweise in die Lage, auch weiterhin wichti-

ge und notwendige Investitionen tatigen zu kénnen.

Mein Verhaltnis zu Ministerprasident Markus Séder ist Gbrigens in keiner Weise gestort, sondern
sehr konstruktiv. Wir sind gemeinsam der Meinung, es macht Sinn, Geld nach Munchen zu geben.
Anders als Teile der CSU im Mlnchener Stadtrat das offenbar glauben, schaut Markus Sdder nicht
auf die Hauptrichtlinien der Miinchener Politik und schon gar nicht, ob wir einen Radweg mehr
oder weniger bauen. Er hat verstanden, dass der Freistaat Bayern und Minchen symbiotisch sind.
Ein Viertel aller bayerischen Burger lebt in Minchen und im Raum Minchen. Wenn es uns
schlecht geht, geht es auch dem Freistaat Bayern schlecht. Deshalb ist es, bei allem Respekt, Herr
Kollege Pretzl, keine groRe Uberraschung, dass der Freistaat Bayern viel Geld nach Miinchen gibt.
Ich glaube, das ist sinnvoll und notwendig. Bayern steht wirtschaftspolitisch vielleicht auch deshalb
so gut da, weil der Freistaat die Landeshauptstadt Minchen bisher zumindest in weiten Teilen ver-

nunftig gefordert hat.

Ich hoffe, das wird auch beim Ausgleich der Gewerbesteuerdefizite so sein. Ich bin, wie gesagt,
nicht skeptisch, werde aber fur das Jahr 2021 noch einmal nachhaken. In Kirze werden wir uns
Uber den Eckdatenbeschluss 2021 unterhalten. Da spielt es eine nicht ganz unwesentliche Rolle,
ob uns einige Hundert Millionen Euro mehr oder weniger zur Verfugung stehen. Daher ist eine
gewisse Eile geboten, die Anklindigung der Bundeskanzlerin vor einem Millionenpublikum im
Fernsehen zu verifizieren. Ich gehe fest davon aus, dass sie in Abstimmung mit den Ministerprasi-
dent*innen gehandelt hat. Es ware schon, bald Klarheit zu bekommen, damit wir vernunftig einen
Eckdatenbeschluss fiir das Haushaltsjahr 2021 aufstellen kénnen.
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Ich war urspruinglich wenig optimistisch in Bezug auf diese grof3e Losung des Bundes und deshalb
sehr positiv Uberrascht von den Aussagen. Aber als alter ,Finanzer® glaube ich dem Ganzen immer
erst, wenn ich zumindest einen Zuwendungsbescheid oder noch lieber das Geld in der Kasse
habe. Das werden wir noch sehen. Dem mehrfach vorgetragenen Wunsch, die Kanzlerin und den
Ministerprasidenten in Bezug auf 2021 noch einmal zu fragen, werde ich gern nachkommen. Aber
ich vertraue den Aussagen der Bundeskanzlerin zu 100 %. Deshalb gehe ich fest davon aus, dass
es einen entsprechenden Ausgleich auch fur 2021 geben wird. Vielen Dank.

StK Frey:
Sehr geehrter Herr Oberbirgermeister, liebe Kolleginnen und Kollegen! Es wurde gefragt, ob im

Zusammenhang mit der Digitalisierung der Schulen bereits ausreichend Férdermittel abgerufen
wurden. Die Behauptung, die Kommunen wirden die bereitgestellten Fordergelder nicht abrufen,
steht im Raum. Als zentrale Forderstelle der Stadt Minchen standen wir gemeinsam mit dem Re-
ferat fir Bildung und Sport in regem Austausch mit der Regierung von Oberbayern, weil wir mit der
LHM Services ein Konstrukt haben, das den Férderrichtlinien nicht vollstandig entsprochen hat.
Das konnte in den letzten Wochen und Monaten geklart werden, sodass die Digitalisierung, sprich
Ausleuchtungen, WLAN, entsprechende Endgerate usw., geférdert werden kdnnen. Die bisher in
diesem Zusammenhang unternommenen Aktivitdten der LHM Services sind forderunschadlich, das
heil3t, auch die Betrage, die dort bisher aufgelaufen und an den Schulen investiert worden sind,
konnen noch geférdert werden und werden auch in Zukunft gefordert.

Im Hinblick auf die Schulbauférderung schépfen wir mallnahmenbezogen selbstverstandlich alle
Mittel ab, die in irgendeiner Form zur Verfligung stehen.

Die zweite Frage stand im Zusammenhang mit den Ausgaben fur Arbeitsschutz. Ich konnte nur
einen Blick auf den Kontoauszug werfen. Wir haben eine Buchungszeile Corona eingerichtet. Aller-
dings verstecken sich dort mitunter Sammler, die im Hinblick auf die Darstellung der dringlichen
Anordnungen nicht alles bis hin zur Plexiglasscheibe einzeln auflisten. Insgesamt wurden

22,9 Mio. € fur Schutzkleidung, Atemschutz, Desinfektionsmittel etc. ausgegeben. Die Lager sind
entsprechend gefiillt. Ob und inwieweit hier noch weitere Nachbestellungen bzw. Lagerbestéande
und dementsprechende Finanzmittel notwendig werden, wird sich erst im Fall einer zweiten Welle
zeigen. Separat wurden noch einmal 400.000 € fir die schonen Atemschutzmasken, die wir alle
haben, zur Verfugung gestellt. Darlber hinaus steckt naturlich eine ganze Reihe von Positionen in
Posten wie Gebaudereinigung, Schulen usw., die insgesamt den Nutzer*innen, aber auch den Be-
schaftigten dienen. An dieser Stelle lasst sich also nicht differenzieren.
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Bfm. StR Bonig:

Sehr geehrter Herr Oberbirgermeister, liebe Kolleginnen und Kollegen! Wir prifen momentan in-

tensiv die Unterlagen zum Konjunkturpaket, die uns zur Verfligung gestellt wurden. Der Herr Ober-
blrgermeister hat uns in einem netten Brief darum gebeten. Wir werden unsere Antrage auch mit
der Stadtkdmmerei abstimmen.

Parallel dazu haben wir im IT-Referat schon andere Aktivitaten entwickelt. Wir haben eine Stadte-
kooperation mit Augsburg und Nirnberg ins Leben gerufen, der sich demnachst auch noch
Regensburg anschliefien wird. Auf der Agenda steht, Projekte zu prufen, die wir gemeinsam um-

setzen und deren Ergebnisse schlieRlich von allen vier Stadten genutzt werden kdnnen.

Wir stehen auch mit dem Freistaat in Verbindung. Wir klaren gerade mit dem Digitalministerium, ob
wir das neue Miinchen-Portal im Rahmen des OZG zusammen mit dem Freistaat entwickeln und
dann anderen Kommunen zur Verfligung stellen kénnten. Im Gegenzug kénnten wir daflir vielleicht

Finanzmittel erhalten.

Wir prifen auch Projekte mit verschiedenen Hochschulen in Minchen. In der Kooperation mit den
Hochschulen kommen wir auch an neue Forschungsergebnisse, kdnnen das Know-how nutzen

und bekommen Prototypen, an denen auch Studierende mitarbeiten.

Zu zwei Themenkomplexen haben wir Kontakt mit dem Fraunhofer-Institut aufgenommen. Das ist
zum einen der neu in Minchen angesiedelte Bereich Kl, in dem schon erste Abstimmungsgespra-
che stattfinden. AulRerdem haben wir vor Kurzem eine gréliere Besprechung zu den auch sehr Co-
rona-relevanten Smart-City-Themen gehabt. Zum einen mdchten wir das Know-how des Fraun-
hofer-Instituts einbinden. Zum anderen mdéchten wir Gber das Institut aber auch Kontakt zu ande-
ren Stadten knupfen, die ahnliche Themen aufsetzen, um zu prufen, ob diese Projekte gemeinsam
durchgefiihrt werden kénnen.

Auch intern, innerhalb der Stadt bzw. des Stadtkonzerns, haben wir begonnen, Themen aufzuneh-
men. Wir reden z. B. mit den Stadtwerken, um bestimmte Infrastrukturleistungen im IT-Basisbetrieb
kiinftig gemeinsam erbringen zu kénnen. Das ist der Status quo. Das Konjunkturpaket des Bundes
ist in vielen Punkten noch etwas unkonkret. Wir sind aber auf jeden Fall dran und werden versu-

chen, jede Mdglichkeit zu nutzen.

Der Antrag des Referenten wird einstimmig beschlossen.
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Stadtsparkasse Miinchen;
Neubestellung des Verwaltungsrates
Wahl der stadtischen Verwaltungsratsmitglieder

Aktensammlung Seite 0071

Der Antrag des Referenten wird einstimmig beschlossen.

OB Reiter:

Sie erhalten einen Wahlzettel mit zwei Wahlvorschlagen flr die Wahl der Verwaltungsratsmitglieder
der Stadtsparkasse: Wahlvorschlag | basiert auf den Nennungen der grof3eren Fraktionen. Diesen
kénnen Sie annehmen, wie er ist, oder auch nicht. In Wahlvorschlag Il kénnen Sie unter den in der
Vorlage geschilderten Voraussetzungen eigene Vorschlage machen. Das erleichtert dem Wahlaus-
schuss die Aufgabe, mit einzelnen Kandidat*innen umzugehen.

Ich frage nach Vorschlagen zum Wahlausschuss. - (Aus der Mitte des Stadtrats werden StR Vor-
lander, StRin Kainz und StRin Fuchs vorgeschlagen) - Ich Gbergebe die Sitzungsleitung fir den
Wahlvorgang an den Kollegen Vorlander.

StR Vorlander:

Liebe Kolleginnen und Kollegen! Zur Wahl der stadtischen Verwaltungsratsmitglieder fur die Stadt-
sparkasse Miunchen darf ich kurz einige Vorbemerkungen machen. Ihnen wird ein Stimmzettel
ausgereicht, der zum einen einen En-bloc-Wahlvorschlag mit acht Wahlvorschlagen vorsieht, je
vier Verwaltungsratsmitglieder und Ersatzpersonen. Wenn Sie diesem En-bloc-Wahlvorschlag
nicht folgen wollen, befindet sich auf dem Stimmzettel noch ein Wahlvorschlag Il, mit dem Sie an-
dere Personen wahlen kénnen. Jede Kollegin und jeder Kollege hat acht Stimmen zu vergeben.

StK Frey:
Dieses Gremium muss Mitglieder in den Verwaltungsrat der Stadtsparkasse entsenden. Diese wer-

den per Wahl bestimmt. Die Kandidat*innen werden nicht vorab festgelegt, einer gewissen Traditi-
on folgend richten die Fraktionen aber bereits im Vorfeld der Wahl Vorschlage an die Stadtkamme-
rei. Das ist auch in diesem Jahr geschehen. Diese Vorschlage wurden bereits auf dem Stimmzettel
zusammengefasst. Grundsatzlich ist die Wahl offen. Alle Mitglieder des Stadtrates, die eine Gber
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das durchschnittliche Mal} hinausgehende Wirtschafts- und Sachkunde mitbringen, konnen kandi-
dieren. Im Unterschied zu Aufsichtsraten oder anderen Aufsichtsgremien bei stadtischen Beteili-
gungsgesellschaften unterliegt die Stadtsparkasse Miinchen dem Bayerischen Sparkassengesetz,
das fir die Mitglieder des Verwaltungsrats diese besondere Wirtschafts- und Sachkunde voraus-
setzt.

StR Ruff:

Herr Vorsitzender, Kolleginnen und Kollegen! Das ist kein ganz einfaches Prozedere. Der Ernsthaf-
tigkeit, auf die Kollege Frey sowohl schriftlich als auch mandlich hingewiesen hat, ware dienlich,
wenn sich alle zur Wahl vorgeschlagenen Personen noch einmal vorstellten. Wir mdchten nieman-
den abnicken, von dem wir auRer dem Namen keinerlei Hintergrund zu deren/dessen Eignung ha-
ben. Es sind einige neue Kolleg*innen hier im Saal. Deshalb bitte ich um Vorstellung der vorge-
schlagenen Personen.

Wir nehmen die Aussagen des Kdmmerers sehr ernst und sind gltcklich, mit Frau Sonja Haider
eine Person in unserer Fraktion zu haben, die diese Voraussetzungen in herausragender Weise
erfiillt. Deshalb schlagen wir sie zur Wahl vor. - (Beifall von ODP/FREIE WAHLER)

StRin Haider:

Sehr geehrter Herr Vorsitzender, liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich méchte mich kurz vorstellen
und meine Eignung darstellen. Ich bin ausgebildete Bankkauffrau und Bankfachwirtin und habe
zehn Jahre in diesem Bereich gearbeitet. Ich war Borsenhandlerin an der Minchner Borse und
Geldmarkthandlerin an der Londoner Bérse. Seit rund 25 Jahren arbeite ich nun im gemeinnutzi-
gen Bereich, berate aber auch dort seit zehn Jahren Investoren, Investmentfonds und Asset-Mana-
ger zu nachhaltigen Anlagekriterien. Deshalb habe ich die Bankenlandschaft und die Gegebenhei-

ten kontinuierlich im Blick. Ich denke, damit ist meine Eignung klar.

StR Prof. Dr. Hoffmann:

Herr Vorsitzender, Kolleginnen und Kollegen! Natlrlich haben auch wir unternehmerischen Sach-

verstand in der Fraktion. Deshalb mdchte ich lhnen Gabriele Neff vorschlagen.

StR Niederbuhl:
Liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich bin seit 1996 Mitglied des Stadtrates. Ich war bereits 2013

und 2014 im Verwaltungsrat der Stadtsparkasse, anschlielend Stellvertreter und seit zwei Jahren
bin ich es erneut. Meine Eignung ist mehrfach geprift worden. Es gibt daher keine Probleme. Ich
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bin seit 30 Jahren Geschaftsfuhrer eines Sozialunternehmens. Das qualifiziert mich ebenfalls. Ich
habe groRRes Interesse und grof3e Anerkennung fur das, was die Stadtsparkasse fur uns Midnch-
ner*innen leistet. Sie ist unsere kommunale Sparkasse. Ich setze mich gerne weiterhin fiir sie ein.
Danke! - (Beifall)

StR Brem:

Liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich bin seit 1. Mai Mitglied dieses Stadtrates, aber schon seit

30 Jahren berufstatig. Ich habe BWL studiert und in einer Unternehmensberatung gearbeitet. Aktu-
ell bin ich Leiter Personal und Finanzen bei einem grof3en Veranstalter. Ich bin dort fir Finanzen
und Controlling zustandig und verantworte ein Budget in Héhe von 130 Mio. €. Zuvor war ich

15 Jahre kaufmannischer Leiter in einer mittelstandischen Anwaltskanzlei mit ungefahr 130 Mitar-
beiter“innen und verantwortete ein Budget von ungefahr 35 Mio. €. Ich habe meine Vita schon lan-
ge dem Direktorium zur Prifung gemeldet. Ich hoffe, das ist ausreichend, um fir diese Aufgabe

qualifiziert zu sein. Vielen Dank. - (Beifall)

StR Pretzl:

Liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich habe Betriebswirtschaftslehre in Minchen an der Ludwig-
Maximilians-Universitat studiert und bin demnach Diplom-Kaufmann. Seit 2007 bin ich mit Unter-
brechung Direktor des Deutschen Jagd- und Fischereimuseums Miinchen und verflige dort Gber
die volle Personal- und Budgetverantwortung. Seit 2014 bin ich Verwaltungsrat der Stadtsparkasse
Minchen. Die Eignung ist seit 2014 bestatigt. Ich bin dartiber hinaus seit 1996 selbststandig tatig
und war eineinhalb Jahre stellvertretender Verwaltungsratsvorsitzender der Stadtsparkasse Mun-
chen. Ich habe in diesem Zuge samtliche notwendigen Seminare und Prifungen absolviert. Ich
denke, meiner Berufung durch die Regierung von Oberbayern steht nichts entgegen. Vielen Dank.
- (Beifall)

StRin Hibner:

Lieber Herr Vorsitzender, liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich werde, im Falle einer Berufung, dem
Verwaltungsbeirat der Stadtsparkasse Minchen neu angehoren. Ich bin seit 2014 Mitglied im
Stadtrat und Diplomverwaltungswirtin (FH) mit dem Studienschwerpunkt Betriebswirtschaftslehre.
Beruflich habe ich mich seit dem Jahr 2004 durchgehend mit den Themen Finanzen und Control-
ling beschéftigt: zuerst bei der Stadt federfuhrend fur das Amt fur Soziale Sicherung. Inzwischen
arbeite ich fur die Arbeiterwohlfahrt und verhandle dort federfuhrend fur einen sehr grof3en Pfle-
geheimtrager die Entgelte, die sich im mittleren zweistelligen Millionenbereich bewegen. Das ma-
che ich bereits mehrere Jahre und trage auch entsprechend Verantwortung. Mein Lebenslauf liegt
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der Stadtkdmmerei vor. Zudem habe ich ein paar Sachen fur die Allianz AG gemacht. Ich denke,
ich bin ausreichend qualifiziert. Ich bin eine Frau, was glaube ich fur den Verwaltungsrat neu ist.
- (Heiterkeit, Beifall)

StR SUR:

Liebe Kolleginnen und Kollegen! Meine Bewerbungsrede als Stellvertreter ist meine erste Rede im
Minchner Stadtrat. Zu meiner Person: Ich bin seit 1992 selbststandiger, freier Kulturveranstalter.
Seit 1996 war ich in verschiedenen Betrieben in der Geschaftsfihrung tatig. Die letzte Beschafti-
gung endete erst, als ich in den Stadtrat gewahlt wurde. Ich bedanke mich fur das Vertrauen.

- (Beifall)

StRin Luttig:

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen! Ich habe meine Unterlagen bereits bei der stadtischen
Verwaltung eingereicht. Ich hoffe, ich konnte Sie von meiner Eignung tberzeugen. Ich komme aus
dem sozialpolitischen Bereich und méchte als Stellvertreterin mit an Bord sein. Zu meiner berufli-
chen Vergangenheit: Ich war Aufsichtsratin bei Sozialbetrieben in der Stadt KdIn. Aus dieser Zeit
stammt u. a. meine Finanzexpertise. Von Haus aus bin ich Speditionskauffrau. Ich bedaure etwas,
dass ich als Speditionskauffrau mit Schwerpunkt Luftfracht nicht bei der Flughafen Minchen
GmbH mitwirken darf.

Ich habe dort ein Managementtraining gemacht, aber das ist gefuihlt ,130 Jahre* her. - (Heiterkeit) -
Zum Kriterium Finanzverantwortung kann ich sagen, ich bin derzeit in meinem kleinen Tragerver-
ein beim Thema Finanzen mitbeteiligt. Ich habe darlber hinaus auch bei anderen Vereinen Finanz-
Projektverantwortung, insbesondere flr EU-Fordermittel, innegehabt. Unter diesen Gesichtspunk-
ten wirde ich mich freuen, wenn Sie mir |hr Vertrauen schenken. Abschlie3end kdnnte ich eben-

falls sagen: Ich bin eine Frau. Das qualifiziert jedoch nicht alleine. Vielen Dank. - (Beifall)

StRin Dr. Menges:
Sehr geehrter Herr Vorsitzender des Wahlausschusses, liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich bin

schon seit sehr langer Zeit Stellvertreterin fir diese Tatigkeit. Man kommt nie zum Zuge. Ich stelle

mich trotzdem vor.

Mein Name ist Evelyne Menges. Ich bin seit 1995 selbststandige Rechtsanwaltin mit Personalver-

antwortung und erfulle die Voraussetzung fur diese Tatigkeit. Zudem leite ich seit Uber 20 Jahren
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einen tierarztlichen Notdienst mit entsprechender Personalverantwortung und bin seit 1996 Munch-
ner Stadtratin. - (Beifall)

StRin Likus:

Liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich kandidiere als Stellvertreterin fur den Verwaltungsrat. Meine
Qualifikation ist ein Masterstudium in Betriebswirtschaftslehre, das ich an der Universitat in Berlin
erfolgreich absolvieren konnte. Das liegt noch nicht so viele Jahre zurlick wie bei manchen ande-
ren Menschen, die sich hier vorgestellt haben. - (Heiterkeit).

Das liegt an meinem Alter. Ich kann dementsprechend noch nicht auf so viele Jahre Berufserfah-
rung im Leitungsbereich zurtickblicken, aber etliche Jahre sind zusammengekommen. Ich habe als
Eventmanagerin gearbeitet und Budgets sowie kleinere Teams betreut. In meinem letzten Job in
der Fluchtlingshilfe habe ich als Leitungskraft ein gréReres Zuschusspaket betreut und insgesamt
knapp 60 Mitarbeitende geflihrt. Ich denke, diese Aspekte kann ich ins Feld fiihren. Ich habe sie
bei der Verwaltung eingereicht und gehe davon aus, dass meine Formalqualifikation gegeben ist.
Herzlichen Dank. - (Beifall)

StRin Neff:

Lieber Herr Vorsitzender, ich fasse mich ganz kurz. Nachdem alle wissen, wie lange ich schon da-
bei bin. Jorg Hoffmann sagte, ich sei Unternehmerin. Das bin ich seit vielen, vielen Jahren. Ich leite
eine Agentur, unter anderem flir Events. Ich bin jedoch seit einigen Jahren auch wieder freiberuf-
lich als Beraterin im Finanz- und Vermdgensbereich fir Menschen unterwegs. So viel zu meiner
Kompetenz.

StR Vorlander:

Ich frage nach weiteren Vorschlagen fur den Verwaltungsrat. Die gibt es nicht. Ich stelle fur den
Wahlvorstand fest, dass bezlglich folgender Bewerber*innen die sogenannte besondere Wirt-
schafts- und Sachkunde im Sinne des Art. 10 Abs. 1 Satz 1 Sparkassengesetz vorgepriift und be-
jaht wurde: Thomas Niederblhl, Beppo Brem, Mario Pretzl, Anne Hibner, David Saf3, Marion LUt-
tig, Dr. Evelyne Menges und Barbara Likus. Wenngleich ich hinzufiigen darf, dass wir natirlich an
der Wirtschaftskompetenz der weiteren Bewerber*innen keine Zweifel hegen. Diese misste gege-
benenfalls im Falle einer Wahl im Nachgang gepruft werden.

Ich weise ferner darauf hin, bei den ausgegebenen Stimmzetteln entweder den Wahlvorschlag |
unverandert anzukreuzen. Oder wer andere Personen als die Vorgestellten wahlen oder die
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Vorschlage anders kombinieren mochte, soll den Wahlvorschlag Il ausfillen. Auf dem Stimmzet-
tel Il steht: ,Es sind vier Verwaltungsratsmitglieder und vier Ersatzpersonen zu wéhlen.“ Man muss
insgesamt acht Stimmen vergeben und auf jeden Fall acht Namen auf dem Stimmzettel notieren.
Das ware der Hinweis von unserer Seite.

StR Prof. Dr. Hoffmann:
Sehr geehrter Herr Vorsitzender! Ich finde es etwas befremdlich, wenn ein Wahlvorschlag sozusa-

gen vorher ,ausgekartet®, die Eignung dieser Bewerberinnen und Bewerber bereits im vorauseilen-
den Gehorsam gepruft wird und der Vorsitzenden der Wahlkommission sagt: Es gebe weitere Be-

werber*innen, deren Eignung wir nicht kennen, aber ggf. noch gepruft werden musse.

Das ist eine Beeinflussung der Wahl. Wir kénnen Gbrigens auch weitere Namen auf den Stimmzet-
tel schreiben, nicht nur die vorgeschlagenen Personen. Jeder kann jeden aufschreiben. Selbstver-
standlich muss die Eignung der Gewahlten hinterher gepriift werden. Falls sich die Sachkunde als
nicht gegeben erweisen sollte, muss der Wahlvorgang wiederholt werden. Aber darzustellen: Jetzt
wahlen wir mal lieber die, die wir schon geprift haben, weil die anderen haben sich vorher nicht

gemeldet, ist eine Beeinflussung der Wahlerinnen und Wahler. - (Zwischenrufe, Unruhe)

StR Vorlander:

Herr Kollege Dr. Hoffmann, diesen Vorwurf weise ich im Namen des Wahlvorstandes ganz ent-
schieden zurlck. - (Beifall) - Ich habe lediglich festgestellt, bei welchen Kandidierenden bereits
eine Vorprufung stattgefunden hat. Ich habe deutlich gemacht, dass alle selbstverstandlich vdllig
frei in ihrer Entscheidung sind. Fur die Scharfe, die Du, lieber Kollege Dr. Hoffmann, in die Debatte
bringst, fehlt mir ein wenig das Verstandnis. Ich kann es nicht nachvollziehen.

StR Pretzl:

Kolleginnen und Kollegen! Ich méchte eines klarstellen. Die endgliltige Prifung erfolgt nach dem
Wahlvorgang durch die Regierung von Oberbayern. - (Beifall) - Es prift nicht die Stadt Miinchen,
sondern die Regierung von Oberbayern, die in der Vergangenheit bereits stadtische Wahlvorschla-
ge zuriickgewiesen hat. Vollkommen klar ist: Die Stadtkdmmerei kann nach den bekannten Kriteri-
en eine Vorpriufung durchflihren, aber die endgiltige Entscheidung hat die Regierung von Ober-
bayern, die in der Vergangenheit Wahlvorschlage zuriickgewiesen hat, weil sie zu anderen Er-
kenntnissen gekommen, als die Vorprifung der Stadt ergeben hat. Das heilt, ... - (Zwischenrufe) -
Ja, das mdchte ich verdeutlichen, weil es sich beim Kollegen Dr. Hoffmann etwas anders angehort
hat. - (Zwischenrufe, Unruhe)
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StR Vorlander:
Das weise ich nach wie vor zuruck. Ich habe das Ganze neutral formuliert.

StR Ruff:

Herr Vorsitzender, Kolleginnen und Kollegen! Es hat bei einzelnen Bewerber*innen eine Vorpru-
fung stattgefunden, bei zwei weiteren Bewerberinnen nicht. Um eine Chancengleichheit ... - (Zwi-
schenruf) - Um gleich dem Einwand der Kollegin Dr. Menges entgegenzutreten: Wir sind nicht
nach Vorschlagen gefragt worden. - (Zwischenrufe, Unruhe) - Ich schlage vor, um eine Chancen-
gleichheit herzustellen, legen wir eine Sitzungspause ein oder ziehen andere Tagesordnungspunk-
te vor. In der Zwischenzeit kann der Stadtkdmmerer die Vorprifung durchflihren. Es sind nur zwei
Bewerberinnen, daher sollte es relativ schnell gehen. Vielleicht kann er aus dem Stegreif eine Aus-
sage treffen, die einer Vorprifung gleichkommt. - (Zwischenruf, Unruhe, Heiterkeit, Beifall)

StK Frey:
Herr Kollege Baier und ich haben eine Vorpriufung vorgenommen. - (Heiterkeit) - Nein, es ist keine

Vorprifung. Es gibt einzelne Hinweise, die relativ eindeutig sind, z. B. eine Ausbildung im betriebs-
wirtschaftlichen Umfeld, ein Universitatsabschluss oder ahnliches. Ist dies mit einer entsprechen-

den Berufserfahrung kombiniert, dann ist es relativ eindeutig.

Frau Haider, das wiirde bei Ihnen auller Diskussion stehen. Frau Neff, bei lhnen ist die Eigen-
schaft als Selbststandige ein wesentliches Kriterium. Es kommt ein Stlick weit ebenfalls darauf an,
ob und inwieweit diese Selbstandigkeit eine Personalverantwortung fir Angestellte mit einschlief3t.
Das ware ein noch starkeres Argument. - (Zwischenruf) - Bitte? Wie gesagt, wir kbnnen jetzt keine
Schwarz-Weil3-Entscheidungen treffen. Letztendlich entscheidet die Regierung von Oberbayern.
Aus der Erfahrung kann ich sagen, in der Vergangenheit war eine Selbststandigkeit mit Personal-

verantwortung ein eindeutigeres Kriterium.

StR Vorlander:

Herr Kollege Ruff, ist damit Ihr Anliegen zufriedenstellend beantwortet? - (StR Ruff: Ja!) - Okay. Wir
gehen davon aus, alle Kandidat*innen, die sich zur Wahl stellen, bringen die erforderliche beson-
dere Wirtschafts- und Sachkunde mit.

Die Sitzung wird nicht unterbrochen. Wir beginnen mit dem Wahlvorgang. Zunachst einmal mus-

sen wir als Wahlvorstand feststellen, wie viele ehrenamtliche Stadtratsmitglieder anwesend sind.
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Ich bitte um eine kurze Ruckmeldung der verschiedenen Fraktionen und Gruppierungen zur Anwe-

senheit. - (Zwischenrufe) - Vielen Dank.
Anwesend sind: Herr Oberbirgermeister Reiter und

77 ehrenamtliche Stadtratsmitglieder

- Um 12:03 Uhr tritt der Stadtrat in die Wahlhandlung ein. -

(Es erfolgt der Namensaufruf und nach Beendigung des Wahlgangs die Auszahlung der Stimmzettel.)

- Sitzungsunterbrechung von 13:04 bis 14:15 Uhr -

- Vorsitz BMin Habenschaden -

BMin Habenschaden:
Wir verkiinden nun das Ergebnis der Wahl am Vormittag.

StR Vorlander:

Liebe Kolleginnen und Kollegen! Selten habe ich als Wahlvorstandsmitglied derart mitleidige Blicke
bekommen. Auf dem Weg hierher wurde ich besorgt gefragt: Sind Sie schon mit dem Zahlen fer-
tig? Als Wahlvorstand teile ich mit: Habemus Papam! - (Allgemeiner Beifall) - Wir danken fir die
Geduld der Vollversammlung und bitten um Verstandnis. Es war eine praktische und intellektuelle
Herausforderung. - (Allgemeine Heiterkeit)

Wahrend des Zahlvorgangs stellten sich verschiedene Fragen, die wir klaren mussten.

Ich verlese nun das Ergebnis und Ihr kénnt erkennen, wie komplex die Aufgabe war. Das sage ich
auch im Namen meiner Kolleginnen Heike Kainz und Mona Fuchs. - (Allgemeiner Beifall)
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Im Namen des Wahlvorstands teile ich mit:

Wahlberechtigt: OB Reiter und 80 ehrenamtliche Stadtratsmitglieder
Anwesend: OB Reiter und 77 ehrenamtliche Stadtratsmitglieder
Zahl der abgegebenen Stimmzettel: 78

Zahl der ungultigen Stimmzettel: 1

Zahl der gultigen Stimmzettel: 77

Das Ergebnis der Auszahlung es Verwaltungsrats:

a) Stadtrat Thomas Niederbuhl: 60 Stimmen

b) Stadtrat Beppo Brem: 64 Stimmen
c) Stadtrat Manuel Pretzl: 64 Stimmen
d) Stadtratin Anne Hubner: 66 Stimmen

Die zugehorigen Ersatzpersonen:

a) Stadtrat David SuR: 63 Stimmen
b) Stadtratin Marion LUttig: 60 Stimmen
c) Stadtratin Dr. Evelyne Menges: 64 Stimmen
d) Stadtratin Barbara Likus: 62 Stimmen

Das sind die gewahlten Verwaltungsratsmitglieder und ihre Ersatzpersonen.

Herzlichen Glickwunsch! - (Allgemeiner Beifall)

Ich nenne nun die Auszahlungsergebnisse hinsichtlich der Verwaltungsratsmitgliedsposten, die
nicht gewahlt wurden:

a) Stadtratin Sonja Haider: 13 Stimmen
b) Stadtratin Gabriele Neff: 10 Stimmen
c) Stadtratin Brigitte Wolf: 6 Stimmen
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d) Stadtrat Prof. Dr. Jérg Hoffmann: 4 Stimmen

e) Stadtrat Alexander Reissl: 4 Stimmen

f) Stadtratin Dr. Evelyne Menges: 3 Stimmen - sie wurde aber als stellvertretendes Ersatzmit-
glied gewahilt.

g) Stadtratin Marion Luttig: 2 Stimmen

h) Stadtratin Barbara Likus: 2 Stimmen

i) Stadtrat Hans Hammer: 2 Stimmen

j) Stadtrat Richard Progl: 2 Stimmen

k) Stadtratin Marie Burneleit: 1 Stimme

) Stadtrat Hans-Peter Mehling: 1 Stimme

m) Stadtrat David SuR: 1 Stimme

Jetzt komme ich zu den nicht gewahlten Ersatzmitgliedern:

a) Stadtratin Gabriele Neff: 5 Stimmen
b) Stadtrat Beppo Brem: 4 Stimmen
c) Stadtratin Sonja Haider: 4 Stimmen
d) Stadtrat Manuel Pretzl: 4 Stimmen
e) Stadtrat Thomas Niederbuhl: 4 Stimmen
f) Stadtrat Hans-Peter Mehling: 3 Stimmen
g) Stadtrat Richard Progl: 3 Stimmen
h) Stadtrat Alexander Reissl: 3 Stimmen
i) Stadtrat Fritz Roth: 2 Stimmen
j) Stadtrat Stefan Jagel: 1 Stimme
k) Stadtrat Thomas Lechner: 1 Stimme
) Stadtrat Dirk Hopner: 1 Stimme
m) Stadtrat Rudolf Schabl: 1 Stimme
n) Stadtratin Nicola Holtmann: 1 Stimme
o) Stadtratin Brigitte Wolf: 1 Stimme
p) Stadtrat Sebastian Schall: 1 Stimme
q) Stadtratin Anne Hibner: 1 Stimme

r) Stadtrat Thomas Ruff: 1 Stimme
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Das ist das Ergebnis der Auszahlung. Ich frage nun die gewahlten Verwaltungsratsmitglieder und
die Ersatzpersonen, ob sie die Wahl annehmen. Ich stelle fest: Alle gewahlten Verwaltungsratsmit-
glieder und ihre Stellvertretungen nehmen die Wahl an. - (Allgemeiner Beifall)

BMin Habenschaden:

Damit ist die Wahl zu Protokoll gegeben und die Gewahlten haben die Wahl angenommen.
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Covid 19: Schaffung von Reservepldtzen zur Quarantaneunterbringung
im Bereich wohnungsloser Personen und bei den
dezentralen Unterkiinften fiir Geflliichtete

Bekanntgabe einer Dringlichen Anordnung des Oberbiirgermeisters gemaR Art. 37 Abs. 3
Satz 1 GO und § 25 GeschO vom 05.06.2020

Aktensammlung Seite 0075

StRin Wassill:

Frau Birgermeisterin, verehrte Kolleginnen und Kollegen! Die AfD hat dazu finanzielle Uberlegun-
gen angestellt. Keine Angst, wir hatten gerne eine Stellungnahme vom Sozialreferat, ob auch Alter-
nativen erwogen wurden. Wir kdnnen uns auch vorstellen, statt Gebaude anzumieten, diese zu
kaufen. Wir haben zwar entsprechende Beschliisse gefasst, in Minchen nicht mehr so ausufernd
anzukaufen, sollten das vielleicht trotzdem tberlegen.

Wir mochten gerne wissen: Wurde mit den Umlandgemeinden, wo die Mietpreise etwas billiger
sind, Kontakt aufgenommen, um zu kooperieren? Konnten auch leerstehende Gebaude gekauft
werden? Gibt es hauptsachlich fiir die Gruppe der Wohnungslosen Uberlegungen? Gibt es Uberle-

gungen, den Zuzug in unser Uberlastetes Miinchen zu bremsen?

Vor 120 Jahren war die Stadt bemuht, nur Blirger aufzunehmen, die sich auch selbst erhalten kdn-
nen. Es gab also keinerlei Hilfen. Wer sich beweisen konnte, erhielt eine Heimatrechtsurkunde.
- (Unruhe) - Darf ich bitte...?

Unsere Sozialbehdrden mussen auch heute noch jedem helfen, der ohne Job und Wohnung nach
Mlnchen kommt, wenn er eben woanders Wurzeln hat und eigentlich die Heimatgemeinde zustan-
dig ware. Wo gedenkt die Stadt Minchen die Grenze zu ziehen? Welches Zukunftskonzept gibt
es? Falls es keines gibt, ist geplant, eines zu erstellen? Danke.

Bfm. StRin Schiwy:

Sehr geehrte Frau Birgermeisterin, sehr geehrte Stadtratsmitglieder! Zu den gestellten Fragen:

Natlrlich macht sich die Sozialverwaltung Gedanken, an welcher Stelle wir generell Areale fur
Wohnungslose und Asylsuchende anmieten kdnnen. Das ist in der Landeshauptstadt Munchen gar
nicht so leicht, wie es vielleicht der Rednerin vorkommen mag.
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Wir sind sehr froh, in der Dantestral3e diesen Mietvertrag vorzuziehen, um dort Quarantaneplatze
zu schaffen. Dartber hinaus haben Sie das Umland und dortige Unterbringungsméglichkeiten an-
gesprochen. Dazu gibt es landes- und bundesrechtliche Regelungen, die diese Moglichkeiten nicht
eroffnen. Wir haben nach dem LStVG und nach der DVAsyl die territorialen Zustandigkeiten, die
uns leider solche Méglichkeiten nicht er6ffnen. Wir missen zuallererst in unserer Stadt schauen,
entsprechende Moéglichkeiten einzurichten. Vielen Dank!

Die Bekanntgabe der Referentin wird zur Kenntnis genommen.
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Konzeptausschreibung fiir das Grundstiick Gorzer StraRe 128
Flst. 880/0 Gemarkung Perlach
Anderungsantrag von die Griinen - Rosa Liste und SPD/Volt vom 13.05.2020

Aktensammlung Seite 0085

StRin Kainz:

Sehr geehrte Frau Burgermeisterin, sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen! Vorab mochte ich sa-
gen, die CSU wird dieser Beschlussvorlage nicht widersprechen, sondern zustimmen. Ich mdchte
heute aber die Gelegenheit nutzen, aus unserer Sicht darzulegen, was im Gegensatz zur Vergabe
grofier Grundstlicksflachen nicht gut gelaufen ist.

Wir finden es sehr bedauerlich, dass bei der Vergabe eines Kleinstgrundstlickes mit gerade mal
720 m? neben den Baugenossenschaften und den Mietshauser-Syndikaten keine Baugemein-
schaften zugelassen wurden. Bei dieser Kleinstflache ware sogar ein Verkauf an eine Baugemein-
schaft ohne stadtische Férderung denkbar gewesen. Wir finden es schade, dass eine andere Ent-

scheidung getroffen wurde.

Es gibt einen weiteren Aspekt, der uns nicht gefallen hat. Wir sind der Meinung, die Kleinstgrund-
stiicke sollten nicht in Erbpacht vergeben, sondern verkauft werden. Warum sind wir dieser Mei-

nung? Wir wissen, bei kleinen Flachen ist der Verwaltungsaufwand fiir die Erbpacht sehr hoch.

Kdrzlich haben wir im Kommunalausschuss gehdrt, wie kompliziert rechtlich und verwaltungstech-
nisch es sei, Erbpachtvertrage Uber viele Jahre zu begleiten, zu verwalten und mitzugestalten. Die-

sen Aufwand hatte man sich gut und gerne sparen kénnen.

Im Sinne der immer wieder geforderten Effizienzsteigerung ware das richtig gewesen. Ich halte es
fur bedenklich, dass mit der heutigen Beschlussvorlage die Erbpacht von 60 auf 80 Jahre erhéht
werden soll. Ich glaube, das wurde nicht zu Ende Uberlegt und diskutiert. Die langere Bindungs-
und Nutzungsdauer wird den Preis fur die Erwerber*innen erhdhen. Alle Baugenossenschaften
kampfen mit den hohen Preisen, die sie nicht mehr bezahlen kénnen. Diese MaRinahme wird den

hohen Preis nochmals erhdhen. Das finde ich falsch.
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Wir werden hochstwahrscheinlich heute beschlie3en, bei der Erbpacht mit einer 80-jahrigen Nut-
zungs- und einer 80-jahrigen Bindungsfrist zu bleiben. Ich bin sehr gespannt, wie sich das entwi-
ckeln wird: Gibt es Interessent*innen, die das stemmen kdnnen und damit zurechtkommen? Vielen
Dank! - (Beifall der CSU)

StRin Burger:
Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen! Ich antworte, warum es sinnvoll ist, an dieser Stelle an-

ders vorzugehen als geplant. In Minchen kénnen wir infolge von Corona nicht hoffen, dass die
Mietpreise ein bisschen sinken werden. Wer gestern die Zeitung aufgeschlagen hat, konnte das le-

sen.

Der Wohnungsmarkt befindet sich in einer Situation, die mit dem Wort Wahnsinn zu beschreiben
ist. Wir mussen uns tUberlegen, was wir mit staddtischen Grundstiicken machen und haben uns ent-
schieden, auf bezahlbaren Wohnungsbau zu setzen und das Minchen Modell-Eigentum abzu-
schaffen. - (Zwischenrufe) - Es ist ein Skandal, dass sich kleine Leute kein Eigentum mehr leisten
koénnen, weil diese Bodenpreise so wahnsinnig sind - (Beifall der SPD) - und weil Menschen mit
normalem Einkommen nicht 800.000 € oder 900.000 € fur eine Eigentumswohnung hinlegen kon-

nen.

Wir sind einer Meinung und unterscheiden uns nur darin, wie wir damit umgehen. Wir wollen Ge-
nossenschaften starken, weil sie fliir Menschen mit normalem Einkommen Sicherheit darstellen,

und Kleinstgrundstlicke zur Verfligung stellen. - (Beifall der SPD)

Zum Thema Erbbaurecht: Wir haben im Kommunalausschuss ein Hearing anberaumt, um diese

Fragen zu diskutieren. Ich freue mich sehr, wenn auch die CSU ihre Fragen benennt.

Zum Grundstlick Gorzer Stralle: Mit 720 m? ist es nicht zu klein und kann genutzt werden. Es ist
nicht zu viel Aufwand, Erbbaurecht zu vergeben. Es geht auch um Generationengerechtigkeit und
um die Frage, ob die Stadtrat*innen nach uns noch Handlungsméglichkeiten haben, tber Grund-

stiicke zu verfiigen. Deswegen ist das Erbbaurecht fiir uns das Wichtigste. - (Beifall der SPD)

Uber die Laufzeit von 60 Jahren kann unterschiedlich diskutiert werden: Mit Blick auf die Hand-
lungsfahigkeit des Stadtrats sind 60 Jahre gut. Genossenschaften wollen aber eine gewisse
Sicherheit, die mit 80 Jahren gegeben ware. Wir werden diskutieren, wie wir zwischen der Hand-
lungsfahigkeit des kiinftigen Stadtrats und der Sicherheit von Genossenschaften, die das stemmen
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miissen, abwagen kénnen. Wir haben den Anderungsantrag gestellt, um den Genossenschaften

80 Jahre lang Planungssicherheit zu bieten. Danke schon! - (Beifall der SPD)

StRin Wassill:

Liebe Kolleginnen und Kollegen! Die AfD kann hier nicht zustimmen. Die Abkehr vom Minchen
Modell ist das endgiiltige Eingestandnis, dass die Altparteien in den vergangenen Jahrzehnten ver-
sagt haben, die Eigentumsquote der Miinchner signifikant zu erhéhen. Die Eigentumsquote in
Minchen liegt unter 30 Prozent. 70 Prozent der Minchner sind Mieter und haben immer das Risi-

ko, dass sie die Miete auffrisst.

Eigentum bedeutet materialisierte Freiheit. Das kdnnen Sie in jedem Grundgesetzkommentar
nachlesen. Wer Eigentum besitzt, ist nicht der Willkiir des Lebens ausgeliefert. Es gibt ein Polster
fur schlechte Zeiten. Darum ist es wichtig, Immobilien zu besitzen. Wenn Sie sich in Europa um-
schauen, werden Sie feststellen, bei der Eigentumsquote sind wir an vorletzter Stelle. Jeder Grie-
che, Franzose oder Spanier besitzt mehr Wohnungseigentum und ist krisenfester als 60 Prozent
der Deutschen. Jetzt nehmen Sie den Munchnern das Minchen Modell weg und ersetzen es durch
Erbpacht.

Das bedeutet: Zusammen mit den Baugenossenschaften stehen nach gewisser Zeit alle Mieter
wieder vor dem Nichts. Die Nichtzulassung von Baugemeinschaften zum Eigentumserwerb verhin-
dert die Eigentumsbildung der durchschnittlichen Minchner. Das haben wir vorhin auch schon ge-
sagt.

Ist das |hr Plan fur die Zukunft? Abhangige, vor Angst schlotternde Minchner, die von staatlicher
Gnade abhangen, um eine Wohnung bewohnen zu durfen? Das neue Modell ist eine Bankrotter-

klarung.

Wien hat eine geringere Eigentumsquote als Miinchen, aber ein riesiges Angebot an Sozialwoh-
nungen. Das hat die Stadt jahrzehntelang aufgebaut. Die Mieter sind eben nicht den Spekulanten
aus aller Welt ausgeliefert. Jeder Stadtrat in Miinchen hatte die vergangenen Jahrzehnte fir die
Erhéhung der Eigentumsquote oder die Schaffung eines grof3ziigigen Bestands an Sozialwohnun-
gen nutzen kénnen. Stattdessen haben Sie die Minchner ohne Hilfe alleine gelassen. Sie konnten

und konnen kaum Eigentum erwerben und Sozialwohnungen werden laufend privatisiert.
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Wir denken an die Neue Heimat, die in den 80 er Jahren zu einem symbolischen Preis von 1 DM
verkauft wurde. Die Wohnungen der Bayerischen Landesbank sind uns auch durch die Lappen ge-
gangen. Meiner Ansicht nach ist es flir die Miinchner schon zu spat, sich flr die kommende Krise
vorzubereiten. Bitte tiberlegen Sie schon jetzt Notkonzepte, wie Sie die Minchner, die im Herbst

ihren Arbeitsplatz verlieren und aus ihren Wohnungen geraumt werden, unterbringen wollen.

Es ist geradezu zynisch, Ihr Kreativquartier moglichst autofrei halten zu wollen. Das kommt sowie-
so, denn bald kann sich keiner mehr ein Auto leisten. Genauso zynisch ist es, bis zu 50 Prozent
der restlichen Parkplatze im Anwesen mit Elektroladestationen versehen zu lassen. Bei dem winzi-
gen Anteil an Elektrofahrzeugen in Minchen und dem exorbitanten Preis dieser Fortbewegungs-
mittel werden diese Stellplatze vermutlich sowieso leer bleiben.

Beim Kreativquartier fallen mir nur noch die Worte des unvergesslichen Theo Lingen ein: , Traurig,
traurig, traurig!” Danke!

StR Prof. Dr. Hoffmann:

Frau Burgermeisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Aus gegebenem Anlass ein Hinweis an alle

neuen Kolleg*innen, die sich wundern, was wir gerade tun. Wenn der Oberblirgermeister da ware,
wirde er sagen, jetzt kommt eine Vorlesung. In diesem Gremium finden regelmafig Ausschiisse
statt. In denen werden die Themen fachlich tiefgreifend und kontrovers diskutiert. Wir stimmen ab
und haben ein Ergebnis.

Diese ausgiebig diskutierten Themen aus dem sogenannten B-Teil sollten eigentlich ... - (Zwi-
schenrufe: Wir befinden uns nicht im B-Teil, sondern im A-Teil! - Heiterkeit) - Auch wenn es vertagt

wurde, wir haben es inhaltlich diskutiert! - (BMin Habenschaden: Jetzt werden Sie rot! - Heiterkeit)

- Das ist naturlich eine technische Panne, da gebe ich Ihnen Recht, aber inhaltlich nicht. - (Unruhe
und Heiterkeit) - Man muss Fehler zugeben. Das sage ich meinen Student*innen auch. Aber der
Hinweis passt trotzdem. Spater wird im B-Teil genau dasselbe bereits diskutierte Thema Erbbau-
recht noch einmal aufgerufen.

Uber die Frage Erbbaurecht oder nicht, Wohnungsgemeinschaften oder nicht ist im Planungsaus-
schuss lang und breit diskutiert worden. Deswegen ware meine Bitte fur alle kunftigen Diskussio-
nen, diese Themen hier nicht noch mal neu durchzukauen. Wir haben alle gemerkt, wozu das fuh-
ren kann.
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Ich teile die Meinung der CSU. Es ist problematisch, Projekte, die bereits entwickelt wurden und
das Eigentum gefdrdert hatten, wieder riickgéngig zu machen. Deswegen werden wir dieser Vor-
lage nicht zustimmen. Wieso die CSU trotzdem zustimmt, habe ich nicht verstanden. Aber es bleibt

Euch unbenommen.

Insgesamt der Hinweis: Das Thema kommt gleich noch einmal im B-Teil, und vielleicht kbnnen wir
uns dann etwas kurzer fassen. Vielen Dank.

BMin Habenschaden:
Herr Prof. Hoffmann, das obliegt Ihnen nicht zuletzt selbst!

StRin Hanusch:
Frau Burgermeisterin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Uber dieses Grundstiick haben wir im letz-

ten Feriensenat einen Grundsatzbeschluss gefasst. Der Verwaltung war es wichtig, noch mal Defi-
nitionen vorzunehmen. Deswegen gibt es diese Vorlage im A-Teil. Aus unserer Sicht muss sie nicht
mehr lang und breit diskutiert werden.

Ich kann mich Simone Burger anschlieen. Als Koalition haben wir klare Pramissen vorgegeben.
Die Flachen dieser Stadt sind das Wertvollste, was wir haben. Wir geben sie nicht mehr aus der
Hand und wickeln alles im Erbbaurecht ab. Wie wir das jeweils tun, schauen wir uns gerne noch

genauer an.

Auch bei den Vergaben setzen wir klare Pramissen: Die Mieter*innen sind nicht dem Markt ausge-
setzt, sondern wir geben vor, welche leistbaren Mieten dort geschaffen werden. Wer einen Erbbau-
rechtsvertrag mit uns schlief3t, verpflichtet sich zu dem Grundsatz, leistbaren Wohnungsbau zur
Verfugung zu stellen. Zum Gluck tun dies viele Genossenschaften und auch das Miethaussyndikat.
Wir halten dieses Vorgehen auch bei diesem eher kleinen Grundstick fir richtig. Danke.

StR Jagel:
An der Stelle mochte ich auf die Bayerische Verfassung und das Grundgesetz hinweisen. Wie das

Eigentumsrecht gerade dargestellt wurde, ist nicht ganz richtig. Im Grundgesetz, Art. 14 Abs. 2
steht: ,Eigentum verpflichtet. Sein Gebrauch soll zugleich dem Wohle der Allgemeinheit dienen.” In
der Bayerischen Verfassung heil3t es: ,Jeder Bewohner Bayerns hat Anspruch auf eine ange-
messene Wohnung.” Ich komme spéater darauf zurtck. In Art. 161 Abs. 1 steht: ,Die Verteilung und
Nutzung des Bodens wird von Staats wegen (berwacht. Missbrduche sind abzustellen.“ Ich muss
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die Koalition mal wieder loben. Ich finde es absolut richtig, das Eigentum in dieser Stadt zurtickzu-
fahren und den Menschen in dieser Stadt Uber Genossenschaften bezahlbaren Wohnraum zur
Verfliigung zu stellen.

StRin Wassill:
Es tut uns leid, dass wir Sie in der Vollversammlung damit aufhalten. Aber nachdem wir in keinem
Ausschuss vertreten sind, mussen Sie sich das leider ab und zu anhoren. Danke.

StRin Kainz:

Frau Blrgermeisterin, Kolleginnen und Kollegen! Ich méchte unsere Entscheidung verstandlicher
machen. Wir sind uns alle dariber einig, dass auf diesem Grundstiick Wohnungen entstehen sol-
len. Das steht zweifelsfrei fest. Wir haben auch kein Problem damit, dass eine Baugenossenschaft
oder ein Mietersyndikat dieses Grundstlick erwirbt und dort Wohnungen errichtet. Aber wir hatten
es schon gefunden, wenn auch die Baugemeinschaften bei diesem Portfolio eine Chance bekom-
men hatten. Sie stellen ein zugegebenermalien kleines Segment dar, sind aber eine sinnvolle Er-
ganzung in unserer Stadt. Das gilt insbesondere beim Bespielen kleiner Flachen. Natirlich erge-
ben diese kleinen Flachen nicht viele Wohnungen. Trotzdem sind auf diesen 720 m? durchaus vier

bis finf Wohnungen denkbar. Auf die genaue Anzahl will ich mich jetzt nicht festlegen.

Ein wesentlicher Punkt fir das sinnvolle Verwalten und Halten von Wohnungen ist, dass man sie
wirtschaftlich betreiben kann. Unsere stadtischen Wohnungsbaugesellschaften sagen uns immer
wieder, dass diese kleinen Einheiten in der Errichtung und der alltaglichen Betreuung der
Mieter*innen ganz schwierig und furchtbar teuer sind. Das Gleiche gilt fur die Erbbauvertrage. Der
notwendige Aufwand ist grof3, und es macht eigentlich nur Sinn, wenn demgegenuiber ein grol3er

Nutzen steht.

Das ist gerade bei diesem kleinen Grundstiick meines Erachtens nicht mehr gegeben. Deswegen
das Petitum: Man hatte diese kleine Flache ruhig an eine Baugenossenschaft zum Eigentum ver-
kaufen kdnnen. Dadurch hatte sie unter Umstanden die Chance, mit Eigentum glinstigere Kredite
zu bekommen, glnstigen Wohnraum zu errichten und eine glnstigere Miete anzubieten. Dieser
Punkt erscheint mir wichtig.

Wie lange soll die Bindungsdauer bzw. die Erbpacht sein? Mit einer langeren Nutzungsdauer ver-
folgt man die Absicht, die Mieten in einem ertraglichen Mal} zu halten. Auf der anderen Seite fuhrt
sie dazu, dass der Preis fur die Erbpacht steigen muss, weil sie langer zur Verfligung steht.
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Ich glaube, ein solch langer Zeitraum ist nicht unbedingt hilfreich. Die Nutzungszeit von Gebauden
ist deutlich gesunken. Unter Umstanden werden Gebaude bereits nach 40 Jahren Lebensdauer

wieder ersetzt.

Das sind in meinen Augen komplexe Fragen. Mich hat gestért, dass man sich nicht fiir eine 60-jah-
rige, sondern fir eine 80-jahrige Bindungsdauer entschieden hat. Dabei wurde mit den Betroffenen
nicht griindlich genug gesprochen, ob sie das Gberhaupt wollen.

Herr Kollege Prof. Hoffmann, im Ausschuss wurde uns gesagt, diese Gesprache hatten stattgefun-
den. Ich habe im Anschluss Gesprache geflihrt und etwas anderes gehdrt. Aus diesem Grund
habe ich mir erlaubt, in der Vollversammlung noch mal auf das Thema einzugehen. Es handelt sich
zwar um ein verhaltnismaRig kleines Beispiel, ist aber exemplarisch fiir das, was immer wieder
passiert. Das sollte uns zu denken geben! Wir sollten nicht jeden Fall mit dem gleichen Maf}
messen, sondern nach den unterschiedlichen Rahmenbedingungen individuell entscheiden, je
nachdem wie grof3 die Grundsticke sind, wo sie gelegen sind usw. Vielen Dank.

Der Antrag der Referentin wird gegen die Stimmen von FDP - BAYERNPARTEI und AfD
beschlossen.
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Kurzfristige MaBnahmen fiir FuRganger*innen in Zeiten von Corona

StR-Antrag Nr. 00098 der Fraktion Die Griinen - Rosa Liste, SPD/Volt-Fraktion
vom 03.06.2020

BA-Antrag-Nr. 00006 des BA 9 Neuhausen-Nymphenburg vom 29.01.2020
Eilantrag der Fraktion Die Griinen vom 26.04.2020

BA-Antrag-Nr. 00005 des BA 1 Altstadt - Lehel vom 29.04.2020

BA-Antrag-Nr. 00038 des BA 2 Ludwigsvorstadt-Isarvorstadt vom 26.05.2020
BA-Antrag-Nr. 00039 des BA 2 Ludwigsvorstadt-lsarvorstadt vom 26.05.2020
BA-Antrag-Nr. 00061 des BA 5 Au-Haidhausen vom 27.05.2020

Aktensammlung Seite 0087

StR Gradl:

Werte Kolleginnen und Kollegen! Sehr geehrte Burgermeisterinnen! Im Februar haben in diesem
Raum noch 1 800 Leute gesessen und einem Orchester zugehdrt. Gleichzeitig sind im Rahmen
der ,Fridays for Future“-Bewegung Hunderttausende von Schiler*innen auf der ganzen Welt auf
die StralRe gegangen. Im Kommunalwahlkampf haben die Themen Klimaschutz, CO,-neutrale
Stadt Minchen und Verkehrswende einen sehr grof3en Einfluss gehabt. Auch die CSU-Birger-

meisterkandidatin hat sich eindeutig dazu bekannt, in Minchen eine Verkehrswende zu erreichen.

Zu einer autofreien Altstadt gibt es fraktionsubergreifende Beschlusse. Mit der Allgemeinverfigung
hat sich das Mobilitatsverhalten in unserer Stadt radikal verandert. Der Autoverkehr ist um 40 %
zuruckgegangen. Die Leute haben pl6tzlich festgestellt, man kann sehr gut im Homeoffice arbei-
ten, bei Videokonferenzen Dinge abklaren und braucht nicht immer einen Businessflug fur einen
Tag. Wir wollen diese Veranderung in der Stadt sichtbar machen und eine andere Form von Mobili-

tat unterstlitzen, namlich dass Leute gerne den Raum in der Stadt benutzen.

Ehrlich gesagt: In einer Millionenmetropole kénnen Isolation und Einschrankungen auch anstren-
gen. Man kann nicht ins Auto steigen und das Wochenende am Gardasee verbringen oder fir ein
Wochenende nach Mallorca oder London fliegen. In Grof3britannien ware man namlich 14 Tage in
Quarantane, wenn man als Deutscher einreist. Die Miinchner*innen werden diesen Sommer in der
Stadt Munchen im 6ffentlichen Raum verbringen und nicht wie sonst in den Urlaub fahren. Wer
sich keinen Urlaub leisten kann, ist in den vergangenen Jahren z. B. sehr gerne in Freibader
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gegangen. Aufgrund der Corona-Einschrankungen - und es ist wichtig, sie einzuhalten - lassen die-

se jedoch weniger Leute hinein. Es gibt also einen Druck auf die Parks und den &ffentlichen Raum.

Mit dem gemeinsam Antrag von Griin-Rot, Nachbarschaftsstrallen einzurichten, wollen wir einen
Raum schaffen, in dem Leute verweilen kbnnen und in dem auch in dieser sehr dichten Stadt eine
hohe Lebensqualitat entsteht. Es gibt entsprechende Pilotprojekte aus den Vorjahren. Wir wollen,
dass in bis zu 25 Bezirksausschissen Nachbarschaftsstral’en entstehen, aber heute noch nicht
entscheiden, welche 25 Straflen das sind.

Reden Sie mit Ihren Bezirksausschissen, auch au3erhalb des Mittleren Rings, wo ein verkehrsbe-
ruhigter Bereich, eine echte Spielstralle oder eine temporare Fullgangerzone Sinn macht. Wenn
ein Bezirksausschuss das mehrheitlich beantragt, gibt es eine Begehung, ob die in der Vorlage ge-
nannten wichtigen Kriterien eingehalten werden. Nach der Checkliste darf z. B. kein Bus durchfah-
ren, es gilt nicht Tempo 50, sondern nur Tempo 30, und es darf dort kein Bringverkehr zu Schulen
stattfinden. Wir als SPD wollen eine Losung im Einvernehmen mit den Autofahrer*innen.

StR Prof. Dr. Hoffmann hat von Staufallen gesprochen. Wir wollen durch diese Nachbarschafts-

strallen wirklich Lebensqualitat in die Stadt zurlickholen.

Bezirksausschiisse haben uns kontaktiert mit dem Wunsch, folgende Strallen aufzunehmen: Der
BA 1 hat Antrage zur Westenriederstral3e und zur Herzog-Wilhelm-Stralie gestellt, der BA 2 zum
Zenettiplatz. Im Glockenbachviertel wurde die Ehrengutstralde, in Haidhausen die Weillenburger
Stralte vorgeschlagen. Dort handelt es sich in der Regel um eine temporare Sperrung, nicht fur
sieben Tage, sondern fur einen Tag. Das muss bei den Ortsterminen noch erortert werden. Es wer-
den nicht alle Stellplatze wegfallen, sondern etwas Uber 50 %.

Die Anwohner*innen sollen natirlich Bescheid wissen, zu welcher Zeit das stattfindet, und ihre An-
wohnerparkgarage auch weiterhin im Schritttempo erreichen kénnen, je nachdem, welches Modell
der Bezirksausschuss wahlt. Aufgrund der knappen Zeit ist es nicht moglich, eine umfangreiche
Burgerbeteiligung durchzuflhren. Wir glauben aber, dass durch die Beschllsse der Bezirksaus-
schisse eine entsprechende Rickendeckung fir diese Projekte da ist. Ich bitte Sie alle, dieser
Vorlage als einem Experiment, einem Pilotversuch zuzustimmen, denn wir wollen die Verkehrs-
wende. Ich finde den Begriff Wende nicht so gut. Eigentlich ist es ein Verkehrswandel, weil sich die

Mobilitat in dieser Stadt schon in den letzten Jahrzehnten verandert hat.



Offentliche Sitzung der Vollversammlung des Stadtrates vom 17. Juni 2020 -82-

Abschlie3end ein Beispiel: In den 80er Jahren war die Preysingstral’e eine Durchgangsstralle mit
Tempo 50. Die Griinen waren noch eine sehr kleine Gruppierung oder erst in Entstehung. Der rote
Burgermeister Klaus Hahnzog hat damals unter dem roten Oberbirgermeister Kronawitter vorge-
schlagen, in die Preysingstralie einen Stopsel hineinzubauen. Viele haben sicher schon beim Ita-
liener auf der Freischankflache gesessen. Das ist der heutige Preysingplatz mit seiner Aufenthalts-
qualitat dank Freischankflachen. Dort hat sich das Café Stdépsel gegriindet. Mitter und Vater ge-
nielen heute mit ihren Kindern diesen Platz. Haidhausen ist durch das Aussperren des MIV aus
WohnstralRen und durch Einbahnstralenregelungen ein anderes Quartier geworden. Die Kirchen-
stral3e ist ein weiteres Beispiel. Durch Einfahrten fur Anwohner*innen hat sich der Charakter des

Viertels massiv verandert.

Interessant fir unseren Koalitionspartner: Eigentlich ist die SPD der Erfinder der Verkehrswende,
und es ist ein standiger Prozess. In den 80er Jahren war man noch Vorreiter, wenn man mit dem
Fahrrad durch die Stra3en gefahren ist. Fahrradwege mit 80 cm Breite waren eine grof3e Errun-
genschaft. Heute reden wir Gber Fahrradwege, die 2,30 m breit sind. Der 6ffentliche Nahverkehr
hat Vorrang im Einklang mit Flachen fur Fahrradfahrer*innen und Ful3igénger*innen. Mit diesem
Beschluss kdnnen wir solche Flachen schaffen. Das ist uns als SPD ein grol3es Anliegen. Vielen
Dank.

- OB Reiter tbernimmt den Vorsitz. -

StRin Lux:

Herr Oberbirgermeister, meine sehr geehrten Kolleginnen und Kollegen! Lieber Nick, ich freue
mich total, dass die SPD sich auf diese Zeit besinnt, in der sie den Verkehrswandel erfunden hat.
Gemeinsam mit uns will sie ihn jetzt grof3 und breit in der Stadt umsetzen. Das tun wir in einer gu-

ten und engen Zusammenarbeit. Das freut uns sehr.

Du hast auf die grundsatzliche Bedeutung von oéffentlichem Raum hingewiesen. Wie sieht es aus
in unserer Welt? In was fir einer Stadt wollen wir leben? In welchem Klima wollen wir leben? Wie
kénnen Menschen lberhaupt noch leben auf diesem Planeten, in diesem Land, in dieser Stadt?
Als Kommunalpolitiker*innen und als Kommunalparlament kénnen und wollen wir unseren Teil bei-
tragen. Es geht darum, wie wir das Klima im gréReren Zusammenhang schitzen kénnen. Es geht
um die Verkehrs- und Mobilitatswende, um weniger Autos und mehr alternative platzsparende For-

men der Mobilitat.
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Dazu gehort aber auch das Klima in unserer Stadt im sozialen Sinne. Herr Gradl hat, genau wie
ich, zwei kleine Kinder. Sie brauchen Platz und sollen ihn auch bekommen und draul3en leben,
spielen und einander begegnen kénnen. Das gilt besonders flir unsere Kinder hier in Miinchen, der
deutschen Millionenstadt mit dem niedrigsten Grinflachenanteil.

Im Corona-Jahr gilt dies mehr denn je. Viele Kinder werden ihre Ferien in der Stadt verbringen.
Gleichzeitig werden Veranstaltungen, Kinder- und Jugendfreizeiten nur in eingeschranktem Malie
stattfinden. Der Tierpark ist nur begrenzt zuganglich. Freibader und Spielplatze sind selbst bei
schlechtem Wetter Uberlaufen. Da ist nicht mehr viel Abstand. Das betrifft nattrlich nicht nur die
Kinder, sondern alle Minchner*innen. Es zieht uns nach drauf3en. Aber der offentliche Raum im ei-
genen Viertel ist haufig sehr knapp bemessen, sodass es mit dem Abstandsgebot extrem schwie-

rig wird.

Deswegen will Griin-Rot in ganz Minchen Nachbarschaftsstralten erdffnen, damit drauf’en Begeg-
nungen und zwanglose Treffen mdglich werden. Virologen sprechen davon, dass drauf3en die In-
fektionsgefahr sehr niedrig ist. Drau3en Raume zur Begegnung zu erdffnen, ist also sehr wichtig,
um Menschen Uberhaupt soziale Kontakte zu ermoglichen. Bei diesen Nachbarschaftsstralien
handelt es sich in der Regel um verkehrsberuhigte Bereiche, echte Spielstrallen und temporare
FuRgangerzonen.

Wichtig ist dabei, den Gegebenheiten vor Ort zu entsprechen. Die Bezirksausschusse entscheiden
mit. Das ist eine der Starken dieser Vorlage infolge unseres Antrags. Es gibt unterschiedliche Be-
darfe. In der Isarvorstadt ist der Raum sehr viel kompakter als an manchen Stellen am Stadtrand.
Darauf missen wir unterschiedlich eingehen, und in unseren Bezirksausschiissen sitzen die Ex-

pert*innen dafir.

Ich méchte der Verwaltung meinen besonderen Dank aussprechen. Der Antrag datiert vom
03.06.2020, und diese Vorlage ist sehr schnell und sehr gut erstellt worden. Die grin-rosa Fraktion
wird ihr mit groRer Freude zustimmen. Mehrere Antrage von Bezirksausschissen wurden hier
schon mit behandelt. Der Bedarf ist also da. Beschllisse der Bezirksausschuiisse 1, 2, 5 und 9 sind
bereits enthalten, und drei Stellungnahmen dieser BAs liegen als Tischvorlage vor. Die Stellung-
nahmen sind durchweg positiv und enthalten den Wunsch, weitere Strallen benennen zu kénnen.

Man will also noch mehr Nachbarschaftsstral3en, 6ffentlichen Raum umwidmen, Stralen zur Verfu-
gung stellen zum Verweilen, Spielen, Flanieren, Dasein und draul3en Leben. Genau dem wollen
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wir gerecht werden. Die Vorlage enthalt konkrete StralRen, aber sie ermoglicht es den Bezirksaus-
schldssen auch, relativ kurzfristig in ihrem Bezirk etwas umzusetzen. Der 6ffentliche Raum wird da-
mit zum Lebensraum fiir die Nachbarschaft und fiir die Menschen in dieser Stadt.

Man kann in Ruhe mit der alteren Dame von gegenlber unter Einhaltung des Abstandsgebotes
ratschen. Kinder und vielleicht auch Erwachsene kénnen Seil springen. Im Stadtrat sitzt man viel,
vielleicht wiirde uns eine Runde Seil springen gut tun. Ob Feierabendbier oder Tai Chi auf der
Stralde, wir kdnnen o6ffentliche Raume flir uns entdecken und erobern.

Auch die CSU will dieser Vorlage zustimmen mit dem Hinweis, man wolle es nicht nur heuer we-
gen Corona, sondern dauerhaft. Das habe ich der Zeitung entnommen. Hervorragend! Das freut
uns sehr! Offene Tiuren rennen Sie bei uns ein! Auch die Vorlage sieht vor, im Herbst die Erfahrun-
gen dieses Jahr auszuwerten, um dann zu entscheiden: Was machen wir daraus? Wie geht es

weiter? Das geschieht in enger Abstimmung mit den Blirger*innen und den Bezirksausschiissen.

Wir stehen fir eine Verkehrswende und wollen einen Verkehrs- und Mobilitatswandel, einen Wan-
del im Nutzen des o6ffentlichen Raumes. Wir wollen weg von einer autooptimierten Stadt hin zu ei-
ner immer mehr menschengerechten Stadt. Unsere Kinder sollen sich nicht mehr flirchten, wenn
sie auf die Strale gehen. Eltern sollen nicht sofort anfangen zu brtillen, sobald ein Kind unbedacht
den Ful} auf die StralRe setzt.

Stralle kann und soll auch Lebensraum sein. So entstehen fur uns alle mehr Freirdume und damit
auch mehr ,Freuraume®. Deswegen stimmen wir dem Antrag der Verwaltung gerne zu und hoffen,
dass er eine breite Mehrheit findet. Gemeinsam wollen wir aus dieser Stadt das Beste rausholen.

Miinchen ist eine super Stadt, und wir kbnnen noch das eine oder andere Topping drauf tun.

StRin Kainz:

Sehr geehrter Herr Oberbirgermeister, sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen! Ja, es stimmt, die

CSU steht dieser Beschlussvorlage grundsatzlich nicht negativ gegenuber. Bevor ich inhaltlich auf
den einen oder anderen Punkt eingehe, méchte ich sagen: Wir unterstlitzen alle MalRnahmen zur

sinnvollen Bekdmpfung der Probleme in Folge von Corona.

Gleichwohl méchte ich, gerade was die Uberschrift dieser Beschlussvorlage angeht, einige Anmer-
kungen loswerden und vor allem die Ausfiihrungen meiner Vorredner bestatigen. Hier geht es
namlich eigentlich gar nicht darum, coronabedingt Abstande zu ermdglichen und ausreichend Platz
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fur FuBganger*innen zu schaffen. Dem Kern nach geht es darum, die saisonale Umnutzung von
Stralenrdumen bzw. die Sommerstralien nach vorne zu bringen. Das ist per se noch nicht als
nachteilig zu bewerten. Aber ich hatte begriit, wenn das in der Uberschrift und im Inhalt ganz klar
so benannt wirde. Hier wird die Corona-Pandemie genutzt, um auf relativ schnellem Weg ein lang-
fristiges Projekt umzusetzen, das einer griindlichen Erdrterung bedarf. — (Beifall der CSU)

In der Beschlussvorlage wollen wir diese FulRgangerbereiche fir drei Strallen beschlieen. Eine ist
die Westenriederstrale. Sie war schon einmal als Sommerstral3e in Planung. Aus verschiedenen
Grunden, die ich jetzt gar nicht genau ausfuhren will, konnte sie es bisher nicht werden. Hier geht
es um drei Einzelfalle, zu denen man vor Ort gesagt hat: Das passt, das geht gut! Das sehen wir
auch so.

Viel interessanter sind aber die Erweiterungen. Es gibt schon einige Vorschlage der Bezirksaus-
schiisse, wo man das noch machen kdnnte. Dabei ist eindeutig erkennbar, dass diese weiteren
Vorschlage Pilotcharakter haben sollen, den Strallenraum insgesamt umzugestalten, auch um die
Aufenthaltsqualitat zu verbessern. Auch wir von der CSU haben in den letzten Jahren den einen

oder anderen Antrag dazu gestellt und das durchaus positiv gesehen.

Aber Dinge sollten nicht nur gut gedacht, sondern auch gut gemacht sein! Das ist so banal wie
richtig. In dieser Beschlussvorlage hat mir Anlage 8 ausgesprochen gut gefallen. Darin steht eine
ganze Reihe von Prifkriterien, die eingehalten werden mussen, wenn man wochen- oder auch mo-
natsweise Strallenbereiche umwandelt. Wenn man diese strikt einhalt, kann es durchaus Sinn ma-
chen, fur einzelne Bereiche des Strallenraums eine befristete Nutzungsanderung zu beschlie3en.

Wer beschliel3t das? Hier wurde ein interessantes neues Verfahren gewahlt. Nicht der Stadtrat
wird das beschlie3en, sondern die Bezirksausschisse gemeinsam mit der Verwaltung. Es ist im-
mer gut, die Basis zu starken. Sie alle wissen, ich war viele Jahre im Bezirksausschuss aktiv und
habe immer dafiir pladiert, die Kenntnis vor Ort zu nutzen. Fir einen Pilotversuch oder einen vor-
Ubergehenden Zeitraum kann das durchaus so funktionieren. Wir als Stadtrat sollten uns diese
Entscheidungen nicht komplett aus der Hand nehmen lassen. Einzelne Stral’en sollten durch den
Stadtrat beschlossen werden und nicht allein durch die Verwaltung und die Bezirksausschusse.

- (Beifall der CSU)

Wichtig ist, die vielen in Anlage 8 dargestellten Bedingungen tatsachlich grindlich zu prifen und
abzuwagen. Wichtig ist auch, diese einzelnen Raume, die sogenannten Sommerstralen, im
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Gesamtbild der Stadt nicht Uberhandnehmen und den Verkehrsfluss zu stark beeintrachtigen zu
lassen. Die Vorteile auf der einen Seite durfen keine groRen Nachteile fur die andere Seite ausl6-
sen. Deshalb muss dem Stadtrat hier eine Gesamtentscheidung vorbehalten bleiben. An der Stelle

finde ich vor allem die Ziffern 1 bis 4 des Antrags der Referent*innen schwierig.

Wenn wir das fiir dieses Jahr probieren wollen, muss am Ende sehr kritisch gepruft werden, ob es
so geht und wie es in Zukunft weiter zu handhaben ist. Vielen Dank. - (Beifall der CSU)

StR Rulff:

Herr Oberbirgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Zunachst méchte ich meine Freude zum Aus-
druck bringen: Es geht voran mit der Verkehrswende in Minchen! Es wird GUber Themen nachge-
dacht, mit denen man sich in der Vergangenheit noch schwertat. Ein bisschen schade finde ich,
das jetzt alles an der Corona-Pandemie aufzuhangen. Wir brauchen solche MaRhahmen auch un-
abhangig davon. In ein, zwei Jahren, vielleicht aber auch schon in wenigen Monaten werden in
dieser Stadt wieder andere Themen bestimmend sein.

Es reicht aber nicht, die Autos aus einer Stral3e auszusperren, sie verkehrsberuhigt umzuwidmen
oder eine Spielstralle daraus zu machen. Das allein schafft noch keine Aufenthaltsqualitat. Wer
mo&chte sich schon bei 35 °C im Schatten auf einer Asphaltflache aufhalten und dort Seil hiipfen?
Aus diesem Grund haben wir mehrere Antrage gestellt, um ein Modell voranzubringen, das in Wien
erfolgreich erprobt wurde: die sogenannten ,coolen Stral3en®. Diese erganzen das Ansinnen, Uber

das wir heute debattieren, hervorragend.

,Coole StralRen“ bedeutet, Verschattungselemente einzubauen, zu bepflanzen, vielleicht zu be-
feuchten, um das Mikroklima in diesen Stra3en zu verbessern. Wie sich in Wien herausgestellt hat,
lied sich die unmittelbare Umgebungstemperatur in diesen Stralen auf diese Weise um 5 °C ab-
senken. Rechnen wir zu diesen 5 °C noch 2 bis 4 °C Temperaturanstieg aufgrund des Klimawan-
dels hinzu, wird man sich in diesen Sommerstra3en kinftig vielleicht gar nicht mehr aufhalten kén-
nen, weil es einfach zu heil} ist. Diese Temperaturdifferenz entspricht namlich ungefahr der zwi-
schen Minchen und Neapel. Es ist ein Unterschied, ob ich mich im Sommer in Miinchen, der
Stadt, in der wir alle aufgewachsen sind und an deren Klima und deren Lebensqualitat wir uns
gewohnt haben, auf der Stral3e aufhalte oder in einer suditalienischen Stadt, in der sich zumindest

tagsuber alle zurtickziehen und die Stadt erst in den Abendstunden zum Leben erwacht.
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Wir wissen, momentan werden die Frischluftschneisen in Minchen tberplant, um an den Stadtran-
dern nachzuverdichten. Dieser Effekt wird unter Umsténden also noch dramatischer. Deshalb
mo&chten wir darum bitten, unsere Antrage zum Thema ,coole Stralten“ bei den Vorschlagen der
Bezirksausschisse mitzudenken, auch wenn die Verwaltung ihnen keine Dringlichkeit zuerkannt
hat. Ich bin Uberzeugt, es ware sinnvoll, kiihlende und verschattende Elemente in diesen Strallen
mitzudenken. Wenn das Anliegen, dem wir mit unseren Antragen Geltung verschaffen wollten, im
Bereich der Sommerstra’en mitgedacht und bertcksichtigt wird, kann eine runde Sache daraus
werden. Danke. - (Beifall der ODP)

StR Prof. Dr. Hoffmann:

Herr Oberbirgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Bevor ich zur Vorlage spreche: Frau Kollegin

Lux, nur weil Sie dauernd wiederholen, Miinchen sei die Stadt mit dem wenigsten Griin in
Deutschland, wird es dadurch nicht richtiger. Das haben wir hier schon mehrfach diskutiert. Das ist
ein rein statistischer, historisch bedingter Effekt.

Um unsere Stadt herum gibt es sehr grof3e Forstgebiete wie den Forstenrieder Park oder den Per-
lacher Forst, die nicht zum Stadtgebiet gerechnet werden. In anderen grof3en Stadten wie Berlin,
Hamburg oder auch Augsburg gehoéren diese Forste verwaltungsrechtlich zum Stadtgebiet. Damit
|&sst sich der groRe Unterschied in der GroRRe der Grinflachen in Berlin oder auch in Augsburg be-
grunden. De facto gibt es diesen gar nicht. Die Innenstadte sind genau gleich dicht, nur werden die
Forste an den Stadtrandern einmal dazugerechnet und einmal nicht. Miinchen ist nicht die Stadt
mit den wenigsten Grinflachen! Das wird durch standiges Wiederholen nicht richtiger. Wir haben
hervorragende, riesige Parks, um die uns der Rest Deutschlands beneidet. Viele wissen es viel-
leicht nicht: Der Englische Garten ist um einiges groRRer als der Central Park in New York.

Es wird Sie wenig Uberraschen: Wir werden die Vorlage ablehnen. Auch das haben wir schon im
Ausschuss diskutiert. Ich sage das gern noch einmal. Uns fehlen Augenmal’ und das nétige Ver-
standnis auch fir andere Verkehrsteilnehmer*innen. Wieder einzelne Strallen herauszugreifen und
zu sagen, die kénnen wir jetzt sperren, hat keinen anderen Sinn und Zweck, als das zu perpetuie-
ren. Deshalb schockiert es mich ein bisschen, dass die CSU diesen Sinn und Zweck auch noch
festnagelt. Es geht nicht nur um eine Corona-MalRnahme, die nach Corona wieder vorbei ist! So
wird es nur formuliert, um alle zu beruhigen. Es geht auch darum, das dauerhaft zu etablieren. Da-
bei wird in ,Salami-Taktik“ scheibchenweise vorgegangen, um sagen zu konnen: Letztes Jahr hat
es gut funktioniert, machen wir es dieses Jahr doch gleich wieder. So kommt es sowieso, aber das
kann man offen ansprechen. Deshalb sind wir dagegen.
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Auch das Thema Staufallen bleibt wichtig. Wir brauchen nur vor die Tur in die Rosenheimer Stralie
zu schauen. Da habt Ihr genau so eine Staufalle aufgebaut. Jetzt werden die Kolleg*innen wieder
sagen: Das ist doch nur eine Baustelle! Der Witz ist, dass sich die Staufalle Baustelle verstetigt,
wenn die StralRe dauerhaft auf eine Spur verengt wird.

Reden wir doch einmal ganz offen miteinander. lhr sagt es selbst mehr oder weniger offen. Ihr wollt
das so! Ihr wollt die Autos komplett herausnehmen. |hr schafft gerade auch sehr plastisch einen
Widerstreit zwischen den bésen Autofahrern einerseits und den guten StralRennutzern, die dort Seil
hupfen, andererseits. Aber in fast jedem Auto sitzt jemand, der auf dieses Auto angewiesen ist.
Wahrscheinlich nicht in jedem Einzelfall. Es gibt auch Leute, die einfach Auto fahren, obwohl sie es
nicht brauchen. Schwarze Schafe gibt es Uiberall. Es gibt aber auch sehr viele Autofahrer, die das
brauchen. Wir haben gehért, selbst der Herr Oberblrgermeister braucht das Auto, weil es in Mln-
chen viele Ecken gibt, die man nur mit dem Auto erreicht. So geht es vielen anderen Minchner*in-
nen auch. Auf die nehmt lhr einfach keine Rucksicht. Auf die wollt Ihr aber auch gar keine Rick-
sicht nehmen, das sagt Ihr auch 6ffentlich. Aber dann verbramt das bitteschén nicht als Corona-
Malnahme, sondern sagt einfach: Wir wollen die Stadt fiir Autofahrer dicht machen!

Dann bin ich allerdings gespannt, wo der wirtschaftliche Wohlstand dieser Stadt in Zukunft noch
herkommen soll - nicht nur wegen des Problems BMW, Uber das wir vorhin schon gesprochen ha-
ben, sondern auch wegen der vielen Handwerker*innen, Einzelhandler*innen usw.? Da sage ich
nur noch: Gute Nacht, Minchen! - (Beifall der FDP)

StR Lechner:

Sehr verehrte Burgermeister*innen, liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich finde, es geht hier nicht
um parteipolitische Streits und darum, wer was angefangen hat. Wir alle wissen: Die grofRte Krise,
mit der wir momentan zu tun haben, ist die Klimakrise. Sie wird nur von Corona Uberlagert. Durch
Corona verursacht, sind plétzlich Gberraschende kollektive Lernprozesse in der Gesellschaft mog-
lich und damit auch neue Haltungen.

Den Antrag finde ich in den Ansatzen ganz gut. Wir diskutieren ber die Neugestaltung des 6ffentli-
chen Raums. Wir diskutieren Uber die Verwaltung eines Raumes, der den Blrger*innen in der
Stadt gehdrt. Damit diskutieren wir auch grundsatzlich tber die soziale Frage, wem die Stadt ge-
hort und wie wir damit umgehen. Das finde ich erst einmal sehr gut und richtig. Es geht tatsachlich

nicht um etwas Temporares, Herr Prof. Dr. Hoffmann, sondern um einen grundlegenden Wandel,
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der jetzt einzuleiten ist. Es ist gut, wenn eine akute Krise wie Corona quasi anschiebt, auf die an-

dere Krise zu reagieren und zu schauen, wie wir das hinbekommen.

Kollege Gradl hat auf die Veranderungen durch Corona hingewiesen. Dabei fehlte mir das, was ich
gerade in den letzten zwei Wochen beobachte: Die Autos haben massiv zugenommen. Ich fahre
mit dem offentlichen Nahverkehr, dort ist der Betrieb kaum angestiegen. Es ist zu den meisten Uhr-
zeiten immer noch relativ gut moglich, mit dem nétigen Abstand 6ffentlich zu fahren. Aber ich kom-
me viel, viel spater an als noch vor zwei, drei Wochen, weil iberall Staus sind. Viele Leute benut-
zen namlich ihr Auto, weil sie wegen Corona die Enge im OPNV fiirchten. Sagen wir doch, wie es
ist! Hier muss die Stadt dagegenhalten und organisieren. Wenn wir Zonen schaffen, die den Auf-
enthalt drauf3en ermoglichen, missen wir parallel dazu den MVV starken und die Taktungen erho-
hen. Wir missen mitdenken, welche Strukturen das 6ffentliche Leben Giberhaupt erst moglich ma-
chen.

Wir missen aber auch mitdenken, welche Rolle die soziale Frage spielt. Das ist mir sehr wichtig.
Vor zwei Tagen ist eine Studie herausgekommen. Beim ersten Aufschwappen von Corona war
quasi die gesamte Bevolkerung mehr oder weniger gleich gefahrdet. In den letzten Wochen hat
sich an vielen Stellen gezeigt, dass mittlerweile die sozial Schwachen und Armen primar von Coro-
na betroffen sind - bei den Fleischbetrieben, den Erntehelfer*innen, in Fllichtlingsunterkiinften. In
Berlin gab es einen ganzen Block im sozialen Wohnungsbau. Das Risiko ist flir die Menschen, die
unter prekaren Bedingungen eng zusammengepfercht leben oder unter schlechten Bedingungen
arbeiten, deutlich hoéher. Sie haben weniger Méglichkeiten, diesem Virus zu entkommen. Auch des-
halb ist es sehr wichtig, den o6ffentlichen Raum anders zu nutzen, um diese Menschen mit ins Boot
zu holen. Das bedeutet gleichzeitig aber auch, man muss die Angebote clever gestalten und auch
Kostenfreies anbieten, damit alle Burger*innen teilhaben und diesen Raum gleichermal3en nutzen

kénnen. Das war meine zweite Anmerkung.

Die dritte ist: Wir haben in den letzten Sitzungen rasch viele Einzelpakete beschlossen. Die sind
fur sich genommen alle erst einmal richtig und wichtig. Aber nach meiner Beobachtung entsteht
gerade eine Art Flickenteppich. Naturgemaf reagieren wir am schnellsten auf die, die am lautesten
schreien, z. B. die Gastronomie. In der praktischen Umsetzung stellt man aber fest, es geht nicht
immer so, wie es gedacht ist. Bei diesem Thema mussen wir also generell mehr Zusammenhange
bedenken. Ein paar Beispiele haben meine Vorredner*innen schon genannt, sei es, Stralten abzu-

kihlen, oder MVV, wie ich schon sagte. Wir missen versuchen, alles zusammenzuhalten.
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Die Zustandigkeit fur diesen Antrag liegt bei den Bezirksausschussen. Grundsatzlich finde ich das
sehr gut, weil es den Menschen naher ist. Kollege Gradl hat gesagt, eine umfassende Burgerbetei-
ligung sei zum jetzigen Zeitpunkt nicht moéglich. Umfassend nicht, dem stimme ich zu. Aber ich halte es

fir essenziell wichtig, die Blrger*innen an der Errichtung dieser Zonen zu beteiligen.

Ich appelliere an diejenigen, die daran stricken und arbeiten, das im Blick zu behalten und nicht zu
vergessen, was Burger*innenbeteiligung heifdt: nicht fur die anderen mitdenken, sondern sie an der
Planung teilhaben lassen. Das betrifft die Kiinstler*innen, weil dabei die dringender denn ja ge-
brauchten Kulturflachen geschaffen werden kdnnen, ebenso wie die Kleinstgastronomie. Es gibt
genug Musikclubs oder andere Abendkneipen, die 40, 50, 60, 70 Menschen fassen. Sie alle wer-
den in den nachsten Monaten noch nicht wieder aufmachen. Wir brauchen jetzt Flachen, auf de-
nen sie etwas tun kdnnen, um zu Uberleben. Das betrifft aber auch migrantische Gruppen, die in
dieser Stadt sowieso viel zu still sind. Auch die mussen wir mit ins Boot holen, um den &ffentlichen
Raum mitzugestalten. Um die Kinder und Jugendlichen mitzunehmen, kénnen wir kleine Skate-
parks oder andere Spielmdglichkeiten mitdenken.

Mit diesem und den anderen Paketen haben wir die Chance, den 6ffentlichen Raum tatsachlich
sinnvoll und lebenswert zu gestalten und weit in die Zukunft zu planen. In vielen Punkten geht mir
unsere Planung noch nicht weit genug.

Ich warne aber vor der Gefahr, lauter kleine Einzelmalinahmen am Ende so nicht umsetzen zu
kénnen. Bei der Kleinstgastronomie oder den Freischankflachen haben wir bereits festgestellt,
dass vieles an manchen Stellen nicht funktioniert. Da besteht dringender Nachbesserungsbedarf,
weil wir die ganze Stadtgesellschaft mitnehmen mussen und wollen. Nur so kénnen wir den 6ffent-
lichen Raum so gestalten, wie er werden soll. Damit kdnnen wir auch die Verkehrswende einleiten
und vor allen Dingen - da schlieRt sich der Kreis - die Klimakrise in den Griff bekommen, denn die
ist nach wie vor unsere gréf3te Bedrohung. Danke schoén. - (Beifall von DIE LINKE./Die PARTEI)

StR Pretzl:

Herr Oberbirgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Liebe Kollegin Lux, was soll man nach dieser
pathetischen, ja fast religiés anmutenden Rede sagen? Mit dem Beschluss von drei Spielstral’en
retten wir jetzt das Weltklima und reihen uns ein in etwas Grol3es und Ganzes. Aber vielleicht

braucht man diese Uberhéhung auch, um sich selbst zu bestétigen. - (Beifall der CSU)
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Kommen wir zu den Fakten zurtick: Diese ,Summer Streets“ oder Sommerstral}en, wie man sie
auch nennen will, sind weder eine Erfindung der jetzigen grin-roten Koalition, noch ein Ergebnis
dieses Antrags. Die ersten Antradge zu den Sommerstrallen wurden im April 2018 von der damali-
gen schwarz-roten Regierung nach einer Reise des Kreisverwaltungsausschusses nach Stock-
holm etc. gestellt, und zwar parteilbergreifend. Wir brauchen also keine Nachhilfe Gber eine ver-
meintliche Neuerung. Ubrigens ist vieles in Ihrem Koalitionsvertrag nichts anderes als alter Wein in
neuen Schlauchen oder anders formuliert, langjahrige Politik in dieser Stadt.

Wenn man ein bisschen zurtickschaut, misste man eigentlich wissen, dass es im letzten Jahr
schon ,Summer Streets” gab. - (Zwischenrufe) - Die Kollegin hat gesagt: Wir machen jetzt etwas
ganz Neues, um das Weltklima zu retten, und laden alle ein, uns und unserer tollen Idee zuzustim-
men und mitzumachen! Das gibt es schon, liebe Frau Kollegin! - (Beifall der CSU) - Das Scheunen-
tor, von dem Sie gesprochen haben, steht schon lange offen. Auch wir haben es nicht erfunden.

Vielleicht ist es in der Selbstwahrnehmung der Grunen nicht normal, einmal nicht Heilsbringer und
Retter der Welt und fir alles Wahre, Schéne und Gute zustandig zu sein. Vielleicht ging die Umset-
zung durch die Verwaltung jetzt so schnell, weil die Verwaltung seit Jahren an diesem Thema ar-
beitet und einfach nur eine Vorlage herausziehen musste. Ich verstehe, dass man an passender
Stelle Schaufensterantrage stellt, wenn man jetzt regiert und Zugriff auf die Verwaltung und In-
formationen hat. Aber so zu tun, als hatte man das alles erfunden, ist - Entschuldigung! - fast |a-
cherlich! - (Beifall der CSU) - Ich kann es nicht anders sagen.

Die Sache ist gut und richtig. Sie haben gesagt, Sie hatten der Zeitung entnommen, dass die CSU
zustimmen wolle. Entschuldigung, aber wir haben das beantragt! Es gab auch vor lhrer Zeit schon
gute Ideen im Stadtrat. Ich verstehe es ja: Jetzt sind junge Grine nachgeruckt. Tolles Wahlergeb-
nis, grofes Selbstbewusstsein, groRer Partner in der Regierung - nun moéchte man alles neu und
anders und besser machen. Aber ab und zu lohnt es sich, auch einmal einen Blick in die Ver-
gangenheit zu werfen und ein bisschen weniger selbstverliebt auch anderen einmal etwas zuzu-
trauen, liebe Kollegin Lux. - (Beifall der CSU) - Nehmen Sie einfach zur Kenntnis: Die CSU hat zu-
sammen mit der SPD den ersten Impuls flr die Sommerstralien gesetzt und es letztes Jahr mit gu-
ten und weniger guten Ergebnissen ausprobiert.

Fragen Sie einmal Ihre BA-Vorsitzende in Obergiesing-Fasangarten. Sie hat sich letztes Jahr eine
Summerstreet am Alpenplatz eingebildet. Wir waren dagegen und es war auch ein totaler Flop.
Dieses Jahr wird es dort keine mehr geben, weil es vor Ort nicht funktioniert.
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Deswegen, Herr Kollege Prof. Dr. Hoffmann, sage ich, diese Umwandlungen werden nicht fur im-
mer sein. Der Alpenplatz ist flr mich ein Beispiel fur die Lernfahigkeit der Verwaltung und auch der
Politik. Letztes Jahr haben die Griinen das noch wehrhaft verteidigt. Jetzt haben sie eingesehen,
dass es Quatsch war. Der Alpenplatz kommt nicht mehr vor.

Ich halte die heute genannten StralRen flr sinnvoll. Aber ein bisschen weniger Pathos und ein biss-
chen mehr normale Kommunalpolitik wirden uns allen guttun und uns allen gerechter werden. Vie-
len herzlichen Dank. - (Beifall der CSU)

StR Bickelbacher:
Herr Oberbirgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Manchmal hilft es auch, wenn das Gedachtnis

weiter zurlickreicht als zwei Jahre. Unser Gedachtnis reicht weiter zurtick! - (Zwischenruf

StR Pretzl) - Zuvor wurden von der SPD bereits Geschichten von Burgermeister Hahnzog erwahnt.
Ich gehe in die Zeit zurtick, als Sigi Benker noch unserer Fraktion angehdrte. Bereits in dieser Zeit
haben wir Antrage auf temporare Strallenraumnutzungen gestellt. Wir haben den Isarboulevard
beantragt, der leider bis jetzt noch nicht zum Zuge gekommen ist. Wir wollten auch in der Amtszeit
2008 bis 2014 schon Stral3en sperren, etwa die Ehrengutstral3e. Wir waren froh, dass SPD und
CSU vor zwei Jahren endlich auch so weit gekommen sind mit ihrem Antrag zu den Sommer-
strallen. Aber die ersten Antrage zu diesem Thema stammen wirklich von den Grinen. Da méchte
ich das Urheberrecht fir uns in Anspruch nehmen. Wenn wir ein bisschen weiter als zwei Jahre zu-
ruckschauen, gab es von uns ein Paket von finf Antragen zur temporaren Nutzung. Damals hat
die Verwaltung das noch abgelehnt mit der Begriindung, ohne eine Veranstaltung kénne man das
nicht durchflihren.

Zum Gluck ist der Stand jetzt weltweit anders. Auch in Berlin hat sich einiges getan, sodass jetzt
mehr moglich erscheint als damals. Daruber freuen wir uns doch alle zusammen und kdnnen wie-

der zu den sachlichen Fragen zurtckkehren, Uber die ich eigentlich sprechen wollte.

Alles Wichtige zum 6ffentlichen Raum wurde hier mehrfach betont, deshalb médchte ich nicht mehr
darauf eingehen. Ein Aspekt ist aber noch wichtig: Es geht hier um Experimente. Davon hatten wir
bis jetzt noch viel zu wenige. Wir experimentieren mit den Pop-up-Bike-Lanes, aber auch bei den
NachbarschaftsstralRen geht es viel ums Ausprobieren. An dieser Stelle geht das Lob an die Ver-
waltung fur den Mut, das mitzumachen, denn daran hangt naturlich auch ein gewisses Risiko.

- (Beifall der linken Seite) - Vielleicht wird es gutgehen, aber vielleicht auch weniger genutzt.
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Das muss man sich anschauen. Ausprobieren kann immer auch Scheitern bedeuten. Deshalb fin-

de ich gut zu sagen: Wir probieren es aus, wir machen das!

Was wir hier machen, ist ganz klar: Wir ermdglichen den Bezirksausschiissen, solche Strallen zu
finden und fir eine Zeitlang einer anderen Nutzung zuzufiihren. Wir machen hier keine Zwangsbe-
grinung. Kein Bezirksausschuss wird gezwungen, eine solche Stralle umzusetzen. Wir sind nur
die Ermoglicher.

Wenn wir jetzt bei dem Spiel ,Stadtrat und Bezirksausschuss® sind, Frau Kainz: Der Stadtrat setzt
Programme auf und ermutigt die Verwaltung, so etwas zu machen. Die Ausfihrung sehen wir in
den Handen der Bezirksausschlisse ganz gut aufgehoben. Die BAs sind Ubrigens auch zustandig
fur die Nebenstrallen. Wenn NebenstralRen umgebaut oder ausgebaut werden, werden in der
Regel die BAs beteiligt. Der Stadtrat interessiert sich vor allem fur das Hauptstral3ennetz.

Verkehrspolitisch glaube ich, hier wird kein Autofahrer grof3 in seiner Fortbewegung behindert. Es
geht um kleine WohnstraRen. Aufenthalt und die Nutzung des 6ffentlichen Raums stehen im Vor-
dergrund. Es ist eigentlich nur am Rande ein Verkehrsthema, kann aber in dem Sinne ein Ver-
kehrsthema sein, dass es die nahe Umgebung vor der eigenen Haustir starkt. Ich kann plétzlich
den offentlichen Raum direkt vor der eigenen Haustlr nutzen und muss nicht die Kinder in den
Kofferraum packen und irgendwo weit rausfahren. - (OB Reiter: Sie packen die Kinder in den Kof-
ferraum?) - Auf den Ricksitz ist besser! - (Heiterkeit) - Das ist die grofte Qualitat, die wir hier

gewinnen kénnen.

Jetzt noch zum Thema Corona: Corona ist jetzt! Deshalb ist wichtig, diesen Sommer schon etwas
machen zu kénnen und schnell voranzukommen. Aber wie schon in der Vorlage erwahnt, soll im
Herbst noch eine Vorlage zum Thema Sommerstrallen kommen. Dann kénnen wir das Ganze
noch einmal grundsatzlich und in aller Ruhe besprechen. Aber wenn wir so lange gewartet hatten,
ware es flr diesen Sommer zu spat gewesen. Deshalb gibt es diese Zweiteilung - diese Sofort-
mafnahmen und spater dann die langfristige, strategische Planung. Die kann im Herbst auch noch

kommen. Sonst waren wir diesen Sommer leer ausgegangen.

Ich habe einige Bedenken, dass wir eine gréoRere Nachfrage bei den Bezirksausschiissen haben
werden, als die Verwaltung leisten kann. Der begrenzende Faktor fir die Verwaltung sind die Orts-
termine mit dem Kreisverwaltungsreferat und dem Baureferat sowie ggf. notwendige Stellungnah-
men der Polizei. Deswegen kénnen wir wahrscheinlich nicht alle Anfragen in diesem Jahr
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bedienen. Wenn es geht, umso besser! Ich firchte, es kommen sehr viele Anfragen, weil das eine
spannende neue Sache ist und sich hierzu in den Bezirksausschissen viel ereignet. Das Pro-
gramm wird weitergehen. Wer jetzt nicht zum Zuge kommt, schafft es vielleicht nachstes Jahr. Das
sind meine Erganzungen zu den Themen Sommerstraflien, Corona, Zustandigkeit Bezirks-
auschuss/Stadtrat und Experiment.

Das Thema Stau SUV Pluralwurde angesprochen. Ich mdchte in meiner Eigenschaft als Verkehrs-
planer jetzt auch einmal eine kleine Vorlesung halten und betonen: Es gibt weltweit keinen stad-
tischen Ballungsraum, der staufrei ist. - (Beifall von Die Griinen - Rosa Liste) - Es ist ein Marchen,
wenn man behauptet, man kdnne jeden Stau beseitigen. Das Auto ist immer noch viel zu attraktiv.
Wenn man den Verkehr verflissigt, setzen sich wieder mehr Menschen ins Auto und fahren wieder
mehr. Der einzige Weg, Staus zu minimieren, ist die Nutzung alternativer Verkehrsmittel. Wenn
man den OPNV und Radverkehr fordert, kann man den Autoverkehr einigermallen am Flieen hal-

ten. Nur so geht es.

Wir kennen alle das Beispiel Los Angeles: Dort wurde versucht, die Verkehrsinfrastruktur fur den
Autoverkehr auszubauen. Man hat lberaus viele Stadtautobahnen, Overflys und vieles mehr ge-
baut. Wie sieht der Autoverkehr in Los Angeles aus? Stau! Das heif3t, wenn ich Staus bekdmpfen
will, muss ich die alternativen Verkehrsmittel férdern. - (Allgemeiner Beifall)

Die restlichen Staus, die unvermeidlich sind, miissen gemanaged werden. Ich muss den Stau da-
hin verschieben, wo er méglichst wenig schadet. Ein aktuelles Beispiel ist Gbrigens die Staubildung
in der Prinzregentenstral3e. Man schiebt den Stau weiter hinaus, damit er in einem eng bebauten
innerstadtischen Bereich weniger auftritt. Das ist wichtig. lch mdchte es nicht allzu oft wiederholen,
aber ich denke wirklich, Stau gehort in einem gewissen Malle zu einem Ballungsraum dazu. Man
kann nur schauen, wie man damit umgeht. Staus sollen dorthin geschoben werden, wo sie weniger
schaden. Ansonsten muss man versuchen, die alternativen Verkehrsmittel, die weniger Platz beno-
tigen, zu fordern. Nur so kommt man in der Stadt gut voran. Das war mein kleiner Exkurs zum
Thema Stau.

Zurlck zu den Sommerstraf3en: Ich freue mich, dass sich bereits viele Bezirksausschusse beteili-
gen. Hoffentlich kénnen wir mdglichst viele Sommerstrallen umsetzen und méglichst viele Miinch-
ner*innen mit dieser neuen Stral3ennutzung vertraut machen. Das wird sehr spannend. Danke

schon. - (Beifall von Die Grunen - Rosa Liste)
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StRin Stéhr:

Liebe Kolleginnen und Kollegen, sehr geehrter Herr Oberblirgermeister! Ich fasse mich kurz. Die
Kolleginnen und Kollegen von der Regierungskoalition haben schon alles gesagt. Herr Pretzl, ich
mochte auf lhren Redebeitrag eingehen. Ich denke, ohne diesen heutigen Antrag, gabe es in die-
sem Jahr keine Sommerstralien. Das muss man deutlich festhalten. - (Zwischenrufe) - ... aber
nicht in diesem Ausmald.

Frau Kollegin Kainz, ich bitte Sie, ein bisschen mehr Zutrauen in die Arbeit der Bezirksausschisse
zu haben. Sie waren selbst jahrelang Vorsitzende eines Bezirksausschusses. Es ist richtig und gut,
die Umsetzung in die Hande der Bezirksausschusse zu legen. Die Burgerbeteiligung findet in den
Bezirksausschussen statt, das ist von Thomas Lechner angesprochen worden. Wir haben zahlrei-
che Antrage von Blrger*innen, die sehr kompetent sind und viele gute Ideen enthalten. Die Mal3-
nahmen werden in diesem Jahr umgesetzt. Das ist richtig und wichtig.

Vielen Dank. - (Beifall von Die Griinen - Rosa Liste)

StR Schuster:

Sehr geehrter Herr Oberblrgermeister, sehr geehrte Frau Blrgermeisterinnen, werte Kolleginnen
und Kollegen! Es ist fast traurig, dass der Tagesordnungspunkt 6 ,Verein Hubertus fur Jagd- und

Sportschielden e. V.“ heute vertagt wurde. Vielleicht hatte der ein oder andere den Schuss gehort!
So wird es jedoch auch gehen. Ich bin Gbrigens nicht immer mit meinen Genoss*innen einer Mei-
nung. Wir werden dieses Jahr einen Sommer in der Stadt erleben und die Menschen werden auf
die StralRen wollen. Das wurde bereits ausgefiihrt.

Wir haben, um auch dieses Bild zu nutzen, die Tur mit diesem Antrag aufgemacht und die Bezirks-
ausschusse sind freudig hineingekommen. Die Reaktionen belegen das. Sie zeigen auch, unsere

ergriffenen Mallnahmen sind richtig und werden angenommen.

Zum Thema Corona: Ja, es ist richtig. Wir werden Uber die Verkehrswende reden missen. Ich
habe das bereits in der Ausschusssitzung gesagt, aber es ist gute Sitte, die Themen heute zu wie-
derholen. Wir werden diese Diskussion auch so benennen. Es ist aber auch richtig, dass von Sei-
ten der Verwaltung ganz klar die Aussage kam: Wegen des Coronavirus werden wir dieses Jahr
keine Sommerstrallen haben. Zum damaligen Zeitpunkt war es richtig, zu sagen, wir wollen keine
Ballungszentren schaffen, wo sich Menschen begegnen. In dieser Phase der Corona-Pandemie

hat das gestimmt.
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Wir haben mittlerweile neue Entwicklungen. Dieser Antrag greift genau das auf. Wir mussen den
Menschen, die wahrscheinlich diesen Sommer nicht in dem Malle diese Stadt verlassen, wie wir
es gewohnt sind, Flachen im Freien bieten, weil dort die Ansteckungsgefahr geringer ist. Herr
Pretzl, ich bin vollkommen lhrer Meinung, es ist keine neue Erfindung. Die Sommerstralen gab es
schon langer. Wir werden sie dieses Jahr trotz der Corona-Pandemie bekommen. Das tut uns gut.
Wir kénnen erneut mit dieser Strallennutzung Erfahrungen sammeln und sie in den Grundsatzbe-
schluss im Herbst einflieRen lassen. Ich freue ich mich auf die inhaltliche Auseinandersetzung und
grundlegende Diskussion mit Ihnen.

Vielleicht noch kurz zur Wende: Wenn man die Angelegenheit aus dem Seemannischen be-
trachtet, bedeutet eine Wende immer, dass man kurz auch einmal Gegenwind bekommt, anders
als bei einer Halse, bei der man im Wind fahrt. Danach hat man aber wieder volle Segel und kann
weitermachen. Genau das wollen wir. Genau das ist unser Ansatz. - (Beifall von SPD/Volt)

Noch einen Satz zum Thema Augenmald: Wir haben Augenmal bewiesen. Andere Stadte machen
grolde Magistralen auf. Wir haben gesagt, das mdchten wir nicht. Wir méchten es in Anwohner-
strallen oder Kleinstrallen machen. Hierbei spielt das hohe Zutrauen in die Arbeit unsere Bezirks-
ausschusse eine Rolle. Sie wissen, wo man diese Sache vor Ort gut und vertraglich umsetzen
kann. Ich méchte meinen Dank an die Verwaltung aussprechen. In der Checkliste, die ich Ubrigens
als im Versuchsstadium befindlich sehe, sind viele gute Sachen enthalten. Wir werden die
Sommerstralennutzung dieses Jahr auf den Prifstand stellen und im Herbst ggf. verbessert damit
fortfahren.

Noch ein Wort zur Partizipation: Andere Stadte bieten zum Beispiel digitale Partizipationsmaoglich-
keit an, um schnell voranzukommen. Alle Stadte brauchen in diesen Coronazeiten schnelle Losun-
gen. Wir haben in der letzten Sitzung der Vollversammlung dem SmartCity-Konzept zugestimmt,
dabei ist Partizipation ein Bestandteil. Ich wiirde mich sehr freuen, wenn in den Grundsatzbe-
schluss zu den Sommerstralen u. a. auch eine digitale Partizipation aufgenommen wird. Wir ha-
ben dafir ausreichend Mittel. Zuletzt sei mir erlaubt, zu sagen: Miinchen wird oft als nérdlichste
Stadt Italiens bezeichnet. Wir haben gehért, die Sommerstrallen sind eine skandinavische Idee.
Vielleicht ist Mlnchen bald auch die sldlichste Stadt Skandinaviens. Danke. - (Beifall von
SPD/\Volt)
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StR Pretzl:

Herr Oberbirgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Ich antworte kurz auf die Aussagen der Kolle-
gin Stéhr. Wir hatten dieses Jahr die Sommerstrallennutzung so oder so gehabt, weil wir bereits
letztes Jahr beschlossen haben, wir verfolgen dieses Konzept weiter. Man sollte bei der Wahrheit

bleiben und nicht, weil es einem jetzt in den Kram passt, versuchen, das zu klittern.

Lieber Kollege Bickelbacher, es mag sein, dass es hierzu schon lange Uberlegungen der Griinen
gab. Die Grinen waren in Minchen 24 Jahre an der Regierung. Die erste Umsetzung hat jedoch
die schwarz-rote Koalition gemacht. Das ist die Wahrheit. Ich weil} nicht, warum es die Grinen
wahrend ihrer Zeit in der Regierung nicht einfach umgesetzt haben, wenn sie es bereits so lange
gefordert haben. Die Wahrheit ist, wir haben es letztes Jahr zum ersten Mal umgesetzt. Es war
eine gemeinsame Initiative von SPD und CSU. Da beif3t die Maus keinen Faden ab.

Jetzt noch eine Anmerkung zum Thema Bezirksausschiisse: Wir stellen die Kompetenz der Be-
zirksausschiisse in keinster Weise infrage. Wir mdchten als Stadtrat letztlich den Uberblick behal-
ten, wo und in welchem Umfang Sommerstralen tatsachlich realisiert werden. Die Bezirksaus-
schisse mussen selbstverstandlich vor Ort entscheiden. Herr Kollege Bickelbacher, das Beispiel
Alpenplatz ist fur mich ein gutes Beispiel. Es zeigt, man lernt aus Erfahrungen. Wir sind diesbezlig-
lich einer Meinung. Man sollte auch einmal etwas ausprobieren. Wir haben gleich zu Anfang ge-
sagt: Das wird nichts. Die Stadtratsmehrheit hat es nicht geglaubt. Jetzt hat man gesehen, es wird
nichts und hat es abgeschafft. Das ist gut so. Vielleicht lernen wir dieses Jahr Stralennutzungen
kennen, die sehr gut funktionieren, und welche die weniger gut funktionieren. Wir verwehren uns
nicht gegen das Prinzip des Ausprobierens. Vielen herzlichen Dank. - (Beifall der CSU)

Der Antrag der Referentin wird gegen die Stimmen von FDP - BAYERNPARTEI
und AfD beschlossen.
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Appell: Mietenstopp wahrend der Corona-Krise
Stadtratsantrag Nr. 100 von DIE LINKE./Die PARTEI vom 03.06.2020

Aktensammlung Seite 0089

StR Jagel:
Sehr geehrter Herr Oberbirgermeister, sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen! Wir hatten an an-

derer Stelle bereits einen Verweis, u. a. von Kollegin Burger, auf den Fruhjahrsbericht der Makler-
vereinigung. Dieses Gremium steht uns traditionell nicht so nahe. Die Maklervereinigung hat zum
Beispiel gesagt, es gebe in Minchen bei Neubauwohnungen Mieterhéhungen von ca. 2,1 %.

Wir finden es richtig, dass der Oberblrgermeister einen Brief an die Justizministerin schreibt, um
eine Verlangerung tber den 30.06.2020 hinaus zu erwirken. Das finden wir insbesondere richtig,
weil sich die kleinen Bars in einer grof3en Bredouille befinden. Herr Lechner hat vorhin schon dar-
auf hingewiesen. Wir werden massive Insolvenzen erleben, wenn auf Bundesebene nichts pas-

siert. Das ist die eine Seite.

Die andere Seite ist die Situation der privaten Mieter*innen, die vor Existenzproblemen stehen. Wir
hatten das in unserem urspriinglichen Antrag geschrieben. Es befinden sich derzeit in Minchen
ungefahr 52 000 Menschen in Kurzarbeit. Ich mdchte noch einmal an einem Beispiel transparent
machen, was das bedeutet. Wenn eine Kochin in dieser Stadt in Vollzeit etwa 1.531 € verdient,
dann erhalt sie jetzt mit Kurzarbeit ein Einkommen von 918 € pro Monat. Von diesem Einkommen
muss sie gerade leben. Wir finden es deswegen erstens richtig, an die Bundesregierung zu schrei-
ben. Zweitens finden wir es wichtig, dass der Stadtrat die Vermieter*innen in dieser Stadt aufruft,

auf Mieterhéhungen zu verzichten. Mehr kénnen wir vorerst einmal nicht tun.

In der Vorlage steht, ein Appell stellt eine starke Einmischung in private Mietverhaltnisse dar. Aller-
dings sind alle staatlichen Ma3nahmen Einmischungen in die Mietverhaltnisse. Das trifft auf den
Mietenstopp ebenso wie auf Enteignungen zu. Es ist immer eine Einmischung in private Verhaltnis-
se, wenn der Staat eingreift. Deswegen haben wir unseren Anderungsantrag noch einmal gestellt,
nicht nur einen Brief an die Bundesregierung zu schreiben, sondern erneut an die Vermieter*innen

in dieser Stadt zu appellieren, auf Mieterhdhungen zu verzichten. - (Beifall von DIE LINKE.)
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StRin Hubner:

Sehr geehrter Herr Oberburgermeister, liebe Kolleginnen und Kollegen! Wenn ich vorher gewusst
hatte, dass Herr Prof. Dr. Hoffmann nach mir redet, hatte ich mich zu einem spateren Zeitpunkt zu
Wort gemeldet. - (Heiterkeit) - Jetzt fange ich erst einmal an. Ich kann mich spater noch einmal

melden, wenn etwas in der Vorlesung richtig zu stellen ist.

Wir begrifRen die Vorlage des Sozialreferates. Sie stellt insgesamt sehr gut dar, dass fur Mieterin-
nen und Mieter in dieser Krise sehr viel getan wird. Auch der Bund hat sich sehr stark bewegt. Ich
mochte Folgendes erganzen: Die Grundsicherung fur Arbeitssuchende, landlaufig Hartz IV ge-
nannt, zahlt Menschen, die wegen Einkommensausfallen auf die Grundsicherung angewiesen
sind, die volle Miete, ohne die Angemessenheit der Unterkunftskosten zu prifen. Im Wohngeldbe-
reich gibt es ahnliche Leistungen. In dieser Krise wird wirklich fir Mieter*innen sehr viel getan. Man
fragt sich ein Stick weit, warum braucht es eine solche Krise, damit Mieter*innen in Berlin mehr

Gehor finden. Nichtsdestotrotz ist es an dieser Stelle richtig und gut.

Wir kénnen die Argumentation des Sozialreferates, ein Appell sei eine besonders starke Einmi-
schung in private Mietverhaltnisse, nicht nachvollziehen. Der Appell ist in der Sache richtig, kann
aber natirlich nicht weltbewegend sein. Ein erfolgreiches Volksbegehren ,Mietenstopp®, das auch
umgesetzt wird, ware eine starke Einmischung. Ein Appell ist letztlich der Versuch, den
Vermieter*innen, die nicht von selbst darauf kommen, noch einmal vor Augen zu fiihren, dass es
gut und sozial sinnvoll ware, in dieser Krise die Mieter*innen nicht zusatzlich zu belasten. Wir kon-
nen uns dieser Argumentation anschlieRen und werden dem Anderungsantrag von

DIE LINKE./Die PARTEI zustimmen.

StR Prof. Dr. Hoffmann:

Herr Oberburgermeister, meine Damen und Herren! Wir wirden dem unveranderten Antrag der

Referentin zustimmen, wenn es nicht zu einer Zustimmung zum Anderungsantrag von DIE
LINKE./Die PARTEI kommt. Das wird einige Giberraschen, aber es steht geschrieben, der Ober-
birgermeister solle an die Bundesregierung appellieren, dass der Kiindigungsschutz bis
30.09.2020 verlangert werde. Das ist mittlerweile bereits geschehen. Dieser Appell macht Sinn und
ist bereits gehdrt worden.

Gleichzeitig macht es Sinn - ich komme wieder auf mein liebes Thema Augenmal} zurtck -, das
nicht bis zum Sankt-Nimmerleins-Tag auszuweiten. Gedanklich gehen ganz viele immer davon
aus, es handelt sich bei den Vermieter*innen um die gro3en Wohnbaugesellschaften, Vonovia und
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Dawonia und wie sie alle heif3en. In Anbetracht ihres Liquiditatspolsters haben diese Moglichkei-
ten, auf Mieten zu verzichten. Es wird haufig vergessen, Vermieter*innen sind nicht immer grof3e
Gesellschaften. Es gibt sehr viele einzelne Vermieter*innen, die irgendwann einmal als Geldanlage
in den 90er oder 00er Jahren eine kleine Eigentumswohnung zum Vermieten gekauft haben, weil
man ihnen gesagt hat, kauft Euch nicht nur Aktien oder legt nicht nur auf dem Sparbuch an, son-

dern diversifiziert. Damals konnten sich Normalverdiener das noch leisten.

Allerdings haben diese Vermieter*innen meistens eine sehr langfristige Finanzierung abgeschlos-
sen, damit das Modell funktionieren kann. Sie missen daher ihre Raten bedienen. Das Problem
ist, die Banken gehen jetzt nicht zu diesen bosen Vermieter*innen und sagen: Wir verzichten auf
unsere Raten. Die Raten missen weiter bezahlt werden. Wenn man diesen Vermieterinnen jetzt
sozusagen die Liquiditat abdreht, indem man eine weitere Verschiebung zulasst und sagt: Die Mie-
ter*innen mussen geschitzt werden, gehen sie irgendwann pleite. Eine Verschiebung ist nur bis zu
einem gewissen Mal} legitim. Ich rede nicht von grofien Wohnungsbaugesellschaften. Ich rede von

kleinen Vermieter*innen mit ein, zwei oder drei Eigentumswohnungen.

Wir mussen das richtige Augenmal halten. Deswegen hilft der Appell, keine Mieterhéhungen aus-
zusprechen nicht. Die Vermieter*innen haben auch ihre Finanzierungsrechnungen und missen
ihre Raten bedienen und Kosten begleichen. Sie miissen sich wie alle anderen auch mit dem

Markt bewegen.

Wir lehnen deswegen den Anderungsantrag der Griinen ... - (Zwischenruf) - ... nein, Entschuldi-
gung, von DIE LINKE./Die PARTEI ab. - (Zwischenruf) - ... weil Ihr da druben sitzt. Ja, Ubrigens
mein Hinweis an die Verwaltung lautet: lhr habt uns alle, au3er die Linken, spiegelverkehrt hinge-
setzt. Vielleicht konnt Ihr das bis zur nachsten Sitzung anpassen, das verwirrt einen vollig. Wir
stimmen dem Anderungsantrag von DIE LINKE./Die PARTEI nicht zu, sind aber flir den Antrag der
Referentin. Herzlichen Dank.

StRin Hanusch:
Herr Oberbirgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Auch wir stehen hinter dieser Vorlage, werden

aber auch dem Anderungsantrag folgen. Die Wohnungsnot ist schon lange eines der gravierends-
ten Themen dieser Stadt. Die Preise auf dem Wohnungsmarkt werden sich durch die Coronakrise
weiter verschlimmern. Das gesamte Ausmalf} und die Entwicklung werden sich leider erst nach

einiger Zeit zeigen.
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Es gibt viele Uberbriickungsmafinahmen. Wir werden dennoch in den nachsten Monaten sehr vie-
le Menschen haben, die es trotz aller UberbriickungsmaRnahmen nicht schaffen und in eine sozia-
le Notlage kommen. Es ist daher ganz wichtig, alles zu unternehmen und alle Appelle zu unterstut-
zen, um den Menschen zu helfen, damit sie nicht aus ihrer Wohnung fliegen und ihren Wohn- und

Lebensraum behalten konnen.

Das Grundproblem des Miet- und Wohnungsrechts ist, wir kdnnen bei vielen Punkten an den
Bund, das Land oder die Akteure auf dem Miet- und Wohnungsmarkt nur appellieren. Es gibt sehr
viele positive Beispiele, von denen wir in der letzten Zeit lesen und héren konnten. Sehr viele Ver-
mieter*innen sind tatsachlich ihrer Mieterschaft entgegengekommen. Dies wird Uber die nachsten
Monate hinweg weiter notwendig sein. Wir stehen insofern voll hinter diesem Appell. Danke. - (Bei-
fall von Die Griinen - Rosa Liste)

StR Jagel:
Ich méchte noch einen Satz zum Redebeitrag der Kollegin Hubner sagen. Ich finde Ihre Argumen-

tation richtig. Eines muss man sich in lhrer Argumentation noch einmal klar machen. Sie sagten,
der Staat zahle Wohngeld. Wenn die Mieten erhéht werden, heil3t das, der Staat zahlt mehr Geld
an die Vermieter*innen. Aus dieser Perspektive ist es ebenfalls richtig, zu sagen: Bitte, erhoht jetzt
die Mieten nicht, um dadurch nicht das Wohngeld erhdhen zu missen.

Ein Punkt zum Redebeitrag des Herrn Dr. Hoffmann: Wenn Sie unseren urspringlichen Antrag
gelesen hatten, wissten Sie, das Wohnungsunternehmen Vonovia hat den Verzicht auf Mieterho-
hungen bereits verlautbart. Von der Dawonia (ehemals GBW Gruppe) hingegen wissen wir, sie
wird die Mieten erhéhen. Aus den mir bekannten Berichten entnehme ich, dass eher die kleinen
Vermieter die Mieten nicht erhdhen. Der kleine Vermieter, der ein Haus mit 10 Parteien vermietet,

erhoht die Mieten derzeit nicht. Das ist unser Kenntnisstand.

StR Pretzl:

Herr Oberburgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Ich habe mir beim Lesen des urspringlichen
Antrages von DIE LINKE./Die PARTEI gedacht, zumindest der Teil des Appells ist eine ziemliche
~>chaufenstergeschichte. Nach meiner Erfahrung, die Sie gerade bestétigt haben, verhalten sich
in aller Regel gerade die kleinen Vermieter*innen sehr anstandig und verninftig mit ihnren Mieter*in-
nen. Sie kennen ihre Mieterschaft personlich und haben in der Regel ein langfristiges Mietverhalt-
nis mit ihnen. Es war schon immer meine feste Uberzeugung, das sage ich nicht erst seit der Coro-
nakrise, das sind die Vermieter*innen, die wir in dieser Stadt brauchen. Sie wollen ein gutes
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Verhaltnis und keinen Arger mit ihren Mieter*innen. Die Problematischen sind eher die Grof3en, un-
personlichen Wohngesellschaften, fur die die Mieter*innen lediglich eine Nummer darstellen. Des-
wegen ist dieser Appell eine ,Schaufenstergeschichte“. Nach meiner Erfahrung, setzen die Vermie-
ter*innen, die ich kenne, das langst um, was in diesem Appell steht. Ich halte es zwar fir Gberflis-

sig, aber es schadet nicht, wenn wir dem Ganzen zustimmen.

Wir unterstiitzen auch, die Méglichkeiten der Stundungen weiter auszubauen, weil aus meiner
Sicht das dicke Ende der Coronakrise wirtschaftlich noch kommen wird. Ich habe das mehrfach
hier gesagt. Ich bin eher pessimistisch, vielleicht sogar noch ein bisschen pessimistischer als der
Stadtkdmmerer. Die wirklichen Auswirkungen wird es erst dann zeitigen, wenn das Kurzarbeiter-
geld auslauft oder wenn z. B. ein groR3er Minchner Automobilhersteller tatsachlich, wie in der Zei-
tung angekulndigt wurde, sich von seinen Leiharbeiter*innen trennt. Die Leute bekommen dann
kein Kurzarbeitergeld mehr, sondern rutschen in die Arbeitslosigkeit. Deswegen ist das sinnvoll.

Wir méchten an dieser Stelle noch auf eines hinweisen. Es handelt sich um eine Stundung. Es ist
gut und wichtig, diese Zeit zu Uberbriicken. Das dicke Ende folgt allerdings spater, weil die
Mieter*innen dieses Geld zurtickzahlen mussen. Ich frage mich, wie die Menschen, die gerade
eben so ihre Miete am Monatsende bezahlen kénnen, in einem beschrankten Zeitraum in der Lage
sein sollen, die aufgelaufenen Mietschulden zusatzlich zur normalen Miete zu bezahlen.

Man erweckt unter Umstanden eine triigerische Sicherheit, deren sozialer Sprengstoff sich erst
dann zeigen wird, wenn die Tilgung dieser aufgelaufenen Mietschulden zum Tragen kommt. Eine
Stundung bedeutet nichts anderes als die Entstehung von Schulden. Wir unterstiitzen die Vorlage.
Ich mdchte an dieser Stelle noch einmal sagen, die kleinen Vermieter*innen sind in aller Regel die
Anstandigen. Sie gehen mit ihren Mieter*innen sehr gut um. Das dicke Ende einer Stundung
kommt, wenn man zum Schluss die héhere Miete zahlen muss, weil man die aufgelaufenen Schul-
den irgendwann seiner Vermieter*in zurlickzahlen muss. Vielen herzlichen Dank. - (Beifall der
CSU)

StRin Hibner:

Sehr geehrter Herr Oberbirgermeister, liebe Kolleginnen und Kollegen! Manuel, es ist kein Appell
an kleine Minchner Vermieter*innen. Es ist ein Appell an alle Minchner Vermieterinnen. Es ist
uns bewusst, es gibt sehr viele Vermieter*innen, die ein soziales Gewissen haben. Das mdchten
wir nicht in Abrede stellen. Es gibt aber auch andere. An diese richtet sich der Appell. Es ist ein
Zeichen des Munchner Stadtrates, wenn er verabschiedet wird. Es ist unbestritten eine Leistung
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von Vermieter*innen, in dieser Zeit auf Mieterh6hungen zu verzichten und darauf zu achten, was
ihre Mieterschaft bezahlen kann. Nur das soll zum Ausdruck kommen. Ich denke, wir sollten das
beschlielRen. - (Beifall von SPD/Volt und Die Griinen - Rosa Liste)

OB Reiter:

Ich habe diesen Appell an die Wohnungseigentimer und Vermieterinnen in unserer Stadt bereits
lange vor Corona in den letzten Jahren immer wieder ausgesprochen. Ich habe in diesem Zu-
sammenhang betont, die Miete ist die grof3te Belastung fiir den Durchschnittsverdiener, erst recht
fur den Geringverdiener in unserer Stadt. Zudem habe ich die gréten Immobilienbesitzerinnen
und Vermieter*innen zu mir ins Rathaus eingeladen und lange sowie intensiv auf sie eingeredet.
Sie haben geduldig zugehért und manchmal genickt, aber leider ohne Erfolg. Nothing happens.
Sie haben es zur Kenntnis genommen und mir von ihrer Shareholder-Value und notwendigen In-
vestitionsmalnahmen, die dadurch gedeckt werden, erzahlt. Es hat bei denen, wo wir gerade ein-
heitlich festgestellt haben, dass es am meisten Sinn machen wiirde, weil sie die meisten Wohnun-
gen besitzen, Uberhaupt keinen Erfolg gehabt.

Ich teile die Einschatzung, es gibt viele Vermieter*innen in Miinchen, die eine oder zwei Wohnun-
gen vermieten und sich vernunftig verhalten. Es geht nicht nur darum, wahrend der Coronakrise
keine Mieten zu erhéhen, die Krise ist hoffentlich irgendwann vorbei, sondern das Mietniveau so zu
erhalten, dass sich die Menschen in Miinchen diese Stadt weiter leisten konnen. Das ist noch we-
sentlich wichtiger als wahrend der Coronakrise keine Mieterhdhungen auszusprechen.

Sinnvoll wéare das Vorgehen, wenn wir dadurch erreichen konnten, dass sich die Menschen dauer-
haft die Mieten in unserer Stadt leisten konnen. Wir werden das Mietniveau nicht senken kénnen,
es wird bestenfalls gleich bleiben, selbst wenn alle Vermieter*innen wahrend der Coronakrise die
Mieten nicht erhdhen werden. Nichtsdestotrotz kdnnen wir einen solchen Appell erneut ausspre-
chen. Ich habe damit kein Problem. Ich hoffe, es bewirkt etwas.

Ich habe versucht, den Appell etwas deutlicher zu formulieren und an die zustandige Bundes-
ministerin zu schicken. Dieses Schreiben liegt der Beschlussvorlage bei. Ich habe ebenso meine
Bundestagsfraktion motiviert, das Thema aufzugreifen, was sie getan haben. Die Kollegin Tausend
hat mir eben die entsprechenden Schriftstlicke weitergeleitet. Die SPD-Bundestagsfraktion hat die
Inhalte des Appells noch nicht in den Bundestag eingebracht, weil es der Koalitionspartner im

Bund blockiert. Die CDU mdchte es nicht auf die Tagesordnung setzen.
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Nach den jlingsten Erfolgen der SPD, als kleiner Partner in einer grof3en Koalition, schliee ich
nicht aus, dass es auch bei diesem Thema wieder Bewegung gibt, ebenso wie bei der Grundrente.
Diese hat die CDU auch vor einem Jahr noch flr vollig undenkbar erachtet, aber siehe da, sie hat
sich bewegt. Vielleicht bewegt sie sich auch bei diesem Thema, das nicht ganz so finanzwirksam
wie die Grundrente ist. Wir versuchen auf allen Ebenen, die Mieter*innen zu entlasten. Ich denke,
es ist ein gutes Signal. Ich hoffe auf eine breite Zustimmung im Stadtrat. Die Skepsis ist berechtigt,
dennoch sollte der Stadtrat an die Minchner Vermieter*innen appellieren. Das ist mein Wunsch.

Der Anderungsantrag von DIE LINKE./Die PARTEI wird gegen die Stimmen
von FDP - BAYERNPARTEI und ODP/FREIE WAHLER beschlossen.

In der Gesamtabstimmung wird der modifizierte Antrag der Referentin
gegen die Stimmen von FDP - BAYERNPARTEI beschlossen.
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Corona-Monitoring liber die Situation in der Miinchner Wirtschaft und auf dem Arbeitsmarkt
Antrag Nr. 127 von SPD/Volt und Die Grunen - Rosa Liste vom 12.06.2020

Aktensammlung Seite 0091

Bfm. StR Baumaartner:

Sehr geehrter Herr Oberbirgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Herzlichen Dank, dass Sie mir
das Wort erteilen!

Zunachst zum Antrag: Das Referat fiir Arbeit und Wirtschaft wird sehr gerne einen monatlichen Be-
richt erstellen. Dazu missen Sie Folgendes wissen: Unser Jahreswirtschaftsbericht wird tblicher-
weise im Juli vorgestellt und bietet eine Retrospektive auf das vorangegangene Jahr. In diesem
Jahr enthalt er einen grofReren Ausblick auf das laufende Jahr. Das ist der aktuellen Krise geschul-
det. Seit Beginn der Krise arbeiten wir an den Aspekten zu ihrer Bewaltigung.

Die geforderten Arbeitslosenzahlen sind relativ aktuell - dazu gleich mehr. Etwas schwieriger wird
es bei den Zahlen zur Umsatzentwicklung nach Branchen, nach denen im Antrag gefragt wurde.
Die aktuellsten Werte stammen aus dem Jahr 2018. Wir bemihen uns, fir Bayern und - falls még-
lich - auf Miinchen heruntergebrochene neuere Zahlen zu bekommen.

Ich kann |hnen die Insolvenzstatistik vom 1. Januar bis 14. Juni 2020 anbieten: 722 Unternehmen
haben beim Registergericht des Amtsgerichts Minchen Insolvenzantrage gestellt, davon 486 Un-
ternehmen mit Sitz in Minchen. Die Vermutung, es seien mehr geworden, ist falsch. Es werden
immer weniger. Warum? Der Bundesgesetzgeber hat - Stand heute - die Insolvenzantragspflicht
bis September ausgesetzt. Deswegen mussen derzeit keine Insolvenzantrage gestellt werden - so-
wohl im Eigenverfahren, wenn Firmeninhaber*innen Insolvenz beantragen, als auch im Fremdver-
fahren, wenn der Antrag von der Sozialversicherung kommt. Im Januar waren es 105 Verfahren, im
Februar 102, im Marz 133, im April 68, im Mai 46 und bis 14. Juni 32 Verfahren. Die Tendenz geht
derzeit nach unten.

Beim verarbeitenden Gewerbe in Bayern ging der Umsatz laut den vorliegenden Zahlen um etwa
36 % zurick. Im Gastgewerbe waren es 76,4 % im April 2020. Die Arbeitslosigkeit im Raum Min-
chen liegt laut den aktuellen Zahlen bei 4,8 %. Diese Daten kdnnen wir Ihnen heute liefern. Der
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Kollege Frey hat Ihnen bereits zum Thema Gewerbesteuerentwicklung vorgetragen. Fortan erhal-

ten Sie monatlich Zahlen, je nachdem wie schnell und wie gut wir sie bekommen. Herzlichen Dank!

StRin Burger:
Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen! Ich mache es kurz, weil es schon ein bisschen spat ist.

Danke fur diesen Bericht! In dieser Zeit ist es wichtig, aktuelle Zahlen zu haben, selbst wenn sie
schwer zu beschaffen sind. Fir uns als Stadtrat ist es wichtig, umfassend informiert zu sein, damit
wir unsere Krisenmafinahmen darauf abstimmen kdnnen. Es ist wichtig zu wissen, welche Bran-

chen Unterstltzung brauchen. Danke schén! - (Beifall von SPD/Volt)

Der Vortrag des Referenten wird zur Kenntnis genommen.
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Kreativquartier Teilbereich Kreativfeld als Holzbausiedlung

A. Festlegung der Grundstiicksflachen fur die Zielgruppen und Wohnbauarten
(Aufteilungsplan) und konsortiales Verfahren

B. In-House-Vergabe der Grundstiicksflachen fiir die stadtischen Wohnungsbaugesellschaft
GEWOFAG

C. Ausschreibungs- und Vergabeverfahren fiir die Flachen der weiteren Zielgruppen
Baugenossenschaft sowie Mietshduser-Syndikat Baugemeinschaft Bautrager des
Konzeptionellen Mietwohnungsbaus (KMB) (Auschreibungsbeschluss)

D. Wohnen ohne Auto im Kreativfeld an der HeBstraBe umsetzen.

Antrag Nr. 6896 von der Fraktion Die Grunen - Rosa Liste vom 03.03.2020

Aktensammlung Seite 0103

StR Schreyer:
Herr Oberbirgermeister, liebe Kolleginnen und Kollegen! Nach den langlichen Diskussionen versu-

che ich, mich kurz zu halten. In unserem Anderungsantrag zum Kreativquartier geht es darum, die
Ausschreibungen der Wohnanlagen fiir Genossenschaften in die beiden Baufelder WA 7/WA 8 und
WA 9 aufzuteilen.

Das hat mehrere Vorteile: Es garantiert eine grofRere Vielfalt an Bietern, Konzepten und im sozia-
len Mix. Dies vereinfacht die Mitwirkung an den baufeldiibergreifenden Quartierbausteinen und be-
lebt den Quartierplatz durch zwei Konzeptbausteine. Ich bitte Sie, dem Anderungsantrag und die-

sen Zielen zuzustimmen. Vielen Dank!

StRin Kainz:

Sehr geehrter Herr Oberbilrgermeister, sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen! Obwohl wir dar-
Uber bereits im Fachausschuss gesprochen haben, moéchte ich die Gelegenheit nutzen, darauf hin-
zuweisen, wie sehr wir es bedauern, die Baugemeinschaften nicht berlcksichtigen zu kénnen. Mit
insgesamt 370 Wohneinheiten ist es eine relativ grol’e MaRnahme. Davon hatten den Baugemein-
schaften nicht einmal 10 % zur Verfugung gestanden. Wir halten es fur sinnvoll, auch solche Grup-
pen zu beteiligen und ihnen die Mdglichkeit zu geben, Eigentum zu erwerben. Eigentum ist eine

gute Form der Altersvorsorge.
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Des Weiteren geht es um das Thema der Bindungs- und Nutzungsdauer. Die Genossenschaften
sind nicht uneingeschrankt dafir. Ich beziehe mich auf meine Ausfuhrung zur Gorzer Stralde. Es ist
nicht gut, wenn etwas ohne die Mdglichkeit einer etwas flexibleren Gestaltung entschieden wird.

Dann ware da noch die Reduzierung der Pkw-Stellplatze. Dieses Gebiet liegt relativ nah an der In-
nenstadt und ist gut mit 6ffentlichen Verkehrsmitteln erschlossen. Andererseits wissen wir genau,
dass die Menschen Kraftfahrzeuge besitzen und diese irgendwo abstellen missen. Das darf kei-
nesfalls im 6ffentlichen StraRenraum, sondern sollte in Garagen geschehen. Wir sind nicht dafr,
den Stellplatzschliissel zu senken. Deshalb stelle ich fiir die CSU den miindlichen Anderungsan-
trag, Uber den urspriinglichen Antrag der Referentin abstimmen zu lassen. Vielen Dank! - (Beifall
der CSU)

Ich bitte die Verwaltung, zum Anderungsantrag von Die Griinen - Rosa Liste und SPD/Volt Stellung
zu nehmen, weil mir die gerade gehdrte Begriindung nicht einleuchtet. Vielen Dank!

StRin Wolf:

Herr Oberburgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Ich finde es richtig, auf Erbbaurecht zu setzen
und Genossenschaften oder Miethduser-Syndikate zu férdern. Wir haben rauf und runter diskutiert,
was dafir oder dagegen steht. Deshalb will ich die Debatte nicht wiederholen.

Dem Anderungsantrag von Die Griinen - Rosa Liste und SPD/Volt kann ich folgen. Sonst wéren es
100 Wohneinheiten. Das ist fur viele Genossenschaften, die aktiv werden wollen, eine ziemlich
grofRe Hausnummer. Durch die Aufteilung wird es wahrscheinlich einfacher.

Frau Kainz, ob Genossenschaften das stemmen kdnnen oder nicht, werden wir nach den Aus-
schreibungen sehen. - (Zuruf der CSU) - Sollte Ihre Befiirchtung zutreffen, dass sich angesichts
dieser Bedingungen niemand bewirbt, wird der Stadtrat nachsteuern missen.

Ich beantrage die gesonderte Abstimmung zu Ziffer 4 im Antrag der Referentin. Dazu sage ich
nichts weiter. Alle, die im Ausschuss waren, wissen, worum es geht. Danke!

StR Prof. Dr. Hoffmann:

Liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich mdchte nur kurz klarstellen: Zu diesem Punkt wollte ich vorhin

reden. Es gilt das Gesagte von vorhin. Wir schlieBen uns dem miindlichen Anderungsantrag der
CSU an, uber den urspringlichen Antrag der Referentin abstimmen zu lassen. Danke!
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StBRin Prof. Merk:
Sehr geehrter Herr Oberbilrgermeister, meine sehr geehrten Damen und Herren! Frau Kainz hat

um eine Stellungnahme zum Anderungsantrag gebeten: Natiirlich ist es méglich, die Baufelder zu
differenzieren. Dariber hatten wir schon diskutiert. Ich hatte Ihnen vorgeschlagen, diese Baufelder
als eine Grundsticksflache auszuschreiben. Das ist sinnvoll, erzwingt aber im Vorfeld einen ho-
heren Abstimmungsbedarf zwischen den Bewerber*innen. Der Vorschlag im Anderungsantrag hat
den Vorteil, kleinteiliger werden zu kénnen und eine groRere Durchmischung zu haben. Grundsatz-
lich ist beides moglich. Aus den Gesprachen mit den Genossenschaften ergibt sich ein ahnliches

Bild. Die einen bevorzugen eine grofere Aufteilung, die anderen sind eher fur Kleinteiligkeit.

Fachlich spricht nichts gegen den Anderungsantrag. Formell stimmt die Nummerierung nicht. Im
Ausschuss wurde die neue Ziffer 4 zum besonderen Wohnen fir Obdachlose und psychisch Be-
treute eingefligt, auf die Frau Wolf verwiesen hat. Deswegen haben Sie ein Erganzungsblatt be-
kommen. Demzufolge misste es im Anderungsantrag heiten: ,Punkte 1 bis 5 wie im Antrag der
Referentin®. Ziffer 6 wiirde entsprechend erganzt. Das hat keinen Einfluss auf die gesonderte Ab-

stimmung von Ziffer 4.

Der urspriingliche Antrag der Referentin wird gegen die Stimmen
der CSU, AfD und von FDP - BAYERNPARTEI abgelehnt.

Der Anderungsantrag von Die Griinen - Rosa Liste und SPD/Volt wird
gegen die Stimmen von FDP - BAYERNPARTEI beschlossen.

Der modifizierte Antrag der Referentin wird gegen die Stimmen
von FDP - BAYERNPARTEI, Ziffer 4 gegen die Stimmen von DIE LINKE. beschlossen.
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Kostenloser Freibadeintritt fur Kinder und Jugendliche fiir ein Probejahr 2019
Erfahrungsbericht und Vorschlag fur die Sommersaison 2020

Aktensammlung Seite 0119

StR Roth:
Meine Damen und Herren! Wir haben das Thema bereits im Ausschuss besprochen. Deshalb will

ich es kurz machen.

Der kostenlose Eintritt flir Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre ist gescheitert. Das muss ich nicht
weiter begriinden. Die FDP hatte im Ausschuss den Antrag gestellt, den Eintritt fir Sechs- bis
18-Jahrige in diesem Sommer auf 50 Cent zu ermafigen. Die Reaktion von SWM-Personalchef Al-
brecht war interessant. Er sagte, 50 Cent seien ihm fast zu wenig und wirden nicht genligend ab-
schrecken. So haben wir es jedenfalls verstanden. Fir uns ist das der banale Grund zu sagen: Ein
Zwickel tut es eher. Er sorgt nicht nur fir Badespal3, sondern auch fir Respekt und Wertschat-

zung. Darum geht es uns.

Der Anderungsantrag von Die Griinen - Rosa Liste und SPD/Volt ist uns zu wenig. In diesem
Sommer sollen nicht nur Menschen mit Miinchen-Pass von dem kostenlosen Badereintritt profitie-
ren. Das Ansinnen der CSU geht in die richtige Richtung, wie ich bereits im Ausschuss deutlich
gemacht habe. Viele Familien mit Kindern missen in diesem Sommer in Miinchen bleiben. Dazu
zahlen auch 14- bis 18-Jahrige, die im Antrag der CSU nicht bertcksichtigt werden.

Wir machen Politik fur alle Burger*innen. Das sind nicht nur die Jungen, sondern jede Generation.

Jede Generation und jeder Badegast soll sich in den Minchner Sommerbadern wohlfiihlen.

Wir haben durchgerechnet, welche Kosten durch unseren Anderungsantrag entstiinden. Durch die
Reduzierung des durchschnittlichen Eintrittspreises von 3 auf 2 € rechnen wir mit 150.000 € Mehr-
kosten, aber deutlich geringeren Aufwendungen fir das Sicherheitspersonal. Deren Einsatz hat ja
die Kosten explodieren lassen. Fur den Zwickel-Antrag mussten wir eine Gesamtsumme von
schatzungsweise einer knappen halben Million Euro investieren. Das sollte uns der Badesommer
wert sein. Vielen Dank! - (Beifall von FDP - BAYERNPARTEI)
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StR Pretzl:

Herr Oberbirgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Bevor der Kollege Prof. Dr. Hoffmann wieder
darauf hinweist, dass wir bereits darliber debattiert haben: Wir haben dieses Thema intensiv im
Ausschuss fiir Arbeit und Wirtschaft diskutiert, aber seitdem hat sich folgende Anderung durch die
in Bayern geltenden Corona-Richtlinien ergeben: Kinder bis 14 Jahre dirfen nur in Begleitung ei-
nes Erwachsenen oder Erziehungsberechtigten ins Schwimmbad gehen. Damit ist die bereits ge-
fuhrte Debatte obsolet, ob Zwdlf-, 13- oder 14-Jahrige allein ins Schwimmbad gehen dirfen. Des-
wegen haben wir unseren Antrag umformuliert: Wenn Kinder und Jugendliche bis 14 Jahre mit ih-

ren Eltern ins Schwimmbad gehen, missen sie keinen Eintritt zahlen.

In den Redebeitragen zu vorangegangenen Tagesordnungspunkten haben wir von unterschiedli-
chen Parteien gehort, dass sehr viele Miinchner Familien den Sommer in der Stadt verbringen
mussen. In anderen Diskussionsbeitragen war von den vielen Familien die Rede, die wegen Kurz-
arbeit deutlich weniger Geld zu Verfligung haben. Der Minchner Stadtrat kénnte heute ein richti-
ges und wichtiges Signal geben, wenn Kinder bis 14 Jahren in Begleitung ihrer Eltern keinen Ein-
tritt bezahlen missten.

Probleme gab es eher mit Gruppen von alteren Jugendlichen, die freien Eintritt hatten. Im Aus-
schuss haben wir parteitibergreifend betont, dass es sich nur um einige, zum Teil schlimme Falle
handelte. Die allergroRte Zahl der jugendlichen Schwimmbadbesucher*innen hat sich vollkommen
friedlich und unproblematisch verhalten. Aber es gab diese Falle, und darauf muss reagiert wer-
den. Deswegen sind wir fir einen ermaRigten Eintritt fir die 14- bis 18-Jahrigen.

Das kostet naturlich Geld. In der Debatte im Wirtschaftsausschuss war noch nicht klar, dass wir
einen sehr groRen Teil des Gewerbesteuerausfalls in diesem und im nachsten Jahr erstattet be-
kommen. - (Zuruf OB Reiter) - Gott sei Dank, Herr Oberburgermeister! Ich muss zugeben, das hat
mich auch Uberrascht. Da bin ich vollkommen bei Ihnen. Im Ausschuss lag die maximale Kosten-
schatzung flur einen kostenfreien Eintritt bei 600.000 €. Das miusste die Stadtwerke Miinchen
GmbH ausrechnen. Die Kosten fur unseren Vorschlag durften in der GréRenordnung von

300.000 € liegen.

Vorhin haben wir einen Appell an die Vermieter*innen in dieser Stadt gerichtet, wahrend der Co-
rona-Krise auf MieterhGhungen zu verzichten. Im letzten Jahr gab es freien Eintritt. Wenn wir diese

Regelung zuriicknehmen, erhéhen wir die Preise und verhalten uns nicht so, wie wir das von



Offentliche Sitzung der Vollversammlung des Stadtrates vom 17. Juni 2020 -112 -

Privatleuten fordern. Ich glaube, die Landeshauptstadt Minchen ist in der Lage, dieses Defizit der

Stadtwerke Munchen GmbH auszugleichen. Dass muss natlrlich geschehen.

Wir wollen ein Zeichen setzen fir die Kinder unter 14 Jahren, die mit inren Eltern ins Schwimmbad
gehen, weil sie es sich sonst nicht leisten kénnten. Manche miissen vielleicht in Minchen bleiben,
weil sie nicht verreisen kénnen. Fir die alteren Jugendlichen sollte der Eintrittspreis zumindest er-
maRigt werden. Das ware eine Garantie, dass sich die unschonen Vorfalle des letzten Jahres nicht
wiederholen. Deswegen bitte ich um Zustimmung zu unserem Anderungsantrag. Herzlichen Dank!
- (Beifall der CSU)

StRin Berger:
Sehr geehrter Herr Oberbirgermeister, liebe Kolleginnen und Kollegen! Der kostenlose Freibadein-

tritt fir Kinder und Jugendliche im vergangenen Sommer war eine richtig gute Idee, weil er nieder-
schwellig, unburokratisch und ein Angebot fiir alle, ungeachtet des finanziellen Hintergrunds, war.
Das hat die Selbststandigkeit geférdert. Als Mutter fand ich es eine tolle Sache, weil die Kinder und
Jugendlichen sich selbst organisieren konnten. Dabei kam es sehr selten zu unangemessenen
Verhaltensweisen, massiven Stérungen des Baderbetriebs und zu Polizeieinsatzen. AufRer diesen

0,02 % haben es die allermeisten geschafft, sich addquat zu verhalten.

Es ware |losbar gewesen, auf diese Storungen anders zu reagieren oder sie ganz abzustellen.
Nicht so einfach zu I6sen ist die Haushaltslage der Stadt in diesem Jahr. Deswegen kénnen wir
nicht verantworten, dieses winschenswerte Angebot aufrechtzuerhalten.

Uns wird bei jeder Gelegenheit unseridse Haushaltspolitik vorgeworfen. In unserem Koalitionsver-
trag stiinden viele MaRnahmen, die nicht mehr umzusetzen seien, weil uns die richtige Einschéat-
zung fehle. Da frage ich mich: Wie Iasst sich das jetzt abbilden? Die Menschen mit Minchen-Pass
sollten das Recht auf kostenlosen Eintritt behalten, weil es eine sinnvolle Sache ist. Einen entspre-
chenden Anderungsantrag haben SPD/Volt und Die Griinen — Rosa Liste im Ausschuss fiir Arbeit
und Wirtschaft eingebracht. Diejenigen, die nicht so viel Einkommen haben, kénnen weiterhin um-
sonst die Bader nutzen. Der fallige Betrag von ungefahr 70.000 € ist finanziell noch zu stemmen.
Aullerdem geht es nur um die finf Wochen bis zu den Sommerferien. Dann gilt der Ferienpass,
mit dem Kinder bis 14 Jahren fir 14 € wahrend der kompletten Ferien kostenlos ins Freibad gehen
und den MVV nutzen diirfen. Firr die Alteren kostet es 10 €. Viele kennen dieses Angebot gar

nicht, deshalb ist es gut, es nochmals zu erwahnen.
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Laut Beschlussvorlage werden wir im kommenden Frihjahr je nach Haushaltslage nochmals tber
den freien Eintritt beraten. Vielleicht gibt es dann neue Mdglichkeiten, das Angebot fir die Kinder
und Jugendlichen erneut umzusetzen.

Die beiden Anderungsantrage lehnen wir ab, weil sie finanziell nicht abbildbar sind. Danke schon!
- (Beifall von Die Grunen - Rosa Liste)

StRin Burger:
Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen! Am schdnsten ist es, hier vorn zu stehen und zu wissen,

der Vorschlag der anderen Parteien ist vollkommen falsch. Ich bin komplett dagegen. Ich kann laut
diskutieren. Aber leider geht das bei diesem Punkt nicht, denn wir sympathisieren mit dem kosten-
losen Freibadeintritt. Wir haben ihn im letzten Jahr beantragt, nach vorn gebracht und positiv be-
gleitet.

Trotzdem stehe ich heute vor einer schwierigen Abwagung: Wir haben uns entschieden, wichtigere
Dinge zu finanzieren, ohne dieses Projekt schlecht zu finden. Das ist immer besonders schwer. In
diesem Sommer soll es vielfaltige Freizeit- und Kulturangebote wie ,Sommer in der Stadt plus” ge-
ben.

Wesentlich leichter tun wir uns mit dem FDP-Antrag. Ich glaube nicht, dass zwei Euro Eintritt zu
mehr Respekt und Wertschatzung fiihren und monetares Denken nach dem Motto ,Nur was etwas
kostet, ist etwas wert” richtig ist. Wir glauben, alle sollten teilhaben. Daflr brauchen wir kostenfreie
Angebote, und dafur kdmpfen wir. Deswegen lehnen wir den FDP-Antrag ab.

Zum Thema Jugendliche wird meine Kollegin Lena Odell noch einiges sagen. Nur so viel: Wir wer-
den uns im nachsten Jahr wieder damit auseinandersetzen. Das ist sicher. Wir haben in den An-
trag nicht umsonst geschrieben, dass wir es aussetzen und noch einmal dartber reden wollen.

Wenn man alter ist, ist es schwierig mit Jugendlichen. Jemand hat einmal von der Méglichkeit ge-
schrieben, einen Kaktus zu lieben. Ich finde das eine sehr gute Beschreibung. Trotzdem sollten wir
uns wirklich nicht diesen allgemeinen Satzen zu pauschalen Verdachtigungen gegen Jugendliche
anschlief3en. Das ist uns wichtig. Es ist auch wichtig, dass viele andere Parteien das hier noch ein-
mal betont haben. Es soll nicht hangen bleiben, was heute wieder vielfach in der Presse geschrie-
ben wurde. Danke schon! - (Beifall der SPD)
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StRin Odell:
Sehr geehrter Herr Oberburgermeister, liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich schlie3e mit einem
Zitat nahtlos an Frau Burger an:

»Die heutige Jugend ist von Grund auf verdorben. Sie ist bése, gottlos und faul. Sie wird
niemals so sein, wie die Jugend vorher, und es wird ihr niemals gelingen, unsere Kultur

zu erhalten.”

- (Zwischenrufe: Ooooh!) - Darf ich jetzt sprechen? Das ware nett. Dieses Zitat ist von einer baby-
lonischen Tafel von 1 000 v. Chr. Sokrates, Platon und Aristoteles haben sich dhnlich gedulert.
Aristoteles hat die Jugendlichen ,leidenschaftlich aufwallend in ihrem Zorne*“ genannt. Wir alle ken-
nen solche Zitate. Das ist eine alte Mar. Wir wissen: Die Jugend friher war gut, die Jugend heute

ist bose.

In der Presse wurde heute wurde wieder ein Satz zitiert: ,,Das Aggressionsniveau bei Kindern und
Jugendlichen steigt.” Das ist einfach falsch. Wenn Sie sich den Polizeibericht fiir 2019 anschauen,
sehen Sie, dass die Zahl der Tatverdachtigen bei den minderjahrigen Gewalttater*innen im Zehn-
jahresvergleich um 36 % gesunken ist. Es ist aus der Luft gegriffen, zu sagen, das Agressions-
niveau bei Kindern und Jugendlichen steige.

Herr Pretzl, schon, dass Sie es betont haben: Wir hatten im letzten Jahr Einzelfalle. Ich finde es
richtig, dass wir uns heute einvernehmlich einig sind: Es waren Einzelfalle. Das Gros der Kinder
und Jugendlichen hat sich gut verhalten. Es war schon immer eine schlechte Erziehungsmafinah-
me, die ganze Klasse nachsitzen zu lassen, weil ein oder zwei Kinder Mist gebaut haben. Deswe-
gen ist es richtig, dass wir, wie Frau Burger schon gesagt hat, noch einmal dartber sprechen wol-
len. Wir wollen den Versuch explizit nur aussetzen. Wir sprechen von einer Million Besucher*innen
und von 54 Hausverboten. Mir ist es wichtig, zu betonen: Mit der Vorlage und dem heutigen Be-
schluss wollen wir den Jugendlichen gegenlber keinen Generalverdacht aussprechen. Vielen
Dank! - (Beifall der SPD)

StR Mehling:
Herr Oberburgermeister, meine Damen und Herren! Ich wirde den Blick gerne auf die juingere Ver-

gangenheit, die Gegenwart und die nahere Zukunft richten. In die Vergangenheit bis nach Babylon
kann ich nicht schauen. Deswegen schenke ich mir das heute. In der jingeren Vergangenheit ist
im letzten Jahr in einem Pilotprojekt der I6bliche Versuch unternommen worden, die Kinder und
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Jugendlichen kostenlos in unsere Freibader zu lassen. Jetzt sind wir in der Gegenwart: Der Ver-
such musste heuer leider unterbrochen werden, weil Corona uns dieses Pilotprojekt nicht sinnhaft
begleiten lieR. Er soll nachstes Jahr fortgefiihrt werden.

Ich bin noch jung in diesem Stadtrat und glaube immer noch: Ich bin als Vertreter der Blirger*innen
hier. Wenn ich diese drei Dinge nebeneinanderlege, tiberlege ich mir: Wie wirkt das auf die
Burger*innen? Letztes Jahr lasse ich alle kostenfrei ins Schwimmbad. Dieses Jahr sperre ich ge-
zwungenermalen alle ein. Wenn ich sie dann in den Ferien, in denen sie nicht verreisen kénnen,
herauslasse, sage ich: ,Heuer missen wir leider Geld verlangen, aber wenn lhr bis nachstes Jahr
wartet, geht es wieder umsonst!“ Es tut mir leid: Das kann keiner begreifen. Das ist nicht moglich.
Es geht nicht ins Hirn hinein.

Genau vor diesem Hintergrund wiirden wir ganz dringend bitten, noch einmal tber den Vorschlag
der CSU nachzudenken. Wir wiirden uns der CSU an dieser Stelle gerne anschlieRen. Vielleicht
kénnen wir doch auch in diesem Jahr - auch mit Blick auf die finanziellen Entwicklungen durch
Bund und Lander - dariiber nachdenken, diesen Part zu finanzieren und den Blick der Blrger-
schaft nicht in diese Richtung zu lenken. Danke schén. - (Beifall der FREIEN WAHLER)

StR Jagel:
Wir haben im Ausschuss Uber diese ,schwerwiegenden Begleiterscheinungen® gesprochen. Ich

fand es etwas ungliicklich, wie das in der Vorlage formuliert wurde.

Es geht um zwei Bausteine. Das eine sind diese ,schwerwiegenden Begleiterscheinungen®, die ich
nicht als so schwerwiegend sehe. Was das andere angeht, muss ich auf Sie, Frau Berger, ein-
gehen. Sie sagen, es sei haushaltspolitisch nicht zu verantworten, Kindern und Jugendlichen bis
zum Erreichen des 14. Lebensjahres die Sommerbader zu 6ffnen. Jetzt geht es aber los! Unglaub-
lich! Ich finde, der CSU-Antrag ist richtig. Es ist ein bisschen seltsam, dass das von mir kommt.

- (Heiterkeit - Beifall) - Ich hatte kurz mit der Fraktion abgestimmt, ob ich mich flr einen CSU-

Antrag einsetzen darf. Das wurde einstimmig beschlossen.

Wir finden es richtig, dass die Regelung fur Menschen mit Minchen-Pass gilt. Wir finden es auch
richtig, dass sie fir Kinder bis zum 14. Lebensjahr gilt. Also gebt Euch bitte einen Ruck und nennt
das nicht haushaltspolitisch nicht zu verantworten. - (Beifall von DIE LINKE.)
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StRin Neff:

Herr Oberburgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Auch wir hatten letztes Jahr den Einfall, das
Schwimmbad kostenlos zu machen, und haben einen Antrag dazu gestellt. Ich war damals voller
Begeisterung und habe gedacht: Das ist ein Angebot fiir unsere Kinder und Familien, wie sie die
Bader nutzen kdnnen, auch wenn sie ein bisschen weniger verdienen und ein geringeres Einkom-

men haben. Alle haben so die Méglichkeit dazu.

Ich muss ganz ehrlich sagen: Die Realitat hat mich dann umgehauen. Ich habe mir namlich die
Mihe gemacht, mir das anzusehen und war immer wieder zu verschiedenen Zeitpunkten in ver-
schiedenen Badern, nachdem die ersten Beschwerden von Blrger*innen bei mir eingingen. Sie
sagten, sie méchten mit ihren Kindern nicht mehr ins Bad gehen. Dort gehe es zu sehr zu. Die Ba-
demeister*innen waren zum Teil selbst Gberfordert. Das hat nichts mit schlechter Jugend zu tun,
sondern damit, dass es keine Betreuung gab und das einfach tUberhand genommen hat.

Ich konnte im Ausschuss nicht anwesend sein. Fritz Roth hat mich vertreten. Dort ist eine Diskussi-
on erfolgt. lch mdchte nicht weiter darauf eingehen. Wir haben jetzt den Antrag mit dem ,Zwickel*
gestellt. Lieber Manuel, was Du hier vorgetragen hast und Euren Anderungsantrag finden wir in
Ordnung. Ganz klar: Mit dem Ferienpass konnten die Kinder schon immer kostenlos ins Schwimm-
bad gehen. Der Ferienpass hat seine gute Tradition. Was Du zur Begleitung bis zum 14. Geburts-
tag gesagt hast, ist vollkommen logisch. Dem wiirden wir ebenfalls zustimmen.

Der ermaRigte Eintritt in die Sommerbader ist hdher als 2 €. Es sind 3,30 € oder so etwas. - (Zwi-
schenruf: 3 €!) - Vielleicht kdnnten wir uns darauf einigen, dass wir ihn auf 2 € festlegen. Dann
nehmen wir den dritten Satz Eures Antrags komplett mit.

StR Pretzl:

Herr Oberbirgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Ich hatte nach dem Wirtschaftsausschuss tat-
sachlich Hoffnung, dass wir uns auf einen verniinftigen Vorschlag einigen. Aus den Reihen der Ko-
alition gab es Signale dazu . Einige Kolleg*innen haben zwar gesagt: ,Wir stimmen doch keinem
CSU-Antrag zu!“ Das ist auch eine Herangehensweise an ein solches Thema. Es gab aber auch
Kolleg*innen, die sich verninftig geduRert haben und dartiber nachdenken wollten.

Ich fange mit den Argumenten an. Der MUnchen-Pass ist ein gutes, aber kein ausreichendes Krite-
rium. Wir haben heute den ganzen Tag uber die Folgen der Corona-Krise diskutiert. Den ganzen
Tag! Vertreter*innen der Regierungsfraktionen, aber auch der Linken und von allen Parteien haben
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gesagt: Es geht nicht nur um diejenigen, die dauerhaft wenig Geld haben. Betroffen sind auch
ganz normale Familien, die jeden Tag in die Arbeit gehen und Uber die Runden kommen. Sie sind
jetzt in Kurzarbeit und haben ein echtes finanzielles Problem. Wir setzen uns hier hin und appelllie-

ren an private Vermieter*innen, Mieterhéhungen zurtickzunehmen!

Frau Kollegin Berger, Sie sagen, das sei eine gute Sache gewesen, aber jetzt sei es im Haushalt
nicht mehr darstellbar. Das ist ein Witz! Trotz aller Corona-Einschrankungen: Wir bekommen das
Geld vom Bund. Die 300.000 €, die es wahrscheinlich kostet, wenn Sie unserem Antrag folgen,
sind definitiv nicht haushaltsrelevant! - (Beifall der CSU) - Ich mdchte nicht polemisch werden, aber
die Sommerstrallen kosten mit allem Drum und Dran wahrscheinlich mehr. Wir haben gehért, eine
Million Kinder hat das Schwimmbad-Angebot letztes Jahr wahrgenommen. Ich glaube nicht, dass
sich in den Sommerstralen eine Million Menschen aufhalten! Ich méchte das nicht gegeneinander

aufrechnen, weil beide Projekte sinnvoll sind. - (Unruhe)

Wir verlangen von Privaten, dass sie Mieterhéhungen zurlicknehmen. Sie haben vorhin gesagt,
das sei ein Angebot gewesen, das wir jetzt zuriicknehmen miissten. Wie kénnen wir vor die Offent-
lichkeit treten und glaubwiurdig sein, wenn wir von Privaten etwas fordern, was wir uns als immer
noch reiche Kommune nicht mehr leisten wollen? Das ist doch an Unseridsitat und Verlogenheit
nicht mehr zu Uberbieten! - (Beifall von CSU und FW)

Ich kann mir das, ehrlich gesagt, mittlerweile nur noch parteipolitisch erklaren. Am Wochenende
habe ich ein wunderbares Interview mit dem Kollegen Roth in der Siiddeutschen Zeitung gelesen.
- (Zwischenruf: Welcher Kollege Roth?). Dr. Roth. - (Heiterkeit) - Ich darf zitieren:

»,Rot-Griin wird klare Schwerpunkte setzen.” Es folgen die Schwerpunkte, die Sie,
Herr Dr. Roth, setzen wollen. ,Und dafiir stellen wir manches auf den Priifstand, was wir
nicht unbedingt brauchen.*

Herr Kollege Dr. Roth und liebe Griine, jetzt wissen wir, wo Ihre Schwerpunkte liegen und was wir
Ihrer Meinung nach nicht brauchen: eine Unterstiitzung fir Familien, die es in diesem Jahr beson-
ders schwer haben! - (Beifall der CSU) - Ein Treppenwitz wird es, wenn Sie vom nachsten Jahr
sprechen! Wir alle hoffen, dass das Corona-Jahr 2020 singular sein wird, die Kurzarbeit nachstes
Jahr vorbei ist und die Familien wieder in den Urlaub fahren werden. Sie sagen: ,Wenn der Druck
weg ist, kdnnen wir Euch das vielleicht wieder geben!“ Das ist doch ein Schlag ins Gesicht eines

jeden Betroffenen!
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Sie haben in der Vollversammlung im Deutschen Theater gesagt, Sie werden soziale und 6kologi-
sche Schwerpunkte setzen. Ich zitiere, was in der Zeitung stand: Das Vorkaufsrecht fur die Einrich-
tung fur psychisch Kranke haben Sie nicht ausgelibt. Jetzt folgt der Riickschritt beim freien Eintritt
in die Schwimmbader. Das sind lhre sozialen Schwerpunkte. Lacherlich, liebe Kolleginnen und Kol-
legen! - (Beifall der CSU)

StRin Hiubner:

Herr Oberbirgermeister, Kolleginnen und Kollegen! So brillant die Rhetorik ist ... - (Heiterkeit und

Beifall der CSU - StRin Hanusch: Na ja!) - Das erkennen wir an. Von uns kam aber der Antrag, die

Miinchen-Pass-Inhaber*innen kostenfrei ins Schwimmbad zu lassen. Es geht um 115 000 Miinch-
ner*innen. In der vorherigen Regelung gab es auch eine Licke: Der 15-Jahrige mit reichen Eltern
konnte kostenfrei ins Schwimmbad, wahrend die 75-Jahrige mit geringem Einkommen das nicht
durfte. Auch hier gab es Verwerfungen und Menschen, die diese Regelung nicht nachvollziehen
konnten.

Jetzt gibt es zwei Regelungen. Die eine betrifft Inhaber*innen des Miinchen-Passes, die wenig
Geld haben. Das ist eine sehr soziale Regelung. Daneben gibt es verdammt noch mal den Ferien-
pass! Er kostet 14 € fur Kinder bis 15 Jahre und 10 € fur Jugendliche bis zum 18. Geburtstag. Das
sind wirklich keine grof3en Betrage. Wenn man mdchte und einen Platz buchen kann, darf man mit
dem Pass jeden Tag kostenfrei ins Freibad gehen. Uns vorzuwerfen, dass diese beide Regelungen
in der Addition unsozial seien, ist blanker Populismus - so brilliant er rhetorisch sein mag! - (Beifall
der SPD)

Der Anderungsantrag der CSU wird gegen die Stimmen von CSU, AfD,
FDP - BAYERNPARTEI, DIE LINKE. und ODP/FREIE WAHLER abgelehnt.

Der Anderungsantrag von FDP-BAYERNPARTEI wird gegen die Stimmen von CSU,
AfD, FDP - BAYERNPARTEI, ODP/FREIE WAHLER abgelehnt.

Der Antrag des Referenten wird gegen die Stimmen der AfD beschlossen.

OB Reiter:

- (Zwischenrufe - starke Unruhe) - Habt Ihr es jetzt dann? |hr kénnt Euch ja hinterher treffen!
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StR Prof. Dr. Theiss:
Der Kollege Krause hat gesagt, wir hatten einen Dachschaden! - (Zwischenrufe)

OB Reiter:
Das habe ich nicht gehort. - (Zwischenrufe - anhaltende Unruhe - StR Prof. Dr. Theiss: Er braucht

nicht ruberzukommen und zu sagen, wir hatten einen Dachschaden. ... schadmen! - StR Krause:
Wir kénnen gerne diskutieren, wer sich flr was schamen muss!) - Jetzt reicht es. Wir sind noch in
einer Tagesordnung. lhr konnt gerne ein Stiindchen langer bleiben, wenn |hr Euch aulRerhalb der
Tagesordnung unterhalten wollt. - (Zuruf von StRin Dr. Menges) - Ich kann nur rigen, was ich mit-
bekomme. - (StRin Dr. Menges: Jetzt haben Sie es mitbekommen!)

- Ende der o6ffentlichen Sitzung um 17:02 Uhr -

- Die Beratungen werden in nichtoffentlicher Sitzung fortgesetzt. -



Offentliche Sitzung der Vollversammlung des Stadtrates vom 17. Juni 2020 -120 -

Minchen, 17. Juni 2020

Reiter
Oberblrgermeister
der Landeshauptstadt Minchen

Protokoll



	Vor Eintritt in die Tagesordnung
	OB Reiter:

	Neubildung des Stadtrats: Bildung, Fortbestand und Besetzung von Stadtratsgremien;
	StR Prof. Dr. Hoffmann:
	StR Ruff:
	OB Reiter:

	Beanstandung eines Beschlusses des Ausschusses für Stadtplanung und Bauordnung
	Bestellung der Verwaltungsbeiräte
	StR Prof. Dr. Hoffmann:

	Verein Hubertus für Jagd- und Sportschießen e. V.
	StR Brem:
	StRin Neff:
	OB Reiter
	StR Pretzl:

	Gasteig München GmbH - Vorsitz im Aufsichtsrat
	Umbesetzung im Kinder- und Jugendhilfeausschuss
	Förderung aktueller darstellender Kunst in den Jahren 2016 bis 2021
	Berufung von Kommissionsmitgliedern
	StR Prof. Dr. Hoffmann:

	Geschwister-Scholl-Preis
	StR Prof. Dr. Hoffmann:

	Eigenbetrieb Münchner Kammerspiele - Einführung von Kurzarbeit
	Bestätigung von Ausschussbeschlüssen
	Förderung des Radverkehrs in München - Leasingfahrräder
	Evaluierung und Neuerlass der Fahrradabstellplatzsatzung
	Unsinnige Kassenbonpflicht abschaffen!
	München Klinik gGmbH (MüK) - aktuelles Medizinkonzept
	Messestadt Riem, Kopfbau und Tribünenanlage
	StRin Holtmann:
	StRin Hanusch:
	StRin Wolf:
	StRin Neff:
	StR Schall:
	StRin Wassill:
	StRin Holtmann:
	StRin Abele:
	OB Reiter:
	Bfm. StRin Schiwy:
	OB Reiter:
	Bfm. StRin Frank:
	Bfm. StR Biebl:
	StK Frey:
	StRin Hanusch:
	OB Reiter:
	StRin Wolf:
	OB Reiter:

	Eversbuschstr. 155: Umbau und Sanierung des städtischen Anwesens
	StRin Hanusch:
	Bfm. StRin Frank:

	Aufwandsentschädigung für die Mitglieder von GebKri, GKB und GEBHT
	StRin Neff:
	StR Luther:
	StSchRin Zurek:
	StRin Lüttig:
	StRin Odell:
	StR Pretzl:
	StR Müller:
	StRin Lüttig:
	StR Luther:
	StRin Likus:
	StSchRin Zurek:

	Erste Einschätzungen zu den Auswirkungen des Konjunktur- und Krisenbewältigungspakets
	StK Frey:
	StR Dr. Roth:
	StR Köning:
	StR Jagel:
	StR Prof. Dr. Hoffmann:
	StR Prof. Dr. Theiss:
	StRin Wolf:
	StR Dr. Roth:
	StRin Hübner:
	StR Pretzl:
	OB Reiter:
	StK Frey:
	Bfm. StR Bönig:

	Stadtsparkasse München; Neubestellung des Verwaltungsrates
	OB Reiter:
	StR Vorländer:
	StK Frey:
	StR Ruff:
	StRin Haider:
	StR Prof. Dr. Hoffmann:
	StR Niederbühl:
	StR Brem:
	StR Pretzl:
	StRin Hübner:
	StR Süß:
	StRin Lüttig:
	StRin Dr. Menges:
	StRin Likus:
	StRin Neff:
	StR Vorländer:
	StR Prof. Dr. Hoffmann:
	StR Vorländer:
	StR Pretzl:
	StR Vorländer:
	StR Ruff:
	StK Frey:
	StR Vorländer:
	BMin Habenschaden:
	StR Vorländer:
	BMin Habenschaden:

	Covid 19: Schaffung von Reserveplätzen zur Quarantäneunterbringung
	StRin Wassill:
	Bfm. StRin Schiwy:

	Konzeptausschreibung für das Grundstück Görzer Straße 128
	StRin Kainz:
	StRin Burger:
	StRin Wassill:
	StR Prof. Dr. Hoffmann:
	BMin Habenschaden:
	StRin Hanusch:
	StR Jagel:
	StRin Wassill:
	StRin Kainz:

	Kurzfristige Maßnahmen für Fußgänger*innen in Zeiten von Corona
	StR Gradl:
	StRin Lux:
	StRin Kainz:
	StR Ruff:
	StR Prof. Dr. Hoffmann:
	StR Lechner:
	StR Pretzl:
	StR Bickelbacher:
	StRin Stöhr:
	StR Schuster:
	StR Pretzl:

	Appell: Mietenstopp während der Corona-Krise
	StR Jagel:
	StRin Hübner:
	StR Prof. Dr. Hoffmann:
	StRin Hanusch:
	StR Jagel:
	StR Pretzl:
	StRin Hübner:
	OB Reiter:

	Corona-Monitoring über die Situation in der Münchner Wirtschaft und auf dem Arbeitsmarkt
	Bfm. StR Baumgärtner:
	StRin Burger:

	Kreativquartier Teilbereich Kreativfeld als Holzbausiedlung
	StR Schreyer:
	StRin Kainz:
	StRin Wolf:
	StR Prof. Dr. Hoffmann:
	StBRin Prof. Merk:

	Kostenloser Freibadeintritt für Kinder und Jugendliche für ein Probejahr 2019
	StR Roth:
	StR Pretzl:
	StRin Berger:
	StRin Burger:
	StRin Odell:
	StR Mehling:
	StR Jagel:
	StRin Neff:
	StR Pretzl:
	StRin Hübner:
	OB Reiter:
	StR Prof. Dr. Theiss:
	OB Reiter:


